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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April
bis Juni 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen anfgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine terung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. März 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

V Der Geſetzentwurf, betreffend die
Unfallverſicherung der Arbeiter.

II.
Um den gerügten Mängeln des gegenwärtigen Haftpflicht-

geſetzes zu begegnen, iſt der Geltungsbereich des geplanten Ge
ſetzes ausgedehnt worden ſo namentlich auch auf den Bau
betrieb, ſoweit derſelbe durch Beſchluß des Bundesraths für
verſicherungspflichtig erklärt wird. Ferner iſt von dem Erfor-
derniß eines Nachweiſes für das Verſchulden des Betribsunter-
nehmers abgeſehen und damit die bisherige Unterſcheidung
zwiſchen haftpflichtigen und nichthaftpflichtigen Unfällen hin-
fällig geworden. Der 1 des Entwurfes lautet in ſeinem erſten
Theile

3] Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Es iſt viel ſchlimmer geworden mit Meiſter Theodoſius,
er prahlt mehr und iſt matter als ſonſt,“ ſagte er bedauernd.
„Aber Jhr, Herr Gerhard, was treibt Euch wohin wollt Jhr

warum zieht Jhr mit dem Alten? Jch weiß, daß er den Ritter
von der Lancken kennt

„Jch werde getrieben und vertrieben!“ fiel Gerhard dem
Italiener haſtig ins Wort. „Gehetzt ſollte ich ſagen heute
hierhin, morgen dorthin. Jn Wittenberg wurden wir den heim
lichen Calviniſten verdächtig und läſtig, die jetzt dort ihr Weſen
treiben, weil der kurſächſiſche Kanzler Crell zu Dresden ſie ſchirmt.
Jn Roſtock und Greifswald wollten ſie wieder in meinen Vor-
trägen über griechiſche Poeten calviniſtiſches Gift finden. S'iſt
hier wie dort: wer nicht Theolog iſt, ſcheint ihnen verdächtig, ſie
haſſen und mißachten alle freie Wiſſenſchaft und haben die Freude
am Schönen unter die plumpen Bauernſchuhe getreten. An keiner
deutſchen Hochſchule duldet man die Nachfahren des Reuchlinus
und Erasmus, es wäre denn, daß ſie demüthig, das Barett in
der Hand, hinter die Männer zurücktreten, die um Abendmahl
und Gnadenwahl ſtreiten.“

„Und wo wollt Jhr hin?“ fragte Bruno. „Wo meint Jhr,
daß es beſſer ſei in deutſchen Landen?“

„Meiſter Theodoſius hofft bei dem Manne Aufnahme, von
dem Jhr kommt! Er preiſt ſeinen alten Genoſſen als den edel-
ſten Ritter, den Schützer freier Wiſſenſchaft. Jhr müßt ja am
beſten wiſſen, was wir zu hoffen haben. Schützt uns der Ritter
nicht, ſo helf uns Gott. Die Greifswalder ſenden anklagende
Briefe hinter uns drein und wir müſſen über's Meer flüchten,
wenn wir einen Schiffer finden, der Rock und Hemd für die

Halle, Sonutag den 27. März. (Mit Beilage

„Alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten,
Brüchen und Gruben, auf Werften, in Anlagen für Bauarbeiten
(Bauhöfen), in Fabriken und Hüttenwerken beſchäftigten Arbeiter
und Betriebsbeamten deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn
oder Gehalt nicht über 2000 Mark beträgt werden bei einer
von dem Reich zu errichtenden und für Rechnung deſſelben zu
verwaltenden Verſicherungsanſtalt gegen die Folgen der beim
Betriebe ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der Beſtim-
mungen dieſes Geſetzes verſichert. Den vorſtehend aufgeführten
gelten im Sinne dieſes Geſetzes diejenigen Betriebe gleich, in
welchen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft Waſſer, Dampf,
Gas heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwendung
kommen mit Ausnahme des Schifffahrts- und Eiſenbahnbe-
triebes ſowie derjenigen Betriebe, für welche nur
vorübergehend eine nicht zu der Betriebsanlage ge-
hörende Kraftmaſchine benutzt wird.“

Mit dieſer letztern Klaufel iſt das wichtige landwirth
ſchaftliche Gewerbe, welches bekanntlich nach ſtatiſtiſchen
Ausweiſen mit zu den gefährlichen unfallreichen Betrieben ge
hört und deſſen Einbeziehung auch der preuß. Volkswirthſchafts
rath beantragt hatte ohne erſichtlichen und zureichenden Grund
von der Reichsunfallverſicherung ausgeſchloſſen worden.

Nach d 6 werden die Tarife und Verſicherungsbedingungen,
ſoweit nicht das Geſetz beſondere Beſtimmungen darüber enthält,
durch Beſchuß des Bundesrathes feſtgeſtellt. Der Zuſatz,
den der Volkswirthſchaftsrath beantragt hatte, die Tarife möchten
doch auch ihm zur Berathung und Begutachtung vorgelegt wer
den iſt vom Bundesrath geſtrichen worden und iſt ſomit eine
der allerwichtigſten Beſtimmungen ganz in das Ermeſſen des
Bundesraths geſtellt, der doch wohl kaum als eine geeignete Jn
ſtanz für die Aufſtellung von Verſicherungs bedingungen und
Prämientarifen betrachtet werden kann.

Der H 8 beſtimmt, daß der Schadenerſatz im Falle der
Verletzung des Verſicherten beſtehen ſoll: 1. in den Koſten des
Heilverfahrens, welche vom Beginn der fünften Woche nach
Eintritt des Unfalles an entſtehen (in den erſten vier Wochen
hätte alſo nach wie vor die Hülfe des Arbeitgebers, der genoſſen-
ſchaftlichen Unterſtützungskaſſe u. ſ. w. einzutreten); 2. in einer
dem Verletzten vom Beginn der fünften Woche nach Eintritt des
Unfalls an für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu gewähren-
den Rente.

Die Rente beträgt:
a) im Falle völliger Erwerbsunfähigkeit und für die

Dauer derſelben 66/, pCt. des Arbeiterverdienſtes;
b) im Falle der theilweiſen Erwerbsunfähigkeit und für

die Dauer derſelben einen Bruchtheil der Rente unter a, welcher
nach dem Maße der verbliebenen Erwerbsfähigkeit zu bemeſſen
iſt, jedoch nicht über 50 pCt. des Arbeitsverdienſtes be-
tragen darf.

Jm H 9 ſind dementſprechend die an die Hinterbliebenen
zu gewährenden Entſchädizungsſätze für den Fall der Tödtung
des Verſicherten feſtgeſetzt.

n und Sonntagsblatt.) 1881.

Nach F 13 iſt die Verſicherungsprämie aufzubringen
1. für diejenigen Verſicherten, deren Jahresarbeitsverdienſt

750 Mark und weniger beträgt, zu von dem Betriebsunter-
nehmer, zu vom Reich;

2. für diejenigen Verſicherten, deren Jahresarbeitsverdienſt
über 750 Mk. und bis zu 1000 Mk. beträgt, zu z von dem
Betriebsunternehmer, zu von dem Verſicherten;

3. für diejenigen Verſicherten, deren Jahresarbeitsverdienſt
über 1000 Mk. beträgt, zur Hälfte von dem Betriebsunternehmer,
zur Hälfte von dem Verſicherten.

Jn d 38 u. f. ſind die Eventualitäten der Erhebung einer
Klage gegen die Verſicherungsanſtalt beſprochen und die Be
ſchreitung des Rechtsweges vorgeſehen. Namentlich wird letztere
bei der Beweſſung des Grades der Erwerbsunfähigkeit (der der
Entſchädigung zu Grunde gelegt werden ſoll) nicht ausgeſchloſſen
bleiben und iſt es ſomit mindeſtens fraglich, ob die ſo vielfach
beklagte Prozeßſucht nicht auch unter der Herrſchaft des neuen
Geſetzes zur Erſcheinung kommen dürfte.

Nach dem 8 35 ſteht dem Verletzten kein Entſchädigungs-
anſpruch zu, wenn er ſich die Verletzung vorſätzlich zugefügt
hat, und in H 47 wird der Betriebsunternehmer, der einen Un
fall vorſätzlich herbeigeführt (alſo etwa durch Brandſtiftung)
oder durch grobes Verſchulden verurſacht hat (ein ſehr
vager Begriff, der verſchiedene Jnterpretationen im gegebenen
Falle zuläßt) in ſehr weitgehender Weiſe der Reichsverſicherungs
anſtalt gegenüber verantwortlich gemacht.

Endlich iſt im J 56 die Bildung von Genoſſenſchaften
zum Zweck der Unfallverſicherung auf Gegenſeitigkeit bei
Unternehmern von Betrieben derſelben Gefahrenklaſſe vorge-
ſehen, deren Beſtehen allerdings die rechtlichen und geſetzlichen
Beziehungen der Betheiligten zu der Reichsverſicherungsanſtalt
nicht berühren ſoll. Jn dieſer wichtigen, vom Bundesrathe in
die Vorlage neu hineingebrachten Beſtimmung der Zulaſſung
von Genoſſenſchaften auf Gegenſeitigkeit iſt unſeres Erachtens
ein ſehr geſunder Gedanke in den Geſetzentwurf hineingelegt,
deſſen weitere Ausgeſtaltung dahin führen dürfte das Ueber
P der Errichtung einer Reichsverſicherungsanſtalt einleuchten
zu laſſen.

Jm Vorſtehenden haben wir die wichtigſten Beſtimmungen
des Geſetzentwurfs vorgeführt, deren Kenntniß zur Beurtheilung
der Vorlage uns unerläßlich erſchien. Auf eine eingehende Kritik
der einzelnen Detailbeſtimmungen können wir uns an dieſer
Stelle nicht einlaſſen; wir wollen uns in einem Schluß Artikel
auf die Betrachtung der im erſten Artikel hervorgehobenen, aus
dem Baare'ſchen Entwurf herübergenommenen zwei prinzipiellen

Geſichtspunkte der Vorlage die Errichtung einer Reichsunfall-
verſicherungsanſtalt und Heranziehung des Reichs zur Prämien-
zählung beſchränken.

Ueberfahrt nehmen will. Jn Deutſchland weiß ich keine Stätte
mehr, wo die Muſe nicht mit den Sätzen der Theologen gemar-
tert wird und wo ein Menſch, dem die eklen Streithändel zwi-
ſchen Papiſten, Lutheranern und Calvinern gleichgiltig ſind, noch
unangefochten leben könnte!“

„Wo in der Welt wäre die Stätte?!“ fragte der Jtaliener,
indem der Ausdruck ſeines Geſichts ſich merklich verdüſterte.
„Von Neapel bis England, von Frankreich bis in dieſen Winkel
hab' ich umſonſt einen Fleck Erde geſucht, auf dem man frei be-
kennen dürfte, was uns der Geiſt erkennen lehrt. Jch ſage Euch,
es giebt Zeiten, die verflucht ſind vor Gott! Zeiten, in denen
die Menſchen, die kurz zuvor nach Wahrheit, nach Licht und Leben
gelechzt haben, alle diejenigen wie Peſt und Sünde haſſen, die
ihnen ſolche Güter bringen wollen, ja die nur Licht und Leben
für ſich ſuchen. S'iſt als wenn nach einem ſonnigen Tag, der
Alles keimen und grünen und im Lichte jauchzen läßt, eine ſchnei-
dige Froſtnacht über die Welt dahin fährt und ſie in Schnee und
Eis hüllt. Die Erde ſchauert in ſich zuſammen und birgt ihre
Wärme unter der eiſigen Decke. Wehe aber den Bäumen, die
noch treiben, den Knospen, die noch blühen wollen! Jch ſage
Euch, Herr Gerhard, wir leben in ſolchen Zeiten, wir ſind ver-
dammt im Froſt zu ſterben, vor dem die Andern unter der Erde
geborgen ſind!“

„So wäre es ja am beſten, wir ſchienen auch winterlich,
hüllten jeden Keim und jede Knospe ſtillverborgen ein und hüte-
ten ſie wohl,“ lächelte Gerhard Frieſen. Aber ſein Lächeln war
matt und ſein ganzes Geſicht verrieth, wie tief ihn das Wort des
wandernden Philofophen ergriffen hatte.

„Das iſt unſer Fluch, daß wir es nicht können rief Gior-
dano Bruno. „Setzt Euch zehntauſendmal vor, Euch nicht zu
enthüllen es wird dennoch geſchehen! Gebt keinen Laut von
Euch, den die Welt jetzt nicht mag, zieht Eure Stirn in die Fal-
ten, die Jhr auf andern Stirnen wahrnehmet, ſie werden dennoch
wiſſen und ſpüren, daß ein anderer Geiſt, ein anderer Glaube in
Euch lebendig ſind! Es giebt Zeiten, wo die Mehrzahl der Men
ſchen Herz und Gewiſſen aus ſich herauswirft. Und mit dem

Herzen darauf verlaßt Euch, Gerhard! werfen ſie ein Licht
ia den Augen, einen Klang in der Sti nme von ſich. Wo ihnen
dann aber das Licht und der Klang bei einem und dem andern be-
gegnen, da wiſſen ſie auf der Stelle, daß er nicht ihres Sinnes
iſt und der eine wird der Feind Aller!“

Der leidenſchaftliche Mann hatte ſich heiß geſprochen und
ſchauerte gleich darauf in dem S bneeregen zuſammen, der hef-
tiger als zuvor über die Düne trieb. Gerhard wollte ein Wort
erwiedern, aber Meiſter Theodoſius fuhr haſtig dazwiſchen und
ſagte in ſtrafendem Ten:

„Jhr redet und ſcheltet und von meinem alten Freund, der
doch Euer Gaſtfreund iſt, vernehme ich nichts! Wie ergeht es
dem wackern Cornelius, der Blume germaniſcher Ritterſchaft?
Wie gedeiht ſein Haus, wie blüht ſein Geiſt? wie iſt das
Töchterlein gewachſen, das wir dem gehofften Frieden in der
Chriſtenheit zu Ehren Jrene und nach ihrer Mutter Agnes ge-
tauft hatten Sie war ein achttägig Kind. als ich den Cornelius
zum letztenmale zu Frankfurt an der Oder in die Arme ſchloß und
ihm das erſte Exemplar meiner Ausgabe des Polybius als Gaſt-
und Pathengeſchenk zurückließ. Er ward durch den Tod ſeines
Vaters hierher zum Antritt ſeines Erbgutes gerufen, ich folgte
meinen Sternen!“

Magiſter Theodoſius ſah nach dieſen in hohem Tone vor-
gebrachten Erinnerungen ein wenig verlegen an ſich ſelbſt herab.
Sein kahles Wams und die leere Gürteltaſche mochten ihn er
innern, daß ſeine Sterne ihn nicht immer günſtig geführt hatten.
Aber der Italiener achtete nicht darauf, ſondern mit einer Be
wegung, die ſich merklich von dem bisher gezeigten Weſen abhob,
ſagte er:

„Jhr müßt Euren Freund lange, lange nicht geſehen haben,
Herr Theodoſius! Das Kind iſt inzwiſchen herrlich herangereift,
es hat beſſer Wort gehalten, als der Friede in der Chriſtenheit,
auf den Jhr an ihrem Tauftage hofftet. Es iſt reiner erblüht, als
von der Lanckens Wiſſenſchaft! Seht mich nicht ſo erſchrocken
an Herr Cornelius wird Euch ſein gaſtliches Thor weit auf
thun und Euch an ſeinem Herde willkommen heißen! Jhr werdet



Telegraphiſche Depeſchen
Bern, d. 25. März. Der Kaiſer von Rußland hat

dem Bundesrathe mittelſt Handſchreibens vom 16. d. den Hin
tritt ſeines Vaters und ſeine Thronbeſteigung mitgetheilt und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Bundesrath auch für ihn
vie freundſchaftlichen Geſinnungen hegen werde, welche derſelbe
dem verſtorbenen Kaiſer ſtets bewieſen habe, und denen ſeinerſeits
zu entſprechen er ſich angelegen ſein laſſen werde. Gleichzeitig
erfolgte die Anzeige, daß der außerordentliche Geſandte bei der
Eidgenoſſenſchaſt, Geh. Rath v. Hamburger, in dieſer Eigenſchaft
beſtätigt ſei.

Petersburg, 25. März. (K. Z.) Geſtern iſt der Kaiſer
allein ohne jede Koſakenbegleitung ausgefahren. Freilich können
die Koſaken keinen beſonderen Schutz gewähren und verrathen
blos frühzeitig, wer der Jnfaſſe des Wagens iſt. Zu dem
Proceß, der wahrſcheinlich am Mittwoch beginnen wird, hatten
ſich bis geſtern ſchon 5000 Perſonen auf die Liſte für Zulaßkar-
ten unterſchrieben. Nur 175 Karten dürfen vertheilt werden.

Konftantinopel, d. 25. März. Ein von hier aus ver-
breitetes Telegramm der „Agence Havas“ will wiſſen, die
Pforte habe in der geſtrigen Sitzung betreffend die griechiſche
Grenzfrage bedeutende Konzeſſionen namentlich in Theſſalien
gemacht, die indeß noch nicht näher bekannt ſeien. Sicher ſei
dagegen, daß die Pforte Kreta angeboten habe.

New York, d. 25. März. Aus St. Louis wird der
Tod Friedrich Hecker's gemeldet.

Zu den Ereigniſſen in Petersburg.
Petersburg, 25. März. Der deutſche Kronprinz

begab ſich geſtern ſogleich nach ſeiner Ankunft mit dem Groß-
fürſten Wladimir in das Winterpalais, wo er von dem Kaiſer
begrüßt wurde. Sodann ſtattete Höchſtderſelbe der Kaiſerin einen

Beſuch ab. Hierauf wurde das Gefolge des Kronprinzen von
den Majeſtäten empfangen. Das Dejeuner und das Diner nahm
Se. K. K. Hoheit bei der kaiſerlichen Familie ein. Um 12 Uhr
Mittags und um 8 Uhr Abends wohnte der Kronprinz mit den
Majeſtäten der Todtenmeſſe in der Kirche der PeterPauls-

Feſtung bei.
Petersburg, 25. März. Das „Journal de St. Péters-

bourg“ reproduzirt die von dem deutſchen Botſchafter in London,
Grafen Münſter, bei dem Jahresbanket der Geſellſchaft zur
Unterſtützung nothleidender Ausländer geſprochenen Worte und
bemerkt dazu: Wir hoffen, daß Ermahnungen, wie diejenige des
Grafen Münſrer nicht unfruchtbar bleiben werden. Es giebt eine
Soldarität, welche ſich den Nationen und Regierungen mit Noth-
wendigkeit aufdrängt. Die Stuude iſt gekommen ſie geltend zu
machen gegenüber der Solidarität der Verbrecher, welche mit
ſolcher Kühnheit auftritt. Bezugnehmend auf die Worte der
„Times“ betreffs der Kandahar Frage ſagt daſſelbe Blatt:
Wir werden uns mit dem gedachten Organ nicht darüber in
Streitigkeiten einlaſſen, daß es meint, der Regierungswechſel in
Rußland ſei ein beſonders geeigneter Augenblick für England,
die Beziehungen zu unſerem Reiche auf den normalen Stand
freundſchaftlichen Vertrauens zu ſtellen. Es darf vielmehr als
eine der Ruhmesthaten der vorhergehenden Regierung angeſehen
werden, daß ſie ſtets den Wunſch gehabt hat, gute Beziehungen
zu England auf dieſem Fuße freundſchaftlichen Vertrauens her
geſtellt zu ſehen. Die gegenwärtige Regierung hat nur dieſe Po
ütik fortzuſetzen, wenn das Hauptorgan der öffentlichen Meinung
des vereinigten Königreiches meint, daß dieſes bereit ſei, dieſem
Wunſche zu entſprechen, ſo könne ſich Rußland dazu nur Glück
wünſchen. Der Miniſter des Jnnern hat verfügt, daß die
ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ wegen des in Nr. 67 ge
brachten Leitartikels in der Perſon des Verfaſſers dieſes Artikels
und der Redakteure des Blattes gerichtlich belangt werde.
Die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen die des Kaiſermordes
angeklagten 4 Perſonen werden nunmehr doch, wie beſtimmt war,
am 30. d. M. beginnen, da der Prozeß gegen die Mitſchuldige
Hartmann's und Jeliaboff's, Perovsky, beſonders geführt wer-
den ſoll. Der hieſige ſerbiſche Geſandte Proſtitſch iſt durch
Horvatovitſch erſetzt worden.

Seit Montag iſt die in der Feſtungskirche ausgeſtellte

Leiche des Kaiſers Alexander II. von 11 Uhr Nachts bis

5 Uhr Morgens für das Volk zu ſehen. Der Zudrang iſt unge Gedanken einer ſelbſtloſen Arbeit an einer großartigen gemein
heuer; die Menſchen ſtehen von 8 Uhr Abends die ganze Nacht
hindurch ohne hineinzukommen. Die Leute werden nur paar
weiſe zugelaſſen; in der dunkeln mäßig erleuchteten Kathedrale
iſt zur Nachtzeit wenig zu ſehen; der Sarg ſteht auf einem koſt-
baren Katafalk in der Mitte der Kirche Offiziere höheren
Ranges und Palaſtgrenadiere halten Wache. Vom Kaiſer iſt
eigentlich nichts zu ſehen, da das Geſicht mit einem undurchſich-
tigen Schleier verdeckt iſt. Das Volk küßt das über der Leiche
liegende Kreuz und das Heiligenbild am Kopfende des goldenen
Sarges über den ſich der mit Gold und Seide durchwirkte,
überaus prächtige Baldachin hoch emporwölbt. Dort ſteht die
von Alexander II. geſtiftete Fahne der Kaiſerlichen Familie,
daneben die Kronen des ruſſiſchen Herrſchers nebſt dem Scepter
und anderen Kaiſerlichen Abzeichen. Die große ungeheuer
werthvolle brillantene Reichskrone leuchtet in dem dunklen Raum,

blitzt im Kerzenlicht und funkelt in tauſendfältiger Pracht. Die
unzähligen Orden des Verſtorbenen ſind am Fußende des Sarges
auf zahlreichen, aus Goldbrocatſtoff angefertigten Kiſſen ausge-
breitet, den Orden gegenüber ſteht das Betpult, von dem aus
ein Geiſtlicher ununterbrochen Gebete vorlieſt. (K. Z.)

Jn Regierungskreiſen wird verſichert, daß Loris Meli
koff auf Spezialbefehl des Kaiſers die den Verwaltungsbehörden
zuſtehende Befugniß zur Verſchickung von Perſonen nach Si
birien bis auf Weiteres ſiſtirt habe. Der betreffende Befehl
ſei bereits an alle Verwaltungsbehörden des Reiches expedirt
worden.

Ueber das Verhör Ruſſakoff's dringt eine Fülle inter
eſſanter Details in die Oeffentlichkeit. Die wichtigſten Momente
ſind in folgendem Verhörsabſchnitte zuſammengedrängt.

Unterſuchungsrichter: Wann haben Sie den Plan zum
Attentate gefaßt? Ruſſakoff: Etwa eine Woche vorher habe
ich einen Kameraden getroffen der mir befahl, an dieſem Tage auf
den Kaiſer zu ſchießen. Ueber den Namen dieſes Kameraden
und anderen Mitſchuldigen verweigert der Angeſchuldigte jedoch jedeAuskunft. wterſahunge r iwter- Waren Sie allein be-
ſtimmt, die That auszuführen? Ruſſakoff: Nein; ich wußte,
daß mir Andere zu Hülfe kommen würden. Unterſuchungs-
richter: Kannten Sie dieſelben? Ruſſakoff: Nein.
Unterſuchungsrichter: Woher wußten Sie die Stunde und den
Ort der Ausfahrt des Kaiſers. Ruſſakoff: Jch ging um 1 Uhr
Mittags am Catharinen-Canal ſpazieren und errieth aus den Polizei
maßregeln die baldige Vorbeifahrt des Kaiſers. Unterſuchungs-
richter: Von wem ſtammte das Geſchoß, deſſen Sie ſich bedienten?

Ruſſakoff: Kurz vorher war mir ein fremdes junges Mädchen
begegnet und hatte mir ein in Leinwand eingeſchlagenes Päckchen
übergeben. Unterſuchungsrichter: Wußten Sie, was ſich
darin befand? Ruſſakoff: Ja, aber woraus das Geſchoß beſtand,
wußte ich nicht. Unterſuchungsrichter: Sprach das Mädchen
mit Jhnen? Ruſſakoff: Ja, es befahl mir, das Päckchen unter
den Wagen des Kaiſers zu werfen.

Ueber die weiteren Thatumſtände liegen bereits Zeugen-
ausſagen vor. Während der erſten Tage des Unterſuchungs-
verfahrens wurde Ruſſakoff auf ſein Verlangen von der Polizei
mit Cigarretten verſehen und gut bewirthet.

Der Kopf des im Stallhofhoſpital verſtorbenen Ver-
brechers, der die zweite Bombe auf den Kaiſer geſchleudert haben
ſoll, iſt vom Rumpf losgetrennt und einbalſamirt worden, um
für die Gerichtsverhandlung aufbewahrt zu werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. März.

Der Kaiſer begiebt ſich, wie die „K. Z.“ erfährt, mit
dem Eintritt wärmerer und beſſerer Witterung zu einem längeren
Aufenthalt nach Wiesbaden. Doch gedenkt der Monarch von
dort zu den Frühjahrsbeſichtigungen des Garde-Corps wieder
nach Berlin zurückzukehren und dann ſpäter wie in früheren
Jahren die Bäder von Ems und Wildbad Gaſtein zu ge
brauchen.

Aus dem Reichslande wird der „K. Z.“ geſchrieben
Mehr als in jedem anderen Theile des deutſchen Reiches läßt
ſich der nationale Feſttag, des Kaiſers Geburtsfeier, in
dem Reichslande empfinden. Preußen, Bayern Sachſen,
Württemberg und Baden ſtellen ihre Contingente im Waffen-
ſchmuck, alle deutſchen Lande haben ihren Theil an der deutſchen
Colonie in ElſaßLothringen. Mehr als jeder andere Tag kann
dieſe Feier hinausheven über die Klagen des Alltags und den

erreeeeeeeeeeunter ſeinem Dache raſten können, bis ja nun bis der Fluch,
der auf uns Allen liegt, auch für Euch lebendig wird! Gehabt
Euch wohl und wenn Ihr auf die Schwelle des Ritters tretet, ſo
grüßt mir die ſchöne Agnes-Jrene mag ſie einem Andern
beſſern Frieden bringen, als Giordano Bruno! Auf beſſeres
oder auf Nimmerwiederſehen!“

„Was faßt Euch an wo eilt Jhr hin fragte Gerhard
betroffen. „Warum wandert Jhr bei dem wüſten Wetter von
dem gaſtlichen Dache hinweg, das Jhr uns eben ſelbſt gerühmt

abt!“5 „Warum wandert Jhr heute und habt nicht einen der

Sommertage erwartet, die ſelbſt über dieſem Eilande aufgehen
rief der Gefragte. „Es iſt unſer Fluch, der uns raſtlos durch
die Welt treibt. Wir müſſen dulden und darben! Ich aber bin
mindeſtens Eurer Nebel und Froſtſchauer müde! Ich ſehne mich
nach goldener Sonne und warmen Leben. Ich will noch einen
Gruß dort hinüber winken, wo unter dem Dach des guten Ritters
die zauberiſche Blume blüht dann nie wieder rückwärts blicken.

Mich dürſtet nach Gluth und Licht!“
„Jhr wollt heimziehen? Nach Italien verſetzte Gerhard

Frieſen. „Habt Jhr vergeſſen, was Euch dort droht Denkt
Jhr dem gewiſſen Tod zu trotzen, der hinter jedem Baum auf
Euch lauert, wie Jhr mir einſt ſelbſt geſagt habt. Was faßt
Euch an, daß Jhr die Gefahr ſuchen wollt, der Jhr bisher glück
lich entronnen

„Mich friert, mich friert!“ wiederholte Giordano Bruno
mit einer Art verzweifelter Hartnäckigkeit. Und wie er hier auf
der öden Düne ſtand, das bleichgelbe Geſicht mit der Hand
gegen das naſſe Schneegeſtöber ſchützend, die dichten ſchwarzen
Locken vom Winde zerwühlt, halb verächtlich, halb troſtlos hinaus
blickend auf die dunkeln Wogen, die ſandigen Ufer, auf Wolken und

Nebel, da durchſchauerte es auch Gerhard wehmüthig und eine
Sehnſucht ſtieg in ihm auf, mit dem Wälſchen umzukehren und
ſüdwärts zu ziehen. Giordano Bruno aber wandte ſich noch ein
mal heftig gegen Meiſter Theodoſius, in deſſen Zügen entſchie-
dener Spott über die Thorheit Brunos ſichtbar war:

„Rede mir keiner dawider! All' Eure Weisheit habe ich
mir tauſendmal geſagt. Aber es wird mir zu eiſig hier es
zieht mich gewaltſam nach dem warmen Süden. Ich riß mich
einſt, als ich aus Jtalien floh, aus wonnigen Armen ich
möchte noch einmal Tage und Nächte ſchauen, um die ſich's
lohnte, ſelbſt in dieſem Zeitalter gelebt zu haben! Gehabt Euch
wohl, grüßt mir den Ritter von der Lancken, der für ſein Schick-
ſal nicht kann, das ihn an dieſen Strand warf!“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Zum Theaterbrand in Nizza.] Unter Anderen verbrannte

ein deutſcher Doktor Ahrend aus Cannſtatt. Die Schuld des Un
glücks trifft nur die Stadtverwaltung Nizzas. Die vor 11 Jahren
gelegten Gasröhren des Theaters waren im ſchlechteſten Zuſtande.
Schon vor 4 Monaten hatte eine ſehr gefährliche Gasentweichung
ſtattgefunden. Man verſtopfte die ſchadhaften Stellen einfach mit
Cement. Am Tage des Unglücks fand abermals eine Gasentweichun
ſtatt, und zwar Nachmittags um 4 Uhr bei der Probe. Man lie
den Schaden durch zwei Lehrlinge ausbeſſern. Das entwichene Gas
ſammelte ſich in den Couliſſen und explodirte beim Beleuchten der
ſelben. Jn der oberſten Galerie waren 250 Perſonen, die nur durch
eine einzige ſchmale Thür entweichen konnten. Die Zahl der bei dem
Brande des Opernhauſes umgekommenen Perſonen wird auf gegen
150 geſchätzt. Es ſind davon 60 aufgefunden, unter welchen bis jetzt
nur ein Deutſcher, Dr. Arend- Schilling von Cannſtatt aus Ebers-
walde, ermittelt iſt. Die Jnhaber der Parquetplätze und Logen erſten
und Dre ma ſollen faſt ausnahmslos gerettet ſein.

Die Fürſtin Dolgoruky], die Wittwe Alexanders II.
welche verſchiedene Zeiungen bereits nach Venedig haben abreiſen
laſſen, iſt fortwährend in Petersburg und durch die Kataſtrophe ſo
erſchüttert, daß ſie wiederholt Krampfanfälle gehabt hat. Der be-
handelnde Leibarzt Dr. Botkin fürchtet für ihre Vernunft.

Kunſt gegen Kunſt.] Der Taſchenſpieler Hermann bereiſt
gegenwärtig Südamerika. Vor einiger Zeit produzirte er ſich bei
dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger in Buenos-Ayres. Um die Ge-
ſellſchaft zu unterhalten, hatte der Hausherr funf Patagonier einge-
laden, welche nächſtens unter Führung eines Barnum in Europa
ausgeſtellt werden ſollen. Hermann machte ſich den Spaß, den Pata-
goniern allerlei Gegenſtände aus den Haaren, Teller aus der Naſe
u ziehen und ähnliche Scherze zu treiben. Die Wilden bewegten
ch nicht und legten gar kein Staunen an den Tag. Am nächſten

Morgen erſt konſtatirte Hermann daß, während er einem Patagonier
Cigarren aus den Haaren eskamotirte, der Patagonier ihm die
Taſchenuhr geſtohlen hatte.

Schwefelſäure in Bier. Jn verſchiedenen Bieren iſt
Schwefelſäure, nicht nur im gebundenen, ſondern auch im freien Zu-
ſtande in nicht ganz unbeträchtlicher Menge nachgewieſen worden.
Nach G. F. Reiſenbichler könnte die aus geſchwefeltem Hopfen be-
reitete Würze gering ſchwefelſäurehaltig ſein. Für mehr wahrſchein
lich hält er jedch, daß die Schwefelſäure durch den jetzt nur zu häufig
angewandten doppeltſchwefligſauren Kalk in das Bier kommt, reſp.
darin gebildet wird.

(Gordon Benett), der glückliche Erbe des „Newyork Herald“,
macht in Frankreich allerlei kindiſche Streiche. Mit ſeiner Yacht be
gab er ſich zuerſt nach Nizza, da es aber dort zu viel regnete, ſegelte
er nach Pau. Hier kam er auf den ſeltſamen Einfall, zum Beſten
der Armen Omnibuskutſcher zu werden. Ein Omnibus geht von
Pau nach Lourdes. Der Beſitzer des Herald, welcher ein guter
Katholik iſt, miethet den Omnibus, fährt die Pilger unentgeltlich
nach der Wunderquelle und opfert en noch bei jeder Fahrt
150 Francs. Wer am beſten fährt bei dieſen kurioſen Unternehmungen,
iſt jedenfalls die Geiſtlichkeit des Gnadenorts. Dies ſoll nicht der
einzige „geniale Einfall' des amerikaniſchen Kröſus ſein, durch
welchen er den Gäſten in Pau Stoff zur Unterhaltung giebt.

ſvmen Aufgabe neu beleben, wie ihn gerade bei den Beſten die
Begeiſterung unſerer großen Zeit wachgerufen hatte. Die
Trennung von der Maſſe der Bevölkerung, die im alten Lande
ſo ganz verſchwindet, wo auch der Ruhigſte von dem Jubel eines
ganzen Volkes mit fortgeriſſen wird, mag hier die Empfindung
des einzelnen noch trüben, immerhin wollen wir uns freuen, daß
heute zum erſten Male Kaiſers Geburtstag in Kirchen gefeiert
wird, in denen an jedem Sonntag mit dem Gebet die Erinnerung
an das greiſe Haupt des deutſchen Kaiſers erneuert wird. Wie
jede größere Neuerung, ſo hat auch dieſe hier und da Anſtoß ge
funden, und damit es auch an der heiteren Seite in ernſter
Sache nicht fehle, ſo finde hier die Geſchichte, die man ſich vom
Pfarrer von Oberehnheim erzählt, ihren Platz: Der hochwürdige
Herr läßt ein Vater unſer beten für die, welche nach dem nächſten
Dorfe zum Tanze gehen, ein zweites für den nächſten jarmen
Sünder, der aus der Gemeinde abzerufen wird und ein drittes
„nach den Jntentionen des Herrn Biſchofs“. Und der Himmel
voll Geduld hört auch dies in ſeiner Huld. Am zweiten und
dritten Sonntage danach aber iſt das Kirchengebet für den Kaiſer
ſchon ganz weggefallen und der Beweis für die Disciplin in der
Prieſterarmee damit nicht gerade glänzend geführt worden.
Darin mag ja die Aufforderung liegen, ſich nicht zu vertrauens
ſelig mit dem Hirtenbrief des Biſchofs zu begnügen, ſondern zu
den Worten auch die Thaten zu erwarten. Aber die heutige Feſt
freude wird doch für uns im Reichslande weſentlich durch jenen
Fortſchritt auf kirchlichem Gebiete gehoben.

Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht folgende
Allerhöchſte KabinetsOrdre: Auf den Mir gehaltenen Vortrag
genehmige Jch, daß in dieſem Jahre Generalſtabs-Ueb
ungsreiſen bei dem 1., 2., 3., 4., 5., 6., 8., 11., 14. und
15. ArmeeKorps ſtattfinden. Das Kriegsminiſterium hat hier-
nach das Weitere zu veranlaſſen.

Wilhelm.
Berlin, 3. März 1881. v. Kameke.

An das KriegsMiniſterium.
Jn Paderborn ſtarb am 21. d. der Rittergutsbeſitzer

Georg von Mallinckrodt auf Haus Böddeken Kreis Büren),
einziger Bruder des Abg. Hermann von Mallinckrodt.

Offiziös wird geſchrieben: Bei der eben erfolgten zeit
weiligen Regelung der Verhältniſſe in den katholiſchen Diözeſen
Paderborn und Osnabrück iſt an die Artikel 2, 3 und 4
aus dem Juligeſetz des vorigen Jahres zu erinnern. Artikel 2
giebt dem Staatsminiſterium die Befugniß, die Ausübung biſchöf
licher Rechte auch die ohne im Sinne des Geſetzes vom 20. Mai
1874 vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung zu geſtatten, Artikel 3
eine eingeleitete kommiſſariſche Vermögensverwaltung wieder auf-
zuheben, Artikel 4, die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſt
ungen für den Umfang eines Sprengels wieder anzuordnen.
Wenn nun die Staatsregierung in den vorliegenden beiden Fällen

von dieſen Artikeln des Juligeſetzes, deren Geltung bekanntlich
mit dem 1. Januar 1882 wieder außer Kraft tritt, Gebrauch ge
macht hat, ſo hat ſie eben den Zweckdes Geſetzes erreichen wollen.
Die Perſönlichkeiten der beiden gewählten Bisthumsverweſer bieten
nach ihrem ganzen Vorleben die Bürgſchaft, daß ſie das biſchöf
liche Amt in einem verſöhnlichen Sinne führen werden. Einer
ſolchen Bürgſchaft gegenüber konnte die Staatsregierung, welche
ihrerſeits den Wunſch nach Frieden durch Wort und That immer
fort an den Tag gelegt hat, wie ſich von ſelbſt verſteht, innerhalb
der durch Geſetz und Pflicht unüberſchreitbar gezogenen Grenzen

nicht umhin, die Vollmachten des Geſetzes, in Anwendung zu
bringen, das ja eben darum geſchaffen iſt, auf dem Wege der
Thatſachen einem friedlichen modus vivendi näher zu kommen.
Was die Perſönlichkeit des Domkapitulars Drobe in Paderborn
betrifft, ſo mag noch in Erinnerung gerufen werden, daß dem
ſelben das Kanonikat infolge königlicher Verleihung ertheilt
worden iſt.

Lokales.
Halle, den 26. März.

Geſtern Nachmittag tagte auf dem Rathhauſedie Schlacht
haus-Commiſſion, um über die vor einigen Tagen durch die
einzelnen Commiſſionsmitglieder vorgenommene Beſichtigung des
Loeſt'ſchen Schlachtviehhofes ſich zu beſprechen und ſchlüſſig zu
machen. Es traten zwei verſchiedene Anſchauungen hervor, von
denen die eine durch Herrn Juſtizrath Fiebiger, die andere
durch Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann vertreten wurde.
Nach längerer, lebhafter Debatte einigte man ſich ſchließlich da
hin, den Herrn Baurath Orth in Berlin, den Erbauer des
Berliner ſtädtiſchen Schlachthauſes, eine Capacität in dieſem
Fache, zu veranlaſſen, nach hier zu kommen, ſich die Verhältniſſe
wie ſie liegen anzuſehen und ſein unparteiiſches Gutachten ab-
zugeben, welches dann für den weiteren Verlauf dieſer Angelegen-
heit maßgebend ſein ſoll.

Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
Gotha, 25. März. Bei dem Dorfe Eckardts-

leben, zwiſchen den Bahnſtationen Ballſtedt und
Langenſalza, hat ſich heute morgen ein entſetzliches
Eiſenbahnunglück zugetragen. Jn Folge der letzten naſſen
Witterung hatte der bei genanntem Orte befindliche hohe Damm

zu rutſchen begonnen als der von hier 6 Uhr 35 Min. abge
gangene Zug Nr. 91 dort anlangte. Während nun nach noth
dürftigen Wiederherſtellung des Gereiſes der betr. Zug langſam
darüber hinweggeleitet wurde, fuhr der von Mühlhauſen kom
mende Zug Nr. 90, der durch einen inzwiſchen nach Langenſalza
entſendeten Boten nicht mehr zurückgehalten werden konnten, mit

voller Kraft auf den erſteren auf was eine nicht geringe Be
ſchädigung an Perſonen und Wagen zur Folge hatte. Außer
dem todt gebliebenen Oberſchaffner Pfautſch ſind vom Fahrper-
ſonal ſechs Perſonen ſchwer und von den Paſſagieren mehrere
theils ſchwer, theils leicht verwundet. Von hier aus wurde ſo-
fort per Extrazug ärztliche Hilfe nach der Unglückſtätte entſendet
und trafen dann ſpäter auch mehrere der Verwundeten hier ein.

Von andrer Seite wird uns über die Veranlaſſung zu dem
ſchrecklichen Unglück mitgetheilt, daß die Telegraphenleitung durch
eine Dammrutſchung zwiſchen Ballſtedt und Langenneſe unter
brochen war, und der eine Zug als die Abfahrtszeit um war, von
Langenſalza, wo er mit dem andern Zuge treuzen ſollte, abfuhr
um in Ballſtedt dieſe Kreuzung vorzunehmen. Unglücklicherweiſe
war aber auch von dort der andere Zug bereits abgelaſſen, ſodaß
beide gegeneinander fuhren. Unter den Verſtorbenen befindet
fich der Zugführer Pfautſch und der Bahnmeiſter, welch Letzterer
zufällig um ſeine Strecke zu revidiren ſich auf der einen
Maſchine befand.

Wie die „M. Z.“ hört ſind von den Verunglückten todt:
Zugführer Pfautſch und Hülfsprediger Zange, Beide aus
Gotha,; ſchwer verwundet: Bahnmeiſter Trochnitz aus Groß-
gottern. Sechs Eiſenbahnbeamte erlitten ſtarke Quetſchungen,
mehrere Paſſagiere ſind leicht verwundet worden.

and
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Pekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 21. März 1881.
Jn unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 489 folgende neue

Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Fackenheim.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

a. der Kaufmann Jacob Fackenheim,
b. der Kaufmann Moritz Fackenheim,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 21. März d. J. begonnen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. März 1881 an demſelben Tage.

Auctionim Zwangs Vollſtreckungs Verfahren.
Montag den 28. März er. von Vorm. 9 Uhr an

verſteigere ich im Saale des Reſtaurants
„Stadt Leipzig“ Martinsgaſſe Nr. 18

4 Handelsgeſellſchaft:

hier
51 vollſtändige Reſtaurationseinrichtung, namentlich 1 Billard nebſt

Zubehör, I Bierörnckapparat, 17 vollſtändige Gaſtbetten, 1 Pianino,
Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair, 2 Kleiderſchränke,

1 Kegelſpiel, ferner 15 Dutzend Rohr- und eiſerne Gartenſtühle,
3 Dutzend Tiſche, 3 Uhren nnd viele andere e

ln enmeann,Halle a J. Gerichts Vollzieher.
Grosse Möbel-Auction, Alter Markt 3.

Nach Aufgabe des Möbelgeſchäfts ſoll der ganze Lagerbeſtand, darun-
ter eine große Menge hochfeiner Eichen, ſchwarzer Nußbaum und Maha-
goniMöbel

Moutag d. 28. März von 10 Uhr ab Spiegel, Sopha, TiſchAuction,
Dienstag d. 29. 10 Uhr ab Kaſtenmöbel-Auction,
Mittwoch d. 30. 10 Uhr ab Bettſtellen, Stühle 2c.- Auction

weiſtbietend verauctionirt werden.
Auf ein hochfeines eichen Büffet und ein eichen Tiſch in gothiſchem

Styl mache ich beſonders aufmerkſam.
Die Möbel können vorher täglich beſichtigt werden. G. BReyer.

zOeffentlicher Verkauf.
Donnerstag, den 21. April 1881, Nachm. 3 Uhr

ſoll unfere Maschinenfabrik u. Eisengiesserei in Lamds-
berg, Reg.Bez. Merſeburg, dicht am Bahnhof gelegen, mit ſämmtlichen
Mobilien, Jmmobilien, Materialien und Fabrikationsbeſtänden an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das dazu gehörige Grundſtück umfaßt ein Areal von ca. 3“, preußzi
ſche Morgen, ſämmtliche Fabrikgebäude ſind im Jahre 1873 neu erbaut wor-
den und iſt die Fabrik gegenwärtig noch im Betrieb.

Die Verkaufsbedingungen ſind vor dem Verkaufstermin im Comtoir der
Fabrik einzuſehen.

Actlen-Fadriklanwrtbech IDavetnenDapdsherg in bin.

Die Liquidatoren: C. Sachsse, F. Bollmann, F. Fritseh.

Preiswerthestes

Rentenpapier.
Von allen in und ausländiſchen Rentenpapieren der Berliner Börſe

G Centralhötelprioritäten
die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank deponirte
hypothekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 ausgelooſt.

Jetziger Cours 93 Bedeutende Steigerung unausbleiblich.

I. IasWwvih-Ausstellung 4, I. 3. I. Berl.
Am 1. April iſt Schluß der Anmeldungen für Thiere und Maſchinen.

Anmeldeformulare zu beziehen. Berlin NW., Dorotheenſtr. 95/96.

0

1 0

Zur Entwäſſerung
empfehlen

Locomobilen, Centrifugalpumpen,
Baun- und Canalisationspumpen mit Rohren reſp.

Saugeſchlänchen zu billigſten Preiſen.

Maſchinenfabrik Möller Blum, S. Berlin.
Specialität für Pumpenanlagen.

Möbel Handlung
Herm. Jul. Krieger

3 Noſen, F.eipeiüg, Petersſtraße 35, 3 Roſen,
empfiehlt ſein großes Lager von Möbeln zur Complettirung be-
ſtehender und zur Auswahl vollſtändiger Ausstattungen zu billigſten
Preiſen unter Garantie.

Pferde-Verkauf! Saat-Weizen!
Das Rittergut Dieskau b. Halle a/S.Das Rittergut Dieskan b. Halle a/S.

verkauft 2 ältere und 1 fünfjähriges verkauft Wechſel reſp. Sommer-

Ackerpferd. Weizen.

echnicum
Mittweida

8ACHSEM.

Verpachtung.Das in rp Provinz ung Kreis

Torgau an der Elbe nahe den Eiſen
bahnſtationen Torgau, Rieſa, Burx
dorf und Dahlen belegene Rittergut
Dröſchkau ſoll von Johanni 1881
ab auf 12 Jahre im Wege der Licitation
anderweit verpachtet werden.

Daſſelbe enthält eine Fläche von zu-
ſammen 350 Hectar darunter 220
en Acker Rübenboden und 130
Hectar Wieſe und Hutung hat
Brennerei, Brauerei, Ziegelei und
Waſſermühle und iſt an einer Zucker
fabrik betheiligt.

Jm Auftrage des Beſitzers, des
Herrn Rittmeiſters a. D. v. Heynitz
nehme ich bis zum 15. April d. Js.
Gebote an und ertheile Auskunft über
die Pachtbedingungen, welche vom 25.
d. M. ab gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren auch in Abſchrift verabfolgt
werden. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein verfügbares Vermögen von
120 000 erforderlich.

Torgau, den 15. März 1881.
Der Juſtiz Rath
Hermann

Haus- und
Geschäfts Verkauf.

Jn einer ſehr induſtrieellen Stadt
der Provinz Sachſen iſt ein ſehr gutes
Colonialwaaren u. Delikateſſen

Eintritt Apri), Oetober

Fachsenmio füre

Geſchäft mit feinſter Kundſchaft, wegen
Krankheit zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 15,000 nöthig.
Briefe unter H. L. 186 befördern
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

Grundstück Verkauf

in Bad Kösenm, nahe am Gra-
dirwerk, Wohnhaus mit Garten.
Vorzügliche Lage, ſchöne Ausſicht.
Auskunft ertheilt

L. Juerxgens, Berlin C.
Alexanderſtraße 45.

Eine von Garret erbaute Dampf-
dreſchmaſchine in gutem Stande und
ſehr leiſtungsfähig iſt veränderungs-
halber billig zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich wenden an
den Jnſpektor Schulze am Bahnhof
zu Calau a L.

Weinagenten,
die als Solche Erfahrungen und Rou-
tine haben werden für ein Bordeaux-
Haus geſucht. Adr. unter Aufgabe von
Referenzen sub H. 01323 an
Haasenstein e Vogler
in Hamburg.

Eine in den vierziger Jahren ſtehende
unverheirathete

Wirtghſchafterin,
in der Küche u. Milchwirthſchaft gründ-

lich erfahren, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe u. Referenzen, zum 1. April
d. Js. möglichſt ſelbſtänd. Stellung.
Näheres durch Otto Jacob in Blan-
kenhain bei Weimar.

ad ded dä dSie Vorliebe er Convunentens

d und die Anerkennung der Fach-
männer iſt maßgebend.

Lichtenſtein-Callnberg,
30. Jan. 1880.

Herrn W. H. Zickenheimer, Mainz!
Den von Jhnen ſeit Jahren bezo-

genen
rheinisohen Trauben-Brust-Houig

e W

Ah

3
F habe ich ſtets von gleich guter Quali J

tät befunden und wird derſelbe vom 4
hieſigen Publikum vielfach mit Vor S

liebe als M ttel gegen Huſten und
r ei gebraucht. Sie wollen mir S

baldigſt wieder zuſenden 5/2, 20 40
Flaſchen. Emil Wahn, Apotheker,.

Der rheiniſche TraubenBruſt-
Honig, welcher ſich nicht allein durch 4

F ſeine milde aber nachhaltige Wir-
kung, ſondern auch
durch feinſten in S

5Jnet, iſt nur ächt
P mit unebiger Ver 4

ſchlußmarke des ge 2
richtlich anerkann-

ten Erſinderszu haben in Halleg/S.
bei den Herren Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109; in Eilenburg bei
Herrn Rudolf Falcke, Kräuter-

Gustav IkKer, Burgſtraße 8
in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

R 0 eTüchtige Knechte und Mädchen für
Landgüter beſorgt beſtens und wie ſeit
Jahren anerkannt Jnſp. Reinboth,
Breslau, Karuthſtr. 4.

W Probe- Nummern auf Wunſch gratis und franco.

„Berliner Tagebl att“
nebſt ſeinen drei werthvollen Separat-Beiblättern:

Illuſtrirtes Wißb ſatt DIL
Belletriſt. Sonntagsblatt „Dentſche Leſehalle“,

„Mittheilungen
aber Landwirthſchaft, Gartenbau und Hausvwirthſchaft““

iſt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts
die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands

ingeworden em es ſich ſeit mehreren Jahren einen feſten Stamm von weit
über 70 Tauſend Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vorzüge des „Berliner
Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem:
„„Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend- und Morgenblatt,
wodurch das „B. T.“ in der Lage iſt, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden
früher als jede nur ein Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen.
„Gänzlich unabhänugige, freiſinnige, politiſche u
„„Special- Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und in Folge
deſſen raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Er-
r r umfaſſende Special-Telegramme.
„Ein eigenes parlamentariſches Bureau liefert dem Blatte ſchnelle
und zuverläſſige Berichte.
„„Umfaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe.
„„Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen u. Sächſiſchen Lotterie,
ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere.
„Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und in Folge
deſſen frühzeitigſte Meldung von allen wichtigen Ereigniſſen.
„Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages-Neuigkeiten aus der Reichs
hauptſtadt und den Probinzen.
„Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der erſten
Schriftſteller. Das Roman Feuilleton des II. Quartals wird folgende her-
e ende Dichtungen bringen, welche in keinem anderen Blatte Deutſchlands
erſcheinen.

Ehre ber Alles Die FinKind des Meere
x vornehme Schwester I

Paul Heyſe. Ernſt Wichert. Hieronymus Lorm.
Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge iſt das „Berliner

Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Jnhalt ſtets zu erweitern und zu vervollkommnen. um
ſeinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitungslektüre zu bieten trotz des enorm billigen

für alle vier Blätter
Abonnementspreiſes z

Mark 25 Pfg. zuſammen.von nur
für das Vierteljahr

Man beliebe die Abonnements-Beſtellung ſchleunigſt bei dem nächſten Poſt
r zu bewirken, damit die Ueberſendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich
erfolge.

Die Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ erſtreckt ſich nicht allein über
ganz Deutſchland, wo es in mehr als 1400 Städten vertreten iſt, ſondern
daſſelbe genießt auch im Auslande als große deutſche politiſche Zeitung
eine beſondere Beachtung. Das „B. T.“ dient der in und ausländiſchen
Preſſe als ergiebige Quelle für wichtige politiſche und ſonſtige Nachrichten,

mit denen es den meiſten anderen Zeitungen voraneilt.

Der Bazar
IAlluſtrirte Damenzeitung.

27. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt-
verbreitete Modenzeitung nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen

Peru-Guano.
Wir offeriren unseren bewährten

gemahlenen, trocknen und
sofort streubaren

Peru-Guano
in Säcken mit nebenstehender Plombe und
mit einem garantirten Gehalt von

47 Stickstoff und
149 Phosphorväure

Schröder, Michaelsen Co.
Hamburg März 1881.



Simgal«ceaekernniee. C pnanen T. Wurie tenVom 1. April ab haben ſich nen aufzunehmende ſingende auf pupill. Ackerhypothek in Posten nicht unter 30,000 Mark, kleinere Beträge billigst. Stadthvp. von 4 an

Mitglieder bei Herrn Muſikdirektor Reinh Loniſen Ernst Haassengier Bankgeschäft. e

e z Ausſtraße Nr. 10 Nachmittags 3——4 Uhr zu melden; zuhörende

ſchr iftlich bei Herrn Dir Martznann, Königſtr. 36. nDer Vorſtand. Mäuſe
ihren

Iapdwirthochaftliche Kreisschule 3 rDie Gartenlaubezu W urZen. h WagBeginn des neuen Curſus Illuſtrirtes Wochenblatt z wiesMontag den 25. April a. e Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich beidenDer 2jährige Curſus, vorzügliche Lehrmittel und bewährte Lehrkräfte n
gewährleiſten eine möglichſt gründliche Ausbildung junger Landwirthe. Gute hannisr. d Wert von Prospeoten und zu jeder bringt im zweiten Quartal dieſes Jahrgangs die Erzählung „Vruderpflicht“

t i x r wiDr. Hugo W eineclk, Director. von Levin Schücking nebſt einigen kleineren Novellen, denen ſich eine Reihe von Groſe
Artikeln aus dem Leben der Zeit ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Auf- 3

Stoysche Erziehungsanstalt zu Jena ſäte aller Art anſchließen. beided 0 Deil in Veinai der Deüch, Tüchtige Lehrkräfte. Gewissenhafte r für die S Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. Pfähl
iche Erziehung. Unterricht in Realschul- und Gymnasialfächern. All täDr. Seinen Sro9, Privatdozent an ger Univeritat ens. e Poſtämter und Buchhandlungen 27 2 g.

J vorharSoIlltDerpensonat in Friecdrichrode (PDhäringen). lnW Mitte v verlege ich meine Berufsthätigkeit Dir nach meiner 2 Jm Saale des Kronprinzen Kaumimmnigen deändl. Beſitzung in Friedrichrode. Töchter d. höh. Stände, im Alt. v. aufmännisches wurdeetwa 14——18 Jahr., finden daſ. bis Ende Sept. Aufnahme u. neb. ſorgfältig- 3. Concert cles Orchestermusikvereins u n zählt,
ſter Geſundheits u. Erziehungspflege nach Auswahl Unterr. u. Ueb. in 5 gen Sonnabend den 26. März er. Abends 8 Uhr. Halie a/S., Schulberg i, I. ſtohlei
Wiſſenſchaft., Sprach., Muſit, nüt. Handarb., Turnen u. w. ſowie wen Veegeden Be Altes u. Judra. Fürſtenan, Rondo f. u R Fedlenags oft znen kauft

eher e zu hund Thätigkeit. e h J O v onore Nr. i h nu. Mufſiklehrerin im Hauſe. Beſte Referenzen. es Näh. d. Proſp., eue n n Abt. A. Auebil dung reits- verurmündl. von 11--1. Neue Cacademe. am 9.Berlin, Köthener Str. 44 A t W Sonntag d. 27. März Abends 6 Uhr Wilbelmstr. 5, I en Preiſe
J ugus 0 C1880. Chor-Vorstandssitzung. d auf Stellung mit Salair“ sofort wurdeAufnahme neuer Mitglieder, Besprechung wichtiger Vorlagen. ges Gurens ren wen Cursns

rn D Voreth lee lat Banns Gr r a2 deNeuheiten in 9 von deSonntag den 27. d. Mts. von Nachmittags 4 Uhr an kaufmänn. praktische Lehre in Aufſel

8 3-4 Monafen. Gute Gele-m m k& 4 II t J 1 I U D I i genheit für diejenigen jungen den KiEHerren- Damen 1. Kinder-Hüten, all hS größte Auswahl, billige, feſte Preiſe. S Ferd. R ähn e zie eD II men sind. Ver t ange7 S u. v e rR c1 J h 8 h 0 in Halle a S., Scharrengasse 9 a. Pension. Stellenvermittlung gelberR U 0 p 40 S 29 empfiehlt sein grosses Lager von kür n Zöglinge der Anstalt. natenFlügeln, Pianinos, Harmoniums e m von
neuester, deutscher u. amerik. Construction,aus renommirtesten Fabriken in Berlin, Dresden, j j j ſchlief
Königsberg Newyork, Stuttgart, Zeitz und

Hoflieferanten.

gr. Ulrichstrasse Nr. 55. Gebrauchte Pianos und Pianinos vorräthsg. J r Frivzig). re
s Vorb. f. alle Milit.-Ex. u für alleLedensversicherungs-Gesellschaſt i ſg Berlin-Kölnische Klaſſen v. Schulen incl. Abit.-Examen. i in

ur onſir mation zu Leipzig, gegr. 1830. für Crundbegitz und Feuerrersicherungs-Gesellschaſt.j Neue Curſe 1. u. 20. April. J ſei
Eypotheken. Einige Knaben oder Mädchen, w. ſwan

empfehle ich uallrersleherungs-Gesellehuſſ Karl Peril, Victoria zu Berlin, d. hieſ. Seulen beſuchen finden gute
0 L ich t ſt jeden in Zürieh. gr. VIriehsstr. 11 Fransp. u. Valorenversicherung. Penſion u. liebevolle Aufnahme Alte

61SS0 6IGGCFSTOIIfE Gr. e e e Capevor ü l. e. LeiteSchwarze Cachemirs e Stunden der Andacht Das Gebet des Herrn S Der
W per h t ſern Sprinenwit darge- w Lerie warz. Zweite w bot DWeisse U. coul. Röchke. n i hre g. m Arm un S reiB. Winkler. Eleg. geb. mi t iHemäeélenm in Shirting und leinen. St Tages geb. mit Gott h gent gebumen t Sag Kup

Corsets, Garnituren 8 2 ügeKonfirmations- Bücher gintTaschentücher, VUmhänge ete. ete-.
Wilh. W alter Fripzigerſtr. 92.

Lisernes Baumaterial
und

Eisenconstructionen
empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,

worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

aus dem Verlage von

Otto Spamer in Leipzig und Berlin. Reisszeuge Unm
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unhekannt.,
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Unter dem Krenz.. Mit Gott
Kulturgeſchichtliche Erzählung aus und Durch eigene Kraft. Aufzeich
dem chriſtlichen Alterthume. Von nungen aus dem Tagebuch eines
Lic. V. Schultze. Mit 45 Text- Ab Mädchens. Von 2Warie Franuck. Mit
bildungen, fünf Tonbildern u. Titel- Jmnitialen, Kopfleiſten und 5 Voll
bild. Elegant gebunden 4.50. bildern. Eleg. gebunden L 4.

Kleinſchmieden
ehez ſollen arten m

in eleganter Schriſt, das Hundert von

25 an bei ſem JOtto Neitsoh in Halle g. cTSiesl r i dieJ Ingenieur. PDisengrosshandlung. Süsskirschen, er Pain-Erpeller bin Heute See 39. ben
Specialfabrik beste grossfrüchtige Sort., in kräft. a TTTT richtCür e TFonen, gesunden Hochstämmen, St An D r War d v z je n tentEng r o8 Lag er 100 St. à 800100 u r Wer di Ha en W Le n Thee erheiden ſchnell r ſie

von eiſernem Baumaterial verbunden mit tenmarellen und ine einmal z. V. gegen Gicht, Rheumatis los Hühneraugen Leichdornen S
Eiſengießerei J. Ranges. mern St. à 1 sehr g. mus, r en Warzen c. a St 13 Vig nz en 2c. 2c. gebrau at, t es PThonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c. en ine ten n e Dod. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen h

i Ili i für die ite i iofferirt zu den billigſten Preiſen G. Schat, Klausthorvorſiadt. ſefersteinsohe Baumschule, a t Wieſen Unſeche ge. durch wie
P ik U Benn dort b. Bahnhof Frohburg. ſchreiben iſt daß derſelbe in ganz Deutſch nachJ 0841 ger W 8 iand ohne jede Reclame eine ſo Berlin. (Gentral-Hötel Berli Parund Vossbodenplatten in den versebie- 5 grohe via e De T rnedriedstr. nahe den ringen Aue

densten Mustern, TWrottoir- und Durch- 1 in Halle a. S. bei N. Waltsgott, 400 Schlafzi a Salons. 2 Per- nemfahritsplatten, gerieft und gekuppt, engl. e ar. nſrichſaße e gushott, t wer mit Porvies geh
u. deutsch. Wandbekleidungsplat- Dienstag g Lieht von 2,50 M. an. Pruaehtvoller zumten, glasirt, einfarbig und bunt. ſtehen große und kleiue thüringer AUsten II Hier Wintergarten mit ſüe tebos e L

B. 1.1 ne üm. (Kork yeppiehe Landſchweine (halbengl. Raſſe) zum Segen e en h e eretie e Beund Läufer Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug empfiehlt die rühmlichſt bekannten, der a ähääh willWilh. D ann Halle a. s in Halle. Bruſt ſo wohlthuenden L. T DieII. am m Lager: Gentralbahnhof Fr. W g Le e L worFr] Buen Alsleben a/S. 6 den 9 0IlI 9Il W f

Wein Lager von y i 4 Rirken-Theer-seiſe, W. Schubert, gr. Steinſtr. 1. FamilienNachrichten. der
Lupgt-, IIIUs- II Bolbulb VII J Gbrölns all R ärztlich empfohlen als das wirkſamſte th p cl TodesAnzeige. dur

iſt mit Neuheiten beſter Fabrikate wieder gut ſortirt und bietet eine und geeignetſte Mittel gegen die othe an de Heute Donnerstag Nachmittag
reiche Auswahl ſchöner läſtigen Hautansſchläge Finnen, men S Ubr endete ein ſanfter Tod das Sce

it G b t t G k Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie werden in 5 Tagen zart ſ thätige Leben meiner lieben Frau, inochzei und k ur 9 ags- z chen k. e L gelbe a and weiß durch Creme unſrer guten W ar und W
Daſſelb i ikum beſtens len. à Stü fg., zu beziehen durch Pinard. Vollſtändiger Erfolg ga Großmutter ilhelmine enzeaſſelbe halte einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen Albin Rentze, Schmeer rantirt. Preis 4.4. In Nane a/8. geb. Herz. Die Hinterbliebenen. tan

Gustav Gtcciko, gr. Ulrichsstr. I2. ſraſe 39. bei M. Waltsgott. Moererau, d. 24. Marz 1881.
Erſte Beilage.



Erſte Beilagge zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
217 Gebeſee, d. 24. März. Die Winterſaaten erfreuen

ſich in unſern Fluren eines vorzüglichen Standes, ſoweit nicht
Mäuſe und Hochwaſſer, wenn dieſe auch nur im geringen Maße,
ihren zerſtörenden Einfluß geltend gemacht haben. Bezüglich
des Mäuſefraßes konſtatiren unſere Landwirthe, daß die Phos
phorpillen unter dieſen ſchädlichen Nagern gründlich aufgeräumt
haben, welche Thatſache beſonders durch Vergleich mit den Saat-
feldern in die Augen ſpringt, die den Gebrauch dieſes Hilfs-
mittels nicht erfahren haben.

Werben i. d. Altm. Nachdem die Umhängung der
beiden großen Glocken des hieſigen Kirchthurmes ſich als nicht
recht praktiſch erwieſen, die eine derſelben außerdem einen Sprung
bekommen hat, beſchloſſen die kirchlichen Behörden der St. Jo
hanniskirche die Neubeſchaffung eines harmoniſchen Geläutes, aus
4 Glocken in asdur beſtehend. Den Guß der ca. 7800 kg
wiegenden neuen Glocken wird die renommirte Firma J. G.
Groſſe in Neuſtadt Dresden übernehmen.

Jerichow, d. 24. März. Die bisher auf den Elb-
deichen aufgeſtellten Wachen ſind aufgelöſt und das zum Schutze
der Deiche angefahrene Material, beſtehend in Buhnenbuſch,
Pfählen, Miſt ec., wird wieder abgefahren und in die einzelnen
Ortſchaften zurückgebracht, wo die Gegenſtände für die nächſten
Wochen noch aufbewahrt werden, weil immerhin die Möglichkeit
vorhanden, daß wir noch einmal durch hohen Schneefall einen
ähnlichen Waſſerſtand kriegen können.

S Zieſar, d. 23. März. Jn Nr. 40 dieſes Blattes
wurde von einem Strohpflechter Namens Philipp Bittſtein er-
zählt, welcher in dem benachbarten Reesdorf zwei Jagdhunde ge
ſtohlen. Derſelbe iſt, nachdem er einen der Hunde bereits ver-
kauft hatte, in Grabau bei Burg verhaftet worden und wurde
kürzlich in Zieſar vom Schöffengericht zu 3 Wochen Gefängniß
verurtheilt. Auf den letzten Holzverſteigerungen in Reesdorf
am 9. d., und in Magdeburgerforth am 21. d. M. waren die
Preiſe für Bau und Brennholz ſehr niedrige zu nennen, und
wurde für die meiſten Poſten nicht die Taxe erreicht.

4 Aus Erfurt wird geſchrieben: Zu den Beiſetzungs-
feier lichkeiten in St. Petersburg hat auch Erfurt ſeine

Blumen geſpendet. Unter den zahlreichen Beſtellungen, welche
bei der Firma J. C. Schmidt eingegangen waren, erregte eine
von dem Frauenverein in Rigab ſtellte Arbeit beſonderes
Aufſehen. Auf einem 1 Meter im Durchmeſſer haltenden run-
den Kiſſen, von weißen Hyazinthen gebildet, erhob ſich, zuſammen

geſetzt aus ca. 5000 großen duftenden ruſſiſchen Treibveilchen,
„The Czar“, der ruſſiſche Doppeladler, mit ſeinen Schwingen
bis an den Rand des Kiſſens hinanreichend. Krone Scepter
und Reichsapfel waren theils aus Hyazinthen, theils aus gold
gelben Berberis, Füße und Schnabel aus leuchtendrothen Gra-
naten gebildet. Auf der Bruſt trug der Adler ein großes Herz,
von Granaten umſäumt, ein Bouquet von Orangenblüthen ein
ſchließend. Durch den Druck auf eine Feder öffnet ſich das Herz
und zeigt auf weißem Atlasgrund die Widmung des Frauen
vereins Riga. Das Kiſſen umſäumte ein breiter Rand von
kleinen Palmenwedeln. Die Kompoſition war ſowohl wegen der
minutiöſen Genauigkeit, mit welcher das moſaikartige Kunſtwerk
in ſeinen einzelnen Theilen zuſammengeſetzt war als wegen der
Jdee, einen pompös koſtbaren und dabei ſtimmungsvollen Sarg
ſchmuck zu bilden, im höchſten Grade bewunderungswürdig.

F Leipzig, 24. März. Der Herzog von Sachſen-
Altenburg hat in Anbetracht der vorzüglichen Leiſtungen der
Capelle des 107. Jnfanterie-Regiments und der Verdienſte des
Leiters derſelben Herrn Muſikdirektor Walther die ſilberne
Verdienſtmedaille am Bande zu verleihen geruht. Ein
ganz verwilderter Menſch befand ſich geſtern vor den Schranken
des hieſigen Schwurgerichts, es war der 24jährige Land
arbeiter Karl Wilhelm Jllgner aus Kotzſchbar. Derſelbe hatte
ſeine beiden im Alter von 15 bezw. 5 Monaten ſtehenden Kinder
längere Zeit hindurch in entſetzlicher Weiſe mißhandelt, daß man
allgemein den am 14. Januar d. J. erfolgten Tod des jüngſten
Kindes in Zuſammenhang damit brachte. Das Urtheil des
Schwurgerichts lautete auf neun Jahre Zuchthaus. Der
Unmenſch verzog beim Anhören deſſelben keine Miene.

Vortrag des Herrn Profeſſor Hertzberg über Hadrian.
Sechſter Vortrag zum Beſten des Frauenvereins.
Wenn Hadrian's Zeit jüngſt zum Gegenſtand freier poetiſcher

Darſtellung gemacht worden iſt, ſo kann es nur erwünſcht ſein, dem
gegenüber das hiſtoriſche Bild des römiſchen Kaiſers Hadrian ge-zeichnet zu ſehen, wie es am 24., März durch den Herrn Profeſſor

Hertzberg geſchehen iſt.
Die hiſtoriſchen Quellen über Hadrian ſind nicht gerade die beſten,

ſie geben theilweiſe ihrer Dürftigkeit wegen keinen klaren Einblick in
die Verhältniſſe, auch ſind ſie durch Einflüſſe der Parteileidenſchaft
manigfach getrübt, dennoch liegt immer noch thatſächliches Material
genug vor daß man ſich doch auf Grund deſſelben ein einigermaßen
richtiges Bild von der Perſönlichkeit des Kaiſers nach ſeiner Regen-
tenthätigkeit und nach ſeinem menſchlichen Charakter entwerfen kann.

Seine Erhebung zum Kaiſer ging unter Umſtänden vor ſich, wie
ſie die damaligen Verhältniſſe im römiſchen Reich mit ſich brachten.
Es beſtand keine feſtbegründete Dynaſtie. Auf den blutbefleckten
Domitian, der das Opfer einer Verſchwörung geworden, war der
ſchon vierundſechszigjährige Senator Nerva von dem Senat auf den
Thron erhoben worden. Dieſer adoptirte, um ſich zu befeſtigen, den
Trajan, der damals die Legionen am Rhein befehligte und durch
dieſe Adoption der erklärte Nachfolger Nerva's wurde. Als Trajan
nach einer glücklichen Regierung auf ſeinem Rückwege aus dem
Partherkriege in Selinus auf Sicilien erkrankte und dem Tode ent-
gegenging, veranlaßte ſeine Gattin Plotina, daß er in einem lichten
Augenblicke ſeinen Vetter Hadrian adoptirte und ihn damit zu ſei-
nem Nachfolger beſtimmte. Der Tod Trajans wurde ſo lange geheim
gehalten, bis eilige Geheimboten die Nachricht davon nach Antiochia
zum Heere gebracht hatten, das den Hadrian ſofort als Kaiſer an
erkannte. Dieſer begann ſeine Regierung mit einer weiſen Maß-
regel, indem er den Euphrat zur Oſtgrenze des römiſchen Reiches
machte und damit alle weiter öſtlich gelegenen eroberten Länder frei
willig aufgab, weil ſie ſchwer zu behaupten geweſen ſein würden.
Dieſe Maßregel iſt dann freilich von dem Unverſtande arg bemängelt
worden.

Ein Verſuch in Rom, ſich gegen die Neubeſetzung des Thrones
aufzulehnen, wurde raſch und kräftig unterdrückt. Die erſte Regier-
ungshandlung, die der neue Kaiſer in Rom vornahm, war der Erlaß
der Rückſtände der Steuern. Die Regierungszeit Hadrian's war
durch zwei Umſtände ausgezeichnet. Erſtlich herrſchte faſt ununter-
brochen Friede in dem ungeheuren römiſchen Reich, das ſich von der
Grenze Schottlands bis zur Wüſte Sahara und vom altlantiſchen
Ocean bis zum Euphrat ausdehnte. Nur der Aufſtand der Juden
in Paläſtina, der mit blutiger Energie unterdrückt wurde, machte
eine Ausnahme, doch war dieſer jüdiſche Krieg nicht von allgemei-
nerer Bedeutung. Außerdem fand noch eine Empörung der Maure-
tanier ſtatt, die ſehr ſchnell unterdrückt wurde. Sodann charakteriſirt
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gegen Widerſpruch ſehr empfindlich wurde.

Halle, Sonntag den 27. März 1881.
—=—2

Landwirthſchaftliches.
Möckern (Kr. Jerichow I.), d. 22. März. Am vergangenen

Mittwoch hielt der hieſige land wirthſchaftliche Verein hierſelbſt ſeine
ab und erfolgte zunächſt von einer dazu er

nannten Commiſſion die Rechnungs- Abnahme für das Vereinsjahr
vom März 1880 bis dahin 1881. Sodann wurde ſei Vorſtandswahl
geſchritten, und die ſämmtlichen Mitglieder deſſelben einſtimmig
wieder gewählt. Hierauf hielt der Vorſteher der Magdeburger
Wetterwarte, Herr Dr. Aßmann in Magdeburg, einen längeren, durch
aus intereſſanten Vortrag über Wetterkunde. Die Verſammlung be
ſchloß hierauf im Intereſſe der guten Sache, ſich für ein Probejahr
dem Central Verein anzuſchließen, und wählte zu der Ende dieſesMonats in Magdeburg ſattfinbenden Delegirten V rſammlung den

Herrn Amtmann Vorhauer als ihren Vertreter. g37 den Verein
Möckern wurde vorläufig eine Wetterſtation vierter Ordnung in Aus
ſicht genommen, welche Herr Seuffert-Tryppehna übernehmen wird.
Die dazu erforderlichen Jnſtrumente, ein Regen- und ein Wärme-
meſſer, werden auf einem freien Platze aufgeſtellt, ſind jeden Morgen
um acht Uhr zu kontroliren und die Ergebniſſe allmonatlich an
die Wetterwarte einzuſenden.

Preisausſchreiben für eine Lampe zu Beleuchtungszwecken
bei Anwendung ſchweren NaphtaOels.

Auf Vorſchlag und für Koſten des bekannten ruſſiſchen Naphta-
Induſtriellen W. J. Ragoſine iſt von der chemiſchen Abtheilung der
„Ruſſiſchen Phyſiko-chemiſchen Geſellſchaft eine Concurrenz mit
einer Prämienausſchreibung von 750 Rubel Metall (S 3000 Fres.)

eröffnet worden für die beſte Conſtruction einer Lampe, auf
welcher ſchwere Naphta-Oele gebrannt werden können, d. h. ſolche
Theile des Naphtas, die beim Deſtillirproceß hinter dem erſten Pro
duct, dem in Rußland ſogenannten Kerofine (im ſpecifiſchen Gewicht
von 0,79--0,83 bei 20 Gr. C.) und dem AſtralOel (pecifiſches Ge
wicht von 0,83-0,85 bei 20 Gr. C.) folgen, aber den Schmierölen
(ſpecifiſches Gewicht höher als 0,88) vorhergehen und ein ſpecifiſches
G. wicht von 0,85--0,88 bei 20 Gr. C. beſitzen. Der Zweck des
reisausſchreibens beſteht darin die Benutzung der bezeichneten
ſchweren Oele zu Beleuchtungszwecken im alltäglichen Leben einzu
bürgern, welche Oele als Keroſine im Gebrauch
ſind, dagegen das letztere mit Rückſicht auf ihre geringere Feuer-
reſp. Exploſionsgefährlichkeit übertreffen und in der Naphta von
Baku in anſehnlichen Mengen vorkommen. Die Lampen, die zur
Concurrenz gebracht werden, müſſen: 1) möglichſt einfach conſtruirt
ſein, damit ihre Herſtellung billig und ihre Behandlung einfach ſei
(rückſichtlich der Füllung mit Oel, der Regulirung der Flamme, der
Reinigung und des Auslöſchens); 2) nur ſolche Cylinder, wenn ſie
mit ſolchen verſehen werden, bedürfen, die ſchon im gewöhnlichen
Detailverkauf eingeführt find; 3) zur Verbrennung (ohne Ruß und
Gerucherzeugung) von ſchweren Oelen im ſpecifiſchen Gewicht von
mindeſtens 0,865-0,875 dienen können. Als Endtermin zur An
meldung wird der 1./12. Januar 1882 beſtimmt. Zur Concurrenz
müſſen je drei Exemplare einer Lampenconſtruction vorgeſtellt wer
den. zwei zu Verſuchen und das dritte zur Aufbewahrung als
Muſter. Den einzuſendenden Lampen muß beigefügt ſein: eine
möglichſt ausführliche Beſchreibung der Lampe entweder in ruſſiſcher
oder in franzöſiſcher, deutſcher oder engliſcher Sprache); 2) Name
und volle Adreſſe des die Lampe Einſendenden mit Angabe der
Adreſſe des Meiſters, der die Brenner der Lampe anfertigt und
3) ein Anerkenntniß der Verpflichtungsübernahme, die Lampe, falls
ſie die Prämie von 750 Rubel Metall erhält, zum ungehinderten
allgemeinen Gebrauch in Rußland zuzulaſſen, oder aber, wenn die
Lampe bereits mit einem Patent für Rußland verſehen iſt, die An-
gabe des Preiſes, zu welchem der Jnhaber das Privilegium zu über-
laſſen bereit iſt. Anmerkung: Unter ſonſt gleichen Verhältniſſen ge
nießt die Lampe ohne Patent einen Vorzug bei der Prämiener-

theilung. (M. Z.)Armee und Marine.
Gegenwärtig find nicht weniger als 60 Neubauten von

größeren Kaſernen im Gange, und es werden noch faſt ebenſo
viele Neubauten erforderlich ſein um die vor der letzten Heeresver
mehrung vorhanden geweſenen Truppentheile unterzubringen. An
eine Wiedervorlegung des Planes für die Kaſernirung des Reichs
heeres iſt aber behauptet die „Voſſ. Ztg.“, nicht zu denken Wie
verlautet, wird eine geſetzliche Feſthaltung des Geſammtplanes wie
ſo'che dem Reichstage vor einigen Jahren vorgeſchlagen worden, nicht
mehr beabſichtigt. Der Plan hat damals die formelle Zuſtimmung
des Reichstags nicht erhalten man war jedoch damit einverſtanden,
daß die Vorſchläge zur allmählichen Ausführung des Planes Jahr
für Jahr in das Extraordinarium des Etats aufgenommen und ſo
mit nach und nach im Einzelnen der Zuſtimmung des Reichstages
unterworfen werden ſollten. Das iſt denn auch in den letzten drei
Jahren, ſowie in dem Militäretat pro 1881/82 geſchehen, und wird
auch für die Zukunft beabſichtigt. Doch ſoll es in hohen militäriſchen
Kreiſen für opportun erachtet werden fortan ein ſchnelleres Tempo
in der Durchführung der Kaſernirung einzuſchlagen.

Statiſtiſches.
Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherung s-

Aktien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfallverſicherung
kamen im Monat Februar 1881 zur Anzeige: 15 Unfälle, welche

den Tod des Betroffenen zur Folge gehabt haben 12 Unfälle in

Hadrian's Regierung die thätige Fürſorge für das ganze Reich, nicht
bloß für Rom und Jtalien, worauf ſeine Vorgänger noch vorzugs-
weiſe ihr Augenmerk gelenkt hatten. Er hat das große, weit aus
edehnte Reich in ſeinem ganzen Umfange v einer ganzen
eihe von Jahren beſucht und dabei von den obwaltenden Verhalt-

niſſen überall eingehend Kenntniß genommen. Es waren dies alſo
keine Vergnügungsreiſen, die aus bloßer Reiſeluſt oder zum Zweck
der Befriedigung bloßer Wißbegier unternommen worden wären, ſon
dern ſehr praktiſchen Zwecken gewidmete Jnſpectionsreiſen, bei denen
der Kaiſer auch auf die Bequemlichkeit verzichtete, wie er denn dabei
auch ſehr weite Strecken zu Fuße zurücklegte. Die Folge dieſer Re-
gierungsweiſe war daß in Bezug auf die Gleichſtellung der Pro
vinzen mit Jtalien, wenn ſie auch noch nicht vollſtändig erreicht
wurde, doch ein weſentlicher Fortſchritt herbeigeführt wurde, und daß
der Zuſtand des Reiches im Allgemeinen ein ſehr blühender war.
Große Sorgfalt wurde dabei der Verbeſſerung der Finanzwirthſchaft
und des Militärweſens gewidmet.

Beſonders bemerkenswerth ſind die großartigen Bauten, die unter
Hadrian's Regierung ausgeführt wurden. Vorzüglich war es Athen
und Griechenland im Allgemeinen, denen ſich ſeine Fürſorge zu-
wandte. Jn Athen baute er Theater und Tempel und eine neue
Stadt, die Stadt des Hadrian erhob ſich neben dem alten Athen.
Auch in Rom führte er glänzende Tempelbauten aus, wovon theil-
weiſe in der heutigen Eugelsburg noch Reſte zu finden ſind.

Trotzdem Hadrian eine glänzende Befähigung als Regent be-
wieſen, trüben doch verſchiedene dunkle Punkte die letzte Zeit ſeiner
Regierung. Als er nicht mehr die volle Körperfriſche beſaß, ja zuletzt
dem Siechthum anheimfiel, brach ſein heftiges Temperament mehr
hervor, das er bisher zu zügeln vermocht hatte. Dazu kam, daß er,
der eine univerſell angelegte Natur war, auch auf Gebieten eine
Rolle ſpielen wollte, wo er doch nur mehr Dilettant ſein konnte, und

Jn dieſer Zeit fing er
auch an, dem gleichſam traditionell gewordenen Mißtrauen der rö-
miſchen Kaiſer anheimzufallen und manches Bluturtheil zu vollziehen,
zu deren genauerer Beurtheilung uns allerdings in der geſchichtlichen
Ueberlieferung die Anhaltepunkte fehlen. Schließlich hat er in der
letzten Wahl ſeines Thronfolgers einen ſehr glücklichen Griff gethan.
Nachdem der zuerſt adoptirte L. Aelius Verus geſtorben war, wählte
er den T. Antoninus, der als Kaiſer Antoninus Pius eine der glück
lichſten Perioden des römiſchen Reiches vor dem Hereinbruch ſchwerer
Drangſale repräſentirt.

Vermiſchtes.
(Erſparniſſe eines ehrlichen Präſidenten.] Der

„Cleveland Herald“ veröffentlichte am 7. März Folgendes über
die Erſparniſſe des Präſidenten Hayes: „Was an den Berichten

über vie angeblichen Erſparniſſe, die Ex Präſident Hayes von

Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 27 Un
fälle, welche für die Verletzten vorausfichtlich lebenslängliche theilstotale, theils partielle Jnvalidität zur Folge habeng werben 646 Un

fälle mit d T ſaheich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, in
Summe 700 Unfälle. Von den 15 Todesfällen treffen 2 auf
Rübenzucker Fabriken Maſchinen Fabriken und Eiſengießereien,
Brauereien Mahl- und Schneidemühlen je einer auf eine Papier
fabrik, Chemiſche Fabrik, Leimſiederei, Wall-Wäſcherei und Kämmerei,
Stab und Fagçoneiſenfabrik, Zuckerraffinerie und ein Strontianit
bergwerk; von den 12 lebensgefährlichen Verletzungen ent
u 4 auf Mahl- und Schneidemühlen, 3 auf Steinbrüche 2 auf

übenzuckerfabriken, je eine auf eine Papierfabrik, einen Landwirth
ſchaftsbetrieb und die Einzelverſicherung eines BrauereiArbeiters die
27 Jnvaliditätsfälle vertheilen ſich mit 5 auf Spinnereien, je
2 auf Oehlmühlen Landwirthſchaftsbetriebe, rer Rüben-
zuckerfabriken, mit je einem auf eine Tuchfabrik, Kordel- und Litzen
fabrik, Farbenfabrik, Schneidemühle, Papierfabrik, Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei, Locomotivfabrik, Brauerei Holzwaarenfabrik,
Spritfabrik und Brennerei, Oelfabrik, einen Eiſenſteingrubenbetrieb,

es einer Zuckerſchneidemaſchine und ein Puddel und
alzwerk.
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Stadt Hamburg. Hr. Spezialiſt Siggelkow a. Hamburg. Hr
Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Die Hrrn. Kaufl. Dietz a.
Sonneberg, Albertz a. Werdohl Jacoby a Berlin, Arnhold a. Leipzig,
Fiſcher a. Bonn, Willig a. Cöln, Oſtwald u. Lindä a. Magdeburg,
Reinals a. Hamburg, Jannaſch a. Bernburg, Sieler a. Chemnitz

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Oritz a. Berlin, Grunow g.
Bremen, Hoof a. Berlin, Schneider a, Leipzig, Heller a. Hannover,
Ulrich a. Dresden. Vogel a. Coburg, Weber g. Eiſenach, Hofmann
a. Halberſtadt. Hr. Lieut. Eulenberg g. Berlin. r. Ober-Amtm.
Blume a. Schweiner. Hr. Jnſpector Salinger a. Magdeburg. Hr.Fabrikbeſ. Kippe a. Guben. Hr. Hotelier Schwarz a. Ems. S

stud. med. Gehle a. Jena. Hr. Kaul m. Schweſter a. Hamburg.
Goldner Ring. Hr. Rentier Heine m. Frau a. Hannover.

Die Hrrn. Kaufl. Droge a. Erfurt, Schlötzer a Blankenhain,
berg Heller, Hirſch, Schön u. Löwenſtein a. Berlin, Lauſch a. Roda,
Kleinmann a. Bochum, Bacher, Franke u. Siebes a. Leipzig,

ſeinem Salair gemacht haben ſoll, wahr iſt, kann in wenigen
Worten geſagt werden. Der Geſammtbetrag des vierjährigen
Einkommens iſt Doll. 200 000. Die Koſten ſeiner Stellung
während jener Zeit beliefen ſich auf Doll. 134 000. Hätte ihm
der Kongreß die Doll. 4000 zurückerſtattet, die er für die Aus
gaben der von ihm nach Louiſiana geſchickten Vertrauensmänner

bezahlte, dann würde ſich ſeine Erſparniß auf Doll. 70 000 be-
laufen haben. So wie es iſt, verließ er ſein Amt mit Doll. 66 000,
die von ſeinem Gehalt übrig geblieben ſind. Als er Präſident
wurde, war er mit eirer Schuld von Doll. 90 000, meiſten heils
auf Rechnung von Vermächtniſſen belaſtet, die aus dem Birchard'

ſchen Vermögen zu zahlen ſind. Von ſeinem PräſidentſchaftsEin
kommen hat der Prä ident davon Doll. 60 000 bezahlt, ſo daß die
ganze Baarſchaft, die ihm nach Ablauf ſeines Präſidentſchafts
Termins zur Verfügung ſteht, nicht mehr als Doll. 6000 beträgt.“

[Zum Theaterbrand in Nizza.] In einer Loge ver
brannte ein Herr aus Avignon mit Frau, Schwiegermutter,
Schwägerin und Neffen. Der Baßbuffo hatte ſchon die Aus
gangsthüre erreicht, als er im Rauch erſtickte. Die Sängerin
Bianca Donadio war bereits als Lucia angekleidet, als der Brand
ausbrach; ſie rettete ſich im Dunkeln in ihr Hotel, wo ſie in lange
Ohnmacbhten verfiel. Unter den Leichen wurde ein Mann mit Frau
und Kind gefunden, alle drei hielten ſich umſchlungen, das Kind
hielt noch eine Orange in der Hand. Bis Donnerſtag Nachmittag
ſind 63 Leichen in den Trümmern des Theaters aufgefunden wor-
den, die meiſten der Verunglückten ſind aus Nizza und aus italie
niſchen Orten und gehören dem Arbeiter und Handwerker-
ſtande an.

[Theaterbrand.] Jn Modena iſt das Aliprandi Theater
am 17. März nach 7 Uhr Abends niedergebrannt und nur noch
eine wüſte Ruine. Eben ſollte die Vorſtellung des „Nero“ von
Coſſa beginnen, als in einer ProſceniumsLoge Flammen empor-
züng lten, die vehement um ſich griffen und, trotzdem rechtzeitige
Hilfe von verſchiedenen Feuerwehren anf dem Platze war, das
Theater in Schutt und Aſche legten. Die GarderobeWerthſtücke
der Schauſpieler konnten noch gerettet werden Jnſtrumente und
Roten Material des Orcheſters gingen bei dem Brande zu
Grunde.
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nie u. Schickel a. Aachen, Holzmann a. Dresden, Soltze a.
n g.
Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Eller-Eberſtein

a. Morungen. Hr. Fabrikant Leube g. Gera. Die Hrrn. Kaufl.
Ullmann a. Berlin, Wahl a. Erfurt, Damm a Dresden, Wiegand
a. Leipzig, Schäfer a. Mannheim, Blümich a. Dresden Bode a.
Han.Münden, Bunemann a. Landsberg, Vicker a. Apolda, Mathieſen
a. Düſſeldorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Gonart a. Nordheim. Hr.
Landwirth Liegowitz a. Poſen. Hr. Director Hochbaum a. Lübeck.
e Fabrikbeſ. Lauback a. Görlitz. Hr. Jngenieur Fromme a. Carls-
afen. Hr. Jngenieur Souvage a. Paris. Hr. Eiſenbah.Beamter

Morgenſtern a. Berlin. Hr. Fabrikant Reichel a. Oberoderwitz.
Frau Nierth a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Noggerath a. Magdeburg,
Krafft a. Stuttgart, Herzfeld a. Bleicherode.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hierſche a. Halle, Schnelle
a. Leipzig, Freyſtedt a. Eilenburg. Hr. Otto a. Rothenburg. Hr.
stud. med. Supescu a. Straßburg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 25. März 1881.

Letzt.t. 3f Angeb. Geſ.
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Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten
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Glauzig Zuckerfabrik ActienSä S Braunkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien I
DörſtewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd.
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis)

alleſche Brauerei StammPriorit.
röllwitzer Papierfabrik Actien

Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde)
alleſche Maſchinenfabrik Actien
önnern MalzfabrikActienLandsberger Hlahfabrit Aetien 18

Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) s
PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 2

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25 März. Landweizen 206—-216.4, Rauhweien 190-200 Roggen 204-—-210 Chevaliergerſte 180-—-192Lendgerſe 162-—-170 Hafer 160--172 .4 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 25. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 54,10--54,60

Berlin, d. 25. März. Weizen loco unverändert Termine nied-
riger, gekünd. Ctur., Kündigungspreis .4 bez. Loco 165-
228 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen
Monat bez., März April bez., April Mai 211--210
bez., Mai/ Juni 211,5--210 bez., Juni Juli 212--211,5 bez.
Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Oct. Nov. 204,5
bez., Nov. Dec. bez. Roggen loco behauptet, Termine v
verändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco 188

les s tet ln

do

terte r

Sept. 56,5 bez.
loco ohne Faß 53,5 bez.

210 .4 nach Qualität gefordert, inländ. 202--204 .4 bez., klam
mer 190--198 ab n bez., pr. dieſen Monat .4 bez. März-
April 4 bez. April Mai 199,5--199 bez. Mai Juni 191,5

191 191,25 .4 bez., Juni Juli 1833 182--182,5 .4 bez Juli-
Aug. 173 172,5--172,75 bez Aug. Septbr. bez., Septbr.
Oct. 167,5-—167——167,25 bez., Oct Rov. bez. Gerſte
feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145 200

nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine ge
ſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4& bez. Loco 153

175 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., April
Mai 152 nomin. Mai Juni 152,5 nom. Juni Juli 153
Juli Aug. bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kündi
r re pr. 1000 Kilogr veo 146--149 .4 nach Quali-ät gefordert, pr. dieſen Monat bez April Mai bez.
Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 182
--220 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165--182 .4 nach
Qualität gefordert. ODelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winierraps bez. Winter-
rübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl flauer,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß .4
bez. ohne Faß bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat,
März April u. April Mai 51 5--51, I--51,2 bez., Mai Juni 52

bez. Juni Juli 53 bez., Sept. Oct. 54,4-54, I--54 2 bez.
Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez Lieferung
bez. Spiritus matt, gekünd. 10,009 Liter, Kündigungspreis

54,3 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat u. März April .4 bez., April Mai 54,6
-54,754,6 bez., Mai Juni 54,8-54 9-54,8 bez. Juni-Juli 55,7—55,5——55,6 bez. Juli Aug. 56 4——56 3 bez., Aug.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 9

Weizenmehl Nr. 00 30,00 28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und l 27,50--26,50 Roggenmehl unverändert gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27 55 bez., März-
April 27,45 bez., April Mai 27,35 bez., Mai/ Juni 26,65
bez. Juni Juli 25 95 bez. Juli Aug. 24,95 .4 bez.

Breslau, d. 25. März Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 53,40 bez. Juni Juli 54,40 bez. Aug. Sept. 55,00 bez.

Weizen pr. April, Mai 205,00 bez. Roggen pr. April Mai
199,50 bez., Mai Juni 198 00 bez. Juni Juli 192 50 bez. Rüböl
pr. April Mai 50 09 bez. Mai Juni 51,00 bez. Sept. Oct. 53,00
bez. Wetter Trübe.

Stettin, d. 25. März. Weizen pr. Frühj. 209,50 bez., Mai-
Juni 210 00 bez. Roggen pr. Frühjahr 197,00 bez. Mai Juni
189,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 52,00 bez. Herbſt
55,00 bez. Spiritus loco 52,80 bez., pr. Frühj. 53 70 bez., Mai.
Juni 54 30 bez.

Hamburg, d. 25. März. Weizen loco ruhig, auf Termine flau
Roggen loco a auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 207,00
Br. 206,90 G. pr. Juni Juli 213,00 Br. 212,00 G. Roggen pr.
April Mai 190,00 Br. 189,00 G. pr. Mai Juni 186,00 Br. 85,00
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 54,50 pr. Mai
54 50. Spiritus ſtill, pr. März 47 Br. April Mai 46 Br. Mai-
Juni 46 Br. Juni, Juli 46 Br. Wetter: Stürmiſch.

London, d. 25 März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 44,600, Gerſte 1090, Hafer 4300 Quarters.
Sämmtliche Getreidearten ruhig. (Schlußbericht.) Weizen 44 630,
Gerſte 1040, Hafer 4320 Quarters. Weizeu für Detailgeſchäft ge
fragt zu ungefähren Montagspreiſen. Andere Getreidearten ruhig.

Wetter Nachtfroſt.
Amſterdam, d. 25. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine

niedriger, pr. März 298. Roggen loco höher, auf Termine unver-
ändert, pr. März 254, Mai 237. Rüböl loco 30 pr. Mai 30/,,
Herbſt 3127,.

Liverpool, d. 25. März Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 19,000
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lief. 6*,2 d.

Liverpool, d. 25. März. Baumwolle Schlußbericht. Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekkulation und Exvort 500 Ballen

Swerſlaner ſchwach. Middl. amerikaniſche April-Mai-Lieferun
/32 d.

Petroleum. Berlin, d. 24. März. Loco 4 bz., pr März
26,2 .4 bz. amburg matt. Standard white loc 7,60 Bf.,
7,50 Gd. pr. März 7,60 Gd. pr. r 7,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 7,75 Bf. pr April
7,70 Bf., pr. Mei 7,70 Bf. pr. Auguſt December 8,20 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19, bz. u.
Bf., pr. April 19 Bf., pr. Sept. Dec. 20 bz. u. Bf. Weichend.
NewYork (d. 24. März): Petroleum in NewYork 8 Gd. do. in
Philadelphia 8 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certifi
cats D. 77 C. Mehl 4 D 65 C. Rother Winterweizen 1 D.

Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerfſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff leuſe
bei 25. März Abenos am neuen Unterhaupt 3 86, arm
26. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,86 Meter.

Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 25. März 3,25 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 25. März 2,45 Meter über 0.
Am PeWafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. März.

gel 3,68 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. März 48 Cent meter
über 0.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 25. März. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

auch heute wieder in recht feſter Haltung und mit theilweiſe höhe
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Meldungen lauteten durchſchnittlich günſtig und
re die Feſtigkeit des hieſigen Fanr Das Geſchäft ent
wickelte fich im Allgemeinen ziemlich lebhaft und für Ultimowerthe
bei ſte igender Tendenz. Der Kapitalemarkt wies gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende
Papiere; welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg
ten, erfuhren zumeiſt kleine Coursbeſſerungen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben feſt und gingen theilweiſe lebhafter
um. Der Privatdiskont wurde mit 2/, für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu weſentlich hö
heren Courſen recht lebhaft um; auch Lombarden waren höher und
ziemlich belebt, Franzoſen feſter aber ruhig. Von den fremden
Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen und Rumäniſche Staatsrente etwas
höher notirt und gingen ziemlich lebhaft um; OeſterreichiſchUnga-
riſche Renten feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in recht feſter Haltung ziemlich gute Umſätze für ſich;
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gut behauptet, inländiſche
EiſenbahnPrioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien wa-
ren meiſt feſt und ziemlich lebhaft, die ſpekulativen Diskonto-Com-
mandit, Deutſche, Darmſtädter Bank wenig verändert. Jnduſtrie
paiere behauptet und ruhig; Montanwerthe ziemlich behauptet, Lau
rahütte und Dortmunder Union Stamm-Prioritäten ſchwächer.
Jnländiſche Eiſenbahnactien traten zu wenig verändertem Courſe
nur vereinzelt in lebhafteren Verkehr; höher erſchienen: Berlin
Hamburg 3,50), Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn,
BerlinGörlitz; etwas niedriger: BreslauSchweidnitz, Aachen Ma
ſtricht, Mainz Ludwigshafen, Mecklenburger 2c.; Oeſterreichiſche Bah
e7 aller und höher wie Nordweſtbahn Elbethalbahn, War-

auWien,
Courſe um 2“, Uhr feſt. Lombarden 191,50. Franzoſen 511 50,

Creditactien 533,00, Dortmunder Union Stamm-Prior, 85,62, Laura
hütte 108,62, Darmſtädter 146,50, Deutſche Bank 148,75, Diskonte
175,12 Bergiſche 113,50, Freiburger 105,20, Mainzer 92,37 Ober
ſchleſiſche 196,87, Rechte Oderuferbahn 145,50, Galizier 117 00, Ru
mänier 96,00, Oeſterr. Papierrente 64,37, Oeſterr. Silberrente 65,62,
Oeſterr 1860er Looſe 123,50, Oeſterr. Goldrente 80,50. Ungar. Gold
re e 98,37, Ruſſen alte 91,75, Ruſſen neue 95,37 Ruſſen 1880er
75,00, Ruſſiſche Noten 211,00, II. Orient 60,25, III. Orient 60.,00,
Ung. Jnveſtation 94 87, Buſchtiehrader 74,25, Wiener Bankverein
220,00, Jütland Pfandbr 98,00

nur r T t Dividende ſ187911880 Dividende 1879 1880 2Berliner Börse V. 25. März. Serliner Caſen verein eder 172, o Posnabräger Stahl 2 103,2060 Gold-, Silber und Papiergeld.
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Kur und Reumärtiſche 4 100,50B DiscontoCommandit. 10 10 175,0063 Prioritäts-Actien. do. 1876 5 106. 106
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Mittheilungen
Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvirthſchaft zc.

Ein Beſuch der C. Berger'ſchen Dampfbierbranerei
zu Merſeburg Seitens des landwirthſchaftl. Kreis

Vereins daſelbſt.
Von H. Poenicke zu Merſeburg. (Schluß.)

Wir wenden uns nun zu dem zweiten Gebäude, zu der
eigentlichen Brauerei. Ehe wir daſſelbe erreichen, ſehen wir noch
auf dem Hofe, wie 4 Männer (Böttcher) mit dem Auspichen von
großen, 45 bis 57 hl haltenden Lagerfäſſern beſchäftigt ſind und
müſſen anerkennen, daß auch hierzu eine nicht alltägliche Geſchick-
lichkeit gehört. Die Fäſſer müſſen nämlich in den verſchiedenſten
Richtungen hin und her bewegt, aufgehoben und niedergelaſſen,
gedreht und gewendet werden um das in dieſelben gebrachte
ſiedende Pech auf allen Stellen im Jnnern des Faſſes gleich
mäßig zu vertheilen. Man ſieht dieſen Leuten an, daß ſie dieſes
Geſchäft nicht zum erſten Male verrichten, denn ſie führen das-
ſelbe mit großer Gewandheit und anerkennenswerther Präciſion
aus. Das Auspichen der Fäſſer geſchieht zur Verhütung von
Säurebildung in den Poren des Holzes.

Jm Brauereigebäude, in welchem die zweite Hauptverrich-
tung des Bierbrauens, die Bereitung der Würze, d. h. eines
zucker- und gummihaltigen Auszuges des Malzes, ſowie das
Hopfen und Kühlen der Würze ſtattfindet, befinden ſich folgende
Braugeräthe: 1 Malzquetſche, 1 Maiſchkeſſel von 4685 Liter,
1Maiſchbottig von 12 301 Liter, 1 Läuter oder SeiheBottig
von 12 991 Liter, 1 Bierpfanne von 11 756 Liter, 1Hopfen-
ſeiher von 1914 Liter, 2 Kühlſchiffe von je 10 157 Liter Raum
inhalt, 1 Kühlapparat und 2 Centrifugalpumpen.

Von dieſen Geräthen ſtehen der Maiſchkeſſel, die Bierpfanne,
der Hopfenſeiher, der Kühlapparat und die beiden Centrifugal-
pumpen parterre, die beiden Bottige in der Etage und die Kühl-
ſchiffe und die Quetſchmaſchine auf dem Bodenraume. Die Bottige
ſind beide aus Eiſen doch iſt der Läuterbottig, um dem Einfluſſe
der äußeren Lufttemperatur weniger ausgeſetzt zu ſein, mit einem
Holzmantel umkleidet.

Die Quetſchmaſchine, welche im Weſentlichen aus einem
Rumpfe und zwei gegen einander rotirenden eiſernen Walzen be
ſteht, dient dazu, das Malz zweckmäßig zu zerkleinern, zu ſchroten;
dies iſt zur Erzielung eines reichen Auszuges an Zucker und
Gummi aus dem Malze durchaus erforderlich. Das Malz wird
nur grob geſchroten, weil feines Schrot reſp. Mehl bei der nun
folgenden Extrahirung ſich beim Aufguß von Waſſer leicht in eine
teigige Maſſe verwandeln könnte.

Von der Quetſchmaſchine, in welche das Malz, nachdem es
aus der Mälzerei in Säcken nach einem parterre in der Brauerei
befindlichen Rumpf getragen iſt, durch ein Paternoſterwerk gehoben
wird, fällt das geſchrotene Malz in einen auf der darunter befind
lichen Steuerwage ſtehenden großen eiſernen Kaſten, in welchem
das zu einem Sude erforderliche Malz aufgefangen wird. Auf
einem Schienengeleiſe wird nun dieſer gefüllte Kaſten, ſobald das
Brauen beginnen ſoll, von der Steuerwage gerade über den
Maiſchbottig gebracht und das Malz dieſem durch Röhren unter
gleichzeitiger Zugabe von ſo viel kaltem Waſſer, daß er ohngefähr
2/„ gefüllt wird, zugeführt. Jm Maiſchbottig befindet ſich ein
Rührzeug, welches nun durch Dampfkraft in Bewegung geſetzt
wird. Inzwiſchen iſt in dem Maiſchkeſſel heißes Waſſer bereitet
und dieſes wird nun mittelſt einer Centrifugalpumpe dem Jnhalte
des Maiſchbottigs ganz langſam beigegeben. Dieſe Manipulation
dauert unter fortwährender Thätigkeit des Rührwerkes ohngefähr
1 Stunde die Temperatur der Flüſſigkeit wird hierdurch auf 29
bis 300 R. erhöht. Ein Drittel des Bottiginhaltes wird nun
nach dem Maiſchkeſſel zurückgebracht (da dieſer tiefer ſteht als der
Maiſchbottig, ſo iſt nur ein einfaches Ablaſſen erforderlich) und in
demſelben unter Benutzung eines Rührwerkes Stunde gekocht,
wodurch die ſogenannte erſte Dickmaiſche gewonnen wird. Dieſe
Dickmaiſche wird wieder nach dem Maiſchbottig gepumpt; hier
durch erhält der Jnhalt des Maiſchbottigs eine Temperatur von
39 bis 400 R. Ein Drittel des Bottiginhaltes wird wieder nach
dem Maiſchkeſſel abgelaſſen und daſelbſt Stunde gekocht.
Hierdurch wird die zweite Dickmaiſche gewonnen, welche, wie die
erſte Dickmaiſche nach dem Maiſchbottig gepumpt wird und die
Geſammtmaiſche auf eine Temperatur von 49 bis 500 R. bringt.
Das Rührwerk im Maiſchbottig wird nun außer Thätigkeit ge
ſetzt, die ſchweren Beſtandtheile ſinken bald zu Boden und die
obere Flüſſigkeit des Bottigs, die ſogenannte Lautermaiſche (und
zwar auch wieder ca. des Bottiginhaltes) wird nochmals nach
dem Maiſchkeſſel gebracht und nach ſtündigem Kochen dem
Maiſchbottig zurückgegeben. Sämmtliche Maiſche, deren Tempe-
ratur nun 59 bis 600 R. beträgt wird hierauf durch die Centri-
fugalpumpe aus dem Maiſchbottig nach dem Läuterbottig ge
pumpt, wo ſie eine Stunde ruhet. Der Läuterbottig hat einen
doppelten Boden. Jm oberen aus Kupfer verfertigten Boden be
finden ſich ſiebartig geſchlitzte Löcher, welche zwar die dünnen nicht
aber die dicken Beſtandtheile der Maiſche durchlaſſen, ſo daß hier
eine Filtrirung derſelben ſtattfindet. Die auf dem oberen Boden
zurückbleibenden Beſtandtheile heißen „Treber“ oder „Seihe“,
die klare Flüſſigkeit „Würze“. Die Würze wird aus dem Läu-
terbottig nach der Bierpfanne abgelaſſen, um von Neuem gekocht
zu werden. Die Treber werden, um möglichſt reine Ausbeute an
Würze zu erhalten, nochmals mit heißem Waſſer überſpritzt (ge
ſchwänzt) und dieſer Nachguß gleichfalls der Bierpfanne zuge-
leitet. Die Treber (Seihe) werden nun nach Oeffnung eines im
Läuterbottig, und zwar unmittelbar über dem oberen Boden des
ſelben befindlichen Verſchlußſtückes aus dieſem entfernt und von
Herrn Berger theils in der eigenen Wirthſchaft als Viehfutter
verwendet, theils verkauft. Gegenwärtig werden die Treber mit

1,50 pro Ctr. bezahlt.
Die nach der Bierpfanne geleitete Würze wird, nachdem ihr

die entſprechende Menge Hopfen zugegeben iſt, mit dieſem einem
zweiſtündigen Kochen unterworfen. Nach dieſer Zeit wird die
Würze von der Pfanne aus über den unter letzterer ſtehenden
Hopfenſeiher (Gefäß mit doppeltem Boden, ähnlich wie der Läu-
terbottig) gelaſſen, hierdurch von den Hopfenblüthen befreiet und
mittelſt der zweiten Centrifugalpumpe nach den Kühlſchiffen ge
pumpt. Auf den Kühlſchiffen bleibt die kochend ankommende
Würze eine Stunde ruhig ſtehen; je nach der Lufttemperatur

kühlt ſie ſich in dieſer Zeit auf 45 bis 500 R. ab. Dieſe Abküh-
lung genügt für die nun folgende Gährung nicht und die Würze
wird deshalb zur weiteren Kühlung nach dem im Gebäude parterre
aufgeſtellten Kühlapparate (Patent Lawrence) geleitet. Dieſer
beſteht aus zwei ſenkrecht ziemlich dicht nebeneinander aufgeſtellten

ca. 2,25 m langen und ebenſo hohen Tafeln von gewelltem
Kupferblech, welche ringsum durch einen verlötheten Rand mit
einander verbunden ſind. Der auf dieſe Weiſe zwiſchen den beiden
Tafeln hergeſtellte hohle Raum iſt in ca. der Höhe durch einen
wagerecht eingelegten Metallſtreifen in zwei Theile zerlegt. Der
Apparat iſt ſonach ale eine hohle, anſcheinend durch wagerecht
über einander gelegte Kupferröhren gebildete, Wand anzuſehen,
in welcher der nach außen abgeſchloſſene Hohlraum in zwei un
gleiche Räume, in einen unteren (ca. und einen oberen (ca. 2/,)
getheilt iſt. Die Würze wird durch eine Röhre, deren Ende ge
ſchloſſen und welche, ſoweit ſie ſich über dem Kühlapparate be
findet, ſiebartig durchlöchert iſt, derartig der oberen Kante des
Kühlapparates zugeführt, daß ſie ähnlich wie die Salzſoole an
den Dornen der Gradirhäuſer, an der Außenfläche des Kühl-
apparates von Welle zu Welle des Kupferbleches herabtropft.
Durch den oberen Hohlraum des Apparates wird fortwährend ein
Strom gewöhnlichen Waſſers, durch den unteren Hohlraum ein
ſolcher von Eiswaſſer, und zwar durch Druck in der Richtung von
unten nach oben geführt, ſodaß die Würze in gleichmäßiger Ab-
ſtufung nach und nach mit immer kälteren Kupfertheilen in Be
rührung kommt, und auf dieſe Weiſe, was von Wichtigkeit iſt,
nicht mit einem Male, ſondern allmälig abgekühlt wird. Das
Waſſer reſp. Eiswaſſer wird von höher gelegenen Baſſins durch
natürlichen Druck mittelſt Röhren nach den je tiefſten Stellen der
beiden Hohlräume des Apparates geleitet; es muß nothwendiger
Weiſe in denſelben ſteigen und das bereits vorfindende Waſſer
nach oben drängen das an den oberen Enden der Hohlräume
ankommende, nunmehr verbrauchte, nämlich erwärmte, Waſſer
fließt ab und wird durch Röhren weiter geleitet. Die auf vieſe
Weiſe bis auf 50 R. abgekühlte Würze wird, wenn ſie den
Kühlapparat verläßt, in einem trogförmigen Gefäße aufgefangen
und von hier aus mittelſt kupferner Röhren nach dem im dritten
Hauptgebäude befindlichen Gährraum geleitet.

Jm Berger'ſchen Etabliſſement liegen, beiläufig bemerkt,
unterirdiſch über 1000 m kupferne Röhren.

Unſer Führer geleitet uns nun nach dem dritten Haupt
gebäude, in welchem ſich der Gährraum die Lagerkeller, die Eis
keller und im Oberbaue Hopfenniederlage, Faſtageſchuppen c.
befinden. Zum Beſuche der Keller ſtehen uns 2 Wege offen wir
können in dieſelben entweder unter Benutzung der Treppe oder
aber unter Benutzung eines großen Fahrſtuhles, welcher zum
Auf und Abbringen der gefüllten und leeren Bierfäſſer dient,
und auf welchem eine größere Anzahl Perſonen mit Einem Male
Platz findet, gelangen. Der größeſte Theil der Vereinsmitglieder
wählte dieſen letzteren ungewöhnlichen Weg. Nach dem Beſteigen

des Fahrſtuhles war das Abfahren und Untenankommen das Werk
weniger Sekunden.

Wir begeben uns zunächſt nach dem Gährraum, welcher ſich
zwiſchen zwei Eiskellern, deren jeder ca. 60 000 Ctr. Eis birgt,
befindet. Hier ſtehen auf einem auf eiſernen Säulen ruhenden
abgedielten Unterbaue 48 Gährbottige von je 3200 Liter Raum
inhalt, während der noch freie Raum die Aufſtellung von noch
27 Gährbottigen geſtattet. Die Bottige ſind iuwendig mit Holz-
glaſur, welche in ohngefähren Zeiträumen von 2 bis 3 Jahren
erneuert werden muß, glaſirt, ſodaß einer Säurebildung durch
etwaiges Eindringen von Ferment e. in die Holzporen vorgebeugt
wird. Die Bottige waren meiſt gefüllt und in verſchiedenen
Stadien der Gährung. Die Würze, eigentlich nun ſchon Bier,
wird unter Zugabe der erforderlichen Hefe mit 509 R. in den
Bottigen angeſtellt. Da die Gährung eine nur langſame ſein ſoll,
ſo ſind die in Gährung ſtehenden Bottige, in denen die Tempera
tur 60 R. nicht überſteigen ſoll, mit Eiskühlern (keſſelförmige,
mit Eis gefüllte Blechgefäße, die im Jnhalte der Bottige ſchwim-
men) verſehen. Die Gährung dauert ohngefähr 14 Tage; im
Gährraume herrſcht eine Temperatur von 3 bis 40 R. Da
das Bier während der Gährung in den Bottigen ſteigt, ſo wer
den dieſelben nur mit ca. 2800 Liter gefüllt.

Nachdem das Bier abgegohren hat, wird es aus den Gähr-
bottigen unter Anwendung von Gummiſchläuchen, Röhrenleitung
und Pumpe nach den Lagerfäſſern geleitet. Der Lagerkeller ent
hält 6 Abtheilungen mit je 32 Lagerfäſſern in 2 Etagen. Die
unteren Lagerfäſſer haben 48-—-57 hl, die oberen Lagerfäſſer
36 hl Rauminhalt; am Ende des Kellers waren außerdem noch
12 Lagerfäſſer untergebracht. Die Lagerfäſſer waren faſt ſämmt
lich gefüllt. In den Lagerfäſſern findet noch ein ganz langſamer
Gährungsprozeß ſtatt; aus den Fäſſern, deren Jnhalt am läng-
ſten gelagert hat, alſo am meiſten abgegohren iſt, geſchieht der
Verſand. Die Temperatur im Lagerkeller betrug 2 R.

Das Füllen des Verſandbieres auf die Transportfäſſer wird
in einem beſonderen, in Nähe des Aufzuges (Fahrſtuhles) be-
legenen Raume, nach welchem das Bier aus den Lagerfäſſern
theils durch eigenen Druck, theils unter Benutzung einer Luft
pumpe, welche die Luft in den Lagerfäſſern verdichtet, in Gummi-
ſchläuchen und Röhren geleitet wird, vorgenommen. Das Rohr,
welches zum Füllen der Transportfäſſer dient, hat am Ende in
zweckentſprechender Entfernung zwei Ausgüſſe, ſodaß ein Mann ſich

ſtets mit zwei Fäſſern beſchäftigen kann während er ein leeres
Faß an Stelle eines gefüllten Faſſes bringt und letzteres zuſpun
det und bei Seite befördert, iſt das andere Faß inzwiſchen gefüllt.

Nachdem wir aus dieſen ſchönen, wirklich großartigen und
keinesweges fürchterlichen unterirdiſchen Gewölben, deren Boden
durchgängig asphaltirt iſt, wieder vermittelſt des Fahrſtuhles nach
oben in das roſige Licht gekommen waren, zeigte uns Herr Berger
noch ſeinen aus Böhmen und Baiern bezogenen Hopfenvorrath,
der ein ſchönes Aroma verbreitete und wohl eine erhebliche Geld
ſumme repräſentirte.

Außer dieſen Kellerräumen befinden ſich unter dem Brauerei-
gebäude und unter den Nebengebäuden des Berger'ſchen Geſchäf
tes noch fünf große Kellerräume mit dazwiſchen liegenden Eis-
gruben, welche gleichfalls als Lager Bierkeller dienen in ihnen
lagern 160 Stückfaß von je 30 bis 36 hl Rauminhalt. Bemerkt

ſei noch, daß zum Bierverſand ca. 5000 Transportfäſſer dienen
und daß die erforderlichen Spunde (eine nicht unerhebliche Anzahl)
aus Schwarza in Meiningen bezogen werden.

Zum Schluß ließ Herr Berger den anweſenden Vereins-
mitgliedern noch eine Probe ſeines Fabrikates eredenzen. Sämmt-
liche an weſende Mitglieder mußten dieſem Stoffe ihre volle An
erkennung zollen und ſtimmten freudig in den Dank, welchen der
Vorſteher des Vereines, Herr Regierungsrath Schönian, dem
Herrn Berger für die dem Vereine bereiteten angenehmen und
lehrreichen Stunden ausſprach, und ebenſo freudig in ein Hoch,
welches ein Vereinsmitglied in gebundener Rede demſelben als
einem Bereiter des köſtlichen Gerſtenſaftes, als einem Wohlthäter
und Freunde der Gambrinusjünger ausbrachte.

Die Behandlung der Roſen beim Pflanzen
Von O. R. F. Dierich, Handels und Landſchaftsgärtner in Genthin.

Sehr häufig hört man die Klage, daß von friſch gepflanzten,
namentlich hochſtämmigen Roſen, viele vertrocknen, die Schuld
hierfür wird nun in den meiſten Fällen dem Geſchäft zugeſchrie-
ben, aus welchem die Stämme bezogen wurden. Doch trägt dieſes
in der Regel weniger Schuld. Jeder Handelsgärtner muß darauf
denken, möglichſt gute, geſunde und reichbewurzelte Stämme zu
liefern, deren Gedeihen geſichert iſt, um ſich ſeine Kundſchaft zu
erhalten, den Kreis ſeiner Abnehmer zu vergrößern. Wenn wir
bedenken, wie viele Mühe und wie viel Fleiß wir aufwenden
müſſen, ehe ein Roſenſtamm ſo weit iſt, daß er zum Verkauf
fertig daſteht, ſo müßte ja der Gärtner gar keine Liebe zu ſeinen
Erzeugniſſen haben, wollte er nicht auch möglichſt dafür ſorgen,
daß dieſe ſeine Zöglinge auch freudig weiter gedeihen, nachdem ſie

ſeine Gärtnerei verlaſſen haben.
Die vielen Ausfälle an friſch gepflanzten Roſen kommen

in der Regel von der ünrichtigen Behandlung beim Pflanzen her.
In den meiſten Fällen werden die Roſenhochſtämme, gleich nach
dem ſie im Frühjahr gepflanzt find, an einen Pfahl gebunden und
nun ihrem Schickſal überlaſſen. Der Stamm, ſowie die Kronen
triebe ſind hierbei den ſo ſehr angreifenden Frühlingswinden,
ſowie den ſcharfen Sonnenſtrahlen ausgeſetzt. Bedenkt man nun,
daß die Roſen vorher, den ganzen Winter über, unter einer, doch
gewiß immer etwas feuchten Decke lagen, daß alle Theile mit
Feuchtigkeit geſchwängert ſind, ſo wird man es leicht erklärlich
finden, daß dieſe Stämme, welche nun ohnehin durch das Aus
heben von ihrem Standorte leiden, ſehr empfindlich gegen die Ein

flüſſe der ſcharfen Sonne ſind. Man ſei alſo ſo viel als möglich
bemüht, den Stamm vor plötzlichem Austrocknen, ehe er noch
friſche Wurzeln gebildet, zu ſchützen. Dies läßt ſich ſehr leicht
durchführen.

Nachdem die Stämme gepflanzt ſind, wobei beobachtet werden
muß, daß ſie nicht zu flach zu ſtehen kommen, biege man dieſelben
wieder zur Erde nieder und befeſtige dieſelben mit einem Haken.
Ueber die Kronentriebe deckt man etwas Erde, oder wenn dies
nicht durchzuführen etwa weil die Pflanzung auf einem Raſen
platz ausgeführt wurde, feuchtes Moos, welches man durch öfteres
Beſpritzen in dieſem Zuſtande zu erhalten ſucht. Stehen die hoch
ſtämmigen Roſen auf einem Blumenbeet, welches zu gleicher Zeit
mit bepflanzt werden muß, ſo wird es nicht möglich ſein, ſie um
zulegen, hier kann man ſich dadurch helfen daß die Kronen mit
Moos oder mit einem Lappen leicht umwickelt und dieſe durch Be
ſpritzen feucht erhalten werden.

Sobald man bemerkt, daß ſich in den Kronentrieben die
Vegetation zu regen beginnt, können dann die Kronen von der
Hülle befreit und die Stämme angebunden werden. Der in der
Krone ſich zeigende Trieb iſt ein Zeichen, daß die Wurzeln ihre
Thätigkeit begonnen, daß ſich bereits neue gebildet haben, und iſt
dies erſt geſchehen, ſo hat man für ſeine Stämme nichts mehr zu
fürchten.

Nicht nur die im Frühjahr, ſondern auch die ſchon im
Herbſt gepflanzten Stämme müſſen auf dieſe Art behandelt wer
den. Es macht dies ja einige Mühe, doch der Roſenfreund wird
gewiß gern zur Aufwendung derſelben bereit ſein, wenn er weiß,
daß er dadurch ſeinen Lieblingen ein gutes Gedeihen ſichert, ſeine

Mühe wird durch reichlichen Flor gelohnt werden.
Aehnlich wie bei den hochſtämmigen Roſen, verhält es ſich

bei den niedrig veredelten. Dieſe müſſen ſtets ſo tief in die Erde
gepflanzt werden, daß die Veredlungsſtelle noch mit derſelben be
deckt iſt. Der Grund hierfür iſt ein mehrfacher. Man ſchützt die
ſo gepflanzte Roſe vor dem Vertrocknen nach dem Pflanzen, es
bilden ſich an der Veredlungsſtelle ſchon im erſten Jahre Wur-
zeln, wodurch die Roſe mit der Zeit ſo gut wie eine wurzelechte
wird und endlich iſt man ſicher, daß eine derartig gepflanzte Roſe
in ſtrengen Wintern nie ganz erfriert. Sollten wirklich die
Kronentriebe bis zur Erde durch Froſt gelitten haben ſo würden
doch aus den noch in der Erde ſtehenden Theilen ſich wieder
friſche, kräftige Zweige entwickeln.

So einfach das hier Geſagte erſcheint, iſt es doch von größ
ter Wichtigkeit, und würde der Zweck dieſer Zeilen vollſtändig er
reicht ſein, wenn durch Anwendung veſſelben ſeitens vieler Roſen-
freunde ſo mancher Roſe das Leben gerettet würde.

Wirkung des ſchimmeligen Brotes auf die Hausthiere.
Faſt allgemein wird das ſchimmelige Brot als Futter für das
Hausgeflügel verwendet. Das iſt ein entſchiedener Fehler, der
ſich oft hart beſtraft. Ein ſo gutes Futtermittel Brot in mäßigen
Gaben für alle unſere Hausthiere auch iſt, ſo nimmt doch ver-
ſchimmeltes Brot ſogar giftige Eigenſchaften an und wirkt gefähr-
lich, da es Kolik und Auftreibung des Hinterleibes, dünnen Miſt-
abſatz c. oder Entzündung und Brand der Baucheingeweide und
dadurch den Tod veranlaßt, ſowie es bei trächtigen Thieren die
Urſache von Fehlgeburten werden kann. Dieſe Nachtheile theilt
das ſchimmelige Brot mit ſchimmeligen Oelkucheu, welche eben-
falls bei unſeren Hausthieren Magen- und Darmentzündung
hervorgerufen. Wer alſo in die Verlegenheit kommt, ſchimmeliges
Brot als Viehfutter verwerthen zu wollen, der koche es vorher
dadurch wird der den Schimmel bildende Pilz zerſtört und un-
ſchädlich gemacht.
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Baryumpillen gegen Feldmäuſe. Bekanntlich hat man
ſich bisher gegen das Ueberhandnehmen rer verderblichen Feld-
m äuſe durch Aufſtellen hölzerner oder eiſerner Fallen, Eingraben
glaſirter Töpfe, Auslegen von Phosphorpillen und dergleichen
Vernichtungsmethoren mit meiſt zweifelhaftem Erfolge zu ſchützen
geſucht. Um ſo erfreulicher iſt es, daß in neuerer Zeit „Baryum-
pillen“ in den Handel gebracht werden, die neben großer Billig-
keit auch der Vorzug beſſerer Wirkung auszeichnet. Die ge-
nannten Pillen beſtehen zu etwa fünf Sechstheilen ihres Ge-
wichtes aus Gerſtenmehlteig und enthalten als wirkſamen Be-
ſtandtheil rohes ausgefälltes kohlenſaures Baryum. Dr. Krampe,
Vorſtand des zootechniſchen Jnſtitutes zu Proskau, wies zuerſt auf
die Verwendbarkeit des letztgenannten mineraliſchen Giftes zur
Vertilgung ſchädlicher Nagethiere hin, während R. Heinze, Lehrer
der Chemie in Dresden, auf Grund mehrfacher Verſuche kon-
ſtatirte, daß Haus und Feldmäuſe ſchon vom bloßen Koſten zu
Grunde gingen, nachdem ſie unmittelbar nach Aufnahme des
Giftes eine vollſtändige Lähmung der Hinterbeine erlitten hatten.
Letzterer bemerkenswerthe Umſtand macht es wahrſcheinlich, daß
die ſterbenden Nager nicht außerhalb ihrer Baue, ſondern in dieſen
verenden, und ſomit ihren natürlichen Feinden beiſpielsweiſe aus
den Aasfreſſenden Raben, nicht von Nachtheil ſein werden. Das
rohe ausgefällte kohlenſaure Baryum (Baryum carbon. praecip.)
iſt ein feines grauweißes Pulver, ohne Geruch und Geſchmack,
das ſich im Waſſer nicht auflöſt. Natürlich vorkommendes kohlen
ſaures Baryum, ſogenannter Witherit, kann nicht zur Herſtellung
wirkſamer Pillen verwendet werden. Dieſe kann jeder ſich ſelbſt
anfertigen, indem man Baryum carbon. praecip. mit tadelloſem
Gerſtenmehl im Verhältniſſe wie 1: 4 innig miſcht und mit dem
nöthigen Waſſer zu einem Teige anmiſcht. Die etwa haſelnuß-
großen Pillen werden im halbweichen Zuſtande in die Mauſe-
löcher gelegt, nicht außerhalb, da in dieſem Falle leicht Haſen,
Rebhühner, Tauben und andere Thiere den unerwünſchten Tod
finden können.

Truthennen als Brütmaſchinen. Baron v. Villa Secca
ſagt in den „Blättern f. Geflügelz.“: Hat ein Züchter die Abſicht
eine größere Aufzucht zu betreiben, aber nicht Zeit und Luſt, mit
Brütmaſchinen Verſuche anzuſtellen, ſo bietet ihm die Natur ein
treffliches Auskunftsmittel in den Truthühnern, die ſich ſo vor-
züglich zur Aufzucht im Größeren eignen, daß ich ſie füglich als
lebende natürliche Brütmaſchinen bezeichnen kann. Jch habe ſo
reichliche und zufriedenſtellende Erfahrungen damit gemacht, daß
ich die Verwendung derſelben allen Züchtern aufs Wärmſte em-
pfehlen kann. Die Truthennen ſind die ſicherſten, ruhigſten Brü-
terinnen, die beſten Führerinnen, die man ſich nur denken kann,
man kann ſie unbedenklich zwei Bruten hintereinander machen
laſſen, ohne befürchten zu müſſen, daß dies ihnen ſchaden könnte.
Viele Haushennen ſind, beſonders wenn man ſie an einem frem-
den Orte anſetzen will, ſtörrig, will man ſpäter die Eier unter-
ſuchen, ſchon ausgelaufene Kücken beſeitigen oder ſonſt nachſehen,
ſo werden ſie unruhig, wetzen am Neſte herum und wollen oft
nicht weiter ſitzen bleiben. Alles dieſes iſt bei Truthennen nicht
der Fall, man kann ſie hinbringen, wohin man will, ſie laſſen ſich
durch nichts ſtören, ſitzen felſenfeſt, man kann ſie heben und nach
ſehen, wie man nur will, ſie laſſen ſich alles geduldig gefallen, ja
ſtehen ſelbſt halb auf, um nachſehen zu laſſen. Jch habe im vor. J.
10 Truthennen zum Bru' geſchäft verwendet, jeder 27 Hühner-
oder 25 Enteneier untergelegt, und waren dieſe ausgelaufen, ihnen
wieder friſche Eier gegeben, daher die Möglichkeit gehabt ohne
Sorgen gegen 500 Eier ausbrüten laſſen zu können. Was nun
das Führen der Kücken anbelangt, kann man ſich vollkommen auf
dieſelben verlaſſen. Jch hatte anfangs Sorgen, daß ſie dabei die
kleinen, ſchwachen Kücken treten könnten, doch nicht ein einziges iſt
durch Schuld der Truthennen zu Grunde gegangen ſie entwickeln
hierbei ein beſonderes Geſchick, eine überraſchende Aufmerkſamkeit,
ferner ſind ſie auch unter einander nicht ſo ſtreitſüchtig, wie Haus-
hennen bei welchen man oft Gefahr läuft, bedeutende Einbußen
zu erleiden; man kann ihnen weit leichter fremde Kücken unter
ſchieben, ſie ſind hierin weit gutmüthiger als Haushennen, führen
auch weit länger, während man bei erſteren häufig riskirt, durch
zu frühes Verlaſſen der Jungen dieſelben verkümmern zu ſehen
beſonders im kalten, feuchten Sommer tritt ſolches bei Truthennen
nie ein. Jch hatte ſogar eine Truthenne, die 24 AylesburyEnten
erbrütet hatte; ſie führte dieſelben mit gleicher Sorgfalt bis zum
Spätherbſte, wo ſie ſchon faſt ganz ausgewachſen waren und nahm
ſpäter noch eine zweite mutterlos gewordene Brut Aylesbury unter
ihre Fittige. Die Truthennen vertheidigen ihre Brut gegen alle
Feinde, beſonders gegen Hunde und Katzen mit weit mehr Muth
und Erfolg, als Haushennen. Ich glaube ſomit behaupten zu kön
nen, daß man ſich für das zur Zucht ſo wichtige Brutgeſchäft
wohl nichts Beſſeres wünſchen kann, als Truthennen.

Gefrorene Rüben. Das in der landw. Beilage dieſes
Blattes angeführte Mittel, gefrorene Rüben in Waſſer aufzu-
thauen, hat ſich glänzend bewährt. Der Verſuch wurde erſt im
Kleinen gemacht, binnen 24 Stunden war der Froſt aus der
Rübe. Ein Verſuch im Großen gefrorene Rüben aufzuthauen
und zwar in einem aufgethauten Graben, glückte, auch hielten ſich
dieſe Rüben gut und konnten ſogar an tragende Thiere verfüttert

werden. Vorher aufgethaueten Rüben nutzt dieſe Manipulation

wenig. r.Zur Zierde eines Gartens dürfte oft auch ein abge
ſtorbener Baumſtamm gut zu verwenden ſein, indem man im
Abſterben begriffene Bäume, ſtatt ſie auszugraben, auf eine ge
wiſſe Höhe abſchneidet und ſie dann mit Schlingpflanzen, wie
Clematis, Glycine 2c., bekleidet. Krönt man den Gipfel dann
mit einer Dekorationspflanze und bringt noch Geranien, Farrn,
Saxifragen oder dergl. auf den Seiten künſtlich an, ſo blüht
neues Leben aus der Ruine und gereicht dieſelbe oft einem
Garten zum ſchönſten Schmuck.

Glaſur zu kochen. Die Glaſuren für alle Fleiſchſorten
herzuſtellen, nimmt man kleine friſche Theile Fleiſch und die
Knochen aus den Braten und bringt ſie ohne weitere Zuthat in
einer Pfanne zum Bratofen. Sind dieſe angebraten, ſo bringe
man Fleiſch und Knochen in eine Caſſerole (die Fetttheile bleiben
zurück) und kocht dies Ganze einige Stunden, gießt die Brühe
durch ein Haarſieb und läßt fie erkalten. Nachdem ſie vollſtändig
erkaltet iſt, wird die Brühe entfettet und bis zur vollen Dick
flüſſigkeit eingekocht und nach Belieben verwendet. Die Glaſur
hält ſich ſehr lange; zu bemerken iſt noch, daß nur Theile von
Ochſenfleiſch dazu geeignet ſind und daß weder Salz noch irgend
ein anderes Gewürz dazu gegeben werden darf. Bei dem Ge-
brauch wird die Glaſur ein wenig erwärmt und mit einem Pin-
ſel auf das Fleiſch geſtrichen. Ein Braten oder auch jedes kleinere
Fleiſchſtück zeichnet ſich, wenn es glaſirt iſt, vortheilhaft auf der
Tafel aus. Jn der Küche aber, in welcher viel Fleiſch verbraucht
wird bietet das Kochen der Glaſur für manches Stückchen
Fleiſch, welches ſonſt unbenutzt bleiben würde, eine vortheilhafte

Verwendung. Das Fleiſch wird natürlich durch die Glaſur auch
nahrhafter und wohlſchmeckender. Wo Giaſur in der Küche vor
räthig iſt, kann dieſelbe auch zum ſchuellen Bereiten kräftiger
Suppen oder Saucen benutzt werden. Bei kalten Fleiſchſtücken
ſieht die Glaſur ebenfalls neben ſonſtigen kleineren Garnituren,
wie Citronenſcheiben, aus Rüben geſchnittene Roſen, gerollten
Sardellen an Spießen aufgeſteckt, ſehr ſchön aus.

Roſt bringt man vom Stahl hiuweg, wenn man den be-
treffenden Artikel in ein Gefäß legt, welches Ceroſinöl enthält,
oder in ein mit demſelben getränktes Tuch einwickelt und vierund-
zwanzig Stunden darin läßt. Dann reibt man den Roſt mit
Ziegelſteinmehl ab. Bei ſehr ſtarkem Roſt nimmt man Salz mit
heißem Eſſig zum Abreiben. Nachdem dies geſchehen, ſpült man
jedes Stäubchen Ziegelmehl und Salz mit heißem, kochendem
Waſſer ab, trocknet gründlich und polirt ſchließlich mit reinem
Flanell und ein wenig Baumöl.

Um Tuch oder Leder auf Tiſchplatten zu befeſtigen
bereitet man nach dem „Gen.-Anz. für Maler und Lackirer“ eine
Miſchung von 1 kg Weizenmehl, 4 Eßlöffel voll Colophonium-
pulver und 2 Eßlöffel voll Alaunpuloer, rührt das Gemiſch in
einer flachen Schaale zu einem gleichförmigen dünnen Brei an,
bringt dieſen in einem kleinen Keſſel über Feuer und rührt ſo
lange, bis die Maſſe ganz gleichförmig iſt und keine Klumpen
mehr enthält. Sobald die Maſſe ſo ſteif iſt, daß der Rührer
darin ſtecken bleibt, bringt man ſie in eine andere Schaale und
deckt ſie zu, damit ſie keine Haut bildet. Mit dieſem feſtklebenden
Teig wird die betreffende Tiſchplatte ganz dünn belegt, dann das
Tuch darauf gepreßt und mit einer Rolle geglättet. Die Enden
werden erſt nach dem Trocknen abgeſchnitten. Hat man Leder
aufzuziehen ſo muß dieſes vorher feucht gemacht werden dann
wird die Maſſe aufgetragen und das Leder mit einem Tuche glatt
gerieben.

Gefrorene Eier genießbar zu machen. Man vermiſche
friſches Brunnenwaſſer mit etwas Salz und lege die gefrorenen
Eier in dvaſſelbe. Hierdurch wird der Froſt von denſelben gezogen
und ſind ſie wieder ſo gut wie zuvor.

Praktiſches über Borax. Die holländiſchen und belgiſchen
Wäſcherinnen, welche bekanntlich eine treffliche, weiße Wäſche
liefern, nehmen anſtatt Soda raffinirten Borax als Waſchpulver
und zwar eine tüchtige Hand voll auf ungefähr 20 Maß kochenden
Waſſers. Sie erſparen dadurch beinahe die Hälfte der Seife.
Zum Waſchen von Battiſt ec., welche geſtreift werden müſſen iſt
eine ſtarke Löſung des Salzes nothwendig. Der Borax verurſacht
den Geweben nicht den geringſten Nachtheil, er macht das härteſte
Waſſer weich. Auch dient Borax zum Reinigen des Haares und
iſt ein vortreffliches Zahnpulver; in heißen Ländern wird in Ver
bindung mit Weinſäure und doppeltkohlenſaurem Natron ein
kühlendes Getränk daraus bereitet. Bekanntlich läßt ſich mit
hartem Waſſer ein guter Thee nicht bereiten, durch Zuſatz von
Borax erſpart man außerdem noch an Thee.

Fragen und Antworten.
A. in B. Frage.) Gibt es ein Mittel, um Kartoffeln,

welche durch in den Keller eingedrungenes Waſſer einen ſüßen
Geſchmack angenommen haben, von dieſem zu befreien

(Antwort.) Das Waſſer allein kann unmöglich den ſüßen Ge-
ſchmack der Kartoffeln d. h. eine Umbildung der Stärke in Stärke-
Dir bewerkſtelligt haben jedenfalls hat das Waſſer eine dem

efrierpunkt ziemlich nahekommende Temperatur gehabt, bei welchem
Einfluß ein Süßwerden der Kartoffeln auch ohne Waſſerumſpülung
ſehr häufig vorkommt. Bis jetzt kennt man jedoch kein Mittel, um
eine Rückbildung des Zuckers in Stärke zu bewerkſtelligen. Sie
werden dieſelben daher anderweitig zu verwerthen ſuchen müſſen,
wenn Sie den ſüßen Geſchmack nicht mit in den Kauf nehmen wollen.

Frau Sch. in E. (Frage.) Kann man ſchwarze Seide waſchen
(Antwort.) Das Zeug oder Kleidungsſtück wird zuerſt mit einem

Tuche rein abgewiſcht, dann auf einen Tiſch ausgebreitet und mit
heißem Kaffee, der vorher gut geſeiht iſt, befeuchtet und überſtrichen.
Der Kaffee nimmt alle Flecken weg und gibt der Seide Glanz, ohne
daß ſie das Aus ſehen von Firniß annimmt und wie Papier kniſtert,
wie dies bei Behandlung mit Bier und anderen Flüſſigkeiten der
Fall iſt. Das Ausbügeln geſchieht auf der unächten Seite und nur
im Nothfall auf der ächten, in allen Fällen muß aber der Stoff
dabei mit Papier bedeckt ſein. Dies Verfahren gibt der Seide ein
Ausſehen von Neuheit, das auch dauernd iſt.

Frau W. in D. (Frage.) Wie kann man Blumenpflanzen
ohne Miſtbeet erziehen?

(Antwort.) Da es dem Blumenfreunde oder der Blumenfreun-
din, die nicht über Miſtbeete verfügen können, in denen ſonſt die
Ausſaaten wie bei dem Frühgemüſe Kn werden oft Schwierig-
keiten verurſacht, die benöthigten Blumenpflanzen ſelbſt heranzu-
ziehen was gerade eine ganz beſondere Freude gewährt, ſo wollen
wir hier eine kurze Anleitung geben, wie dies auf bequeme und
wenig koſtbare oder umſtändliche Weiſe geſchehen kann. Man ver-
ſchafft ſich eine genügende Anzahl flacher, viereckiger Gefäße, in
gleicher Weiſe, wie die Blumentöpfe angefertigt, von etwa 15 bis
25 Dem Fläche, 8 bis 10 em innerer Höhe und am Boden mit
Abzugslöchern verſehen. Die Breite richtet ſich je nach der Breite
der Fenſterbretter. Man füllt dieſe Gefäße mit Erde, ſäet aus und
ſtellt ſie in's Fenſter des Wohnzimmers oder eines anderen bis
100 R. erwärmten Raumes. Das Verfahren beim Ausſäen iſt fol
endes: Man bedeckt die Löcher des Bodens mit Scherben, füllt die
efäße mit einer lockeren, recht ſandigen Gartenerde, ſtößt ſie

leicht auf und drückt die Erde mit einem Brettchen, in welchem
ſenkrecht ein kurzer Stiel befeſtigt iſt, ſoweit feſt, daß der Rand etwa
1 em hoch frei bleibt. Die Erde muß hinreichende Feuchtig-
keit haben doch darf ſie ſich nicht ballen iſt ſie trocken, ſo
überbrauſt man ſie ſtark. Man jſtreut nun auf die Oberfläche
die feineren Körner recht dünn aus; gröbere ſteckt man einzeln in
gleichen Entfernungen, bedeckt ſie der Stärke der Körner entſprechend
(fie dürfen nicht höher, als die dreifache Stärke des Kornes beträgt,
bedeckt werden; in dem Verſtoße gegen dieſe Regel liegt meiſtens
das Mißlingen von Ausſaaten, nicht in der zweifelhaften Güte
des Samens), indem man durch ein kleines Sieb oder einen Blech
durchſchlag Erde überſiebt, drückt dieſe gleichmäßig feſt und überbrauſt
leicht und gleichmäßig. Sehr feine Sämereien ſtreut man nur
oben auf und drückt ſie feſt Beim Ueberbrauſen iſt beſonders dar-
auf zu achten daß der Same nicht überſchwemmt wird. Geſchieht
das Ausſäen jetzt im März, ſo ſtellt man die Gefäße in das
Fenſter der Wohnſtube; für ſpätere Ausſaaten im April genügen
auch ungeheizte Räume. Das Begießen geſchieht ſtets durch Ueber-
brauſen mit erwärmtem Waſſer. Es empfiehlt ſich zur beſſeren Er-
haltung einer gleichmäßigeren Feuchtigkeit, die Gefäße bis zum Auf-
gehen mit Glasſcheiben zu bedecken und durch Ueberlegen von Papier
zu erhalten; der Same keimt dann ſchneller. Sobald die Samen-
lappen erſcheinen, wird das Papier entfernt und bei fortſchreitender
Entwickelung auch die Glasſcheiben, welche man anfangs durch
Unterſchieben von Holzklötzchen etwas gehoben hatte, um die
jungen Pflänzchen an die Luft zu gewöhnen. Man gibt nun dem
Pflanzchen einen recht hellen Standort, beſchattet gegen die direkte
Mittagsſonne, indem man z. B. ein Blatt Papier an den Fenſter
ſcheiben befeſtigt, zieht erſcheinende Unkräuter aus, verdünnt etwa zudicht ſtehende Pflänzchen und bewäſſert reichlich dem Bedirfniſe

entſprechend. Bei warmer Witterung öffnet man die Fenſter und
ſtellt die Gefäße in's Freie, ſchützt ſie jedoch während der Nacht
egen etwaige Nachfröſte. Auf dieſe Weiſe T man bis Mitte

Mai recht kräftige, zum Auspflanzen geeignete Blumenpflanzen. So
werden alle Sämereien von Samengewächſen behandelt, welche zumKeimen und Aufgehen einer größeren Wärme bedürfen, als der d

boden zu dieſer Zeit gewöhnlich beſitzt. F. B.

Länder- und Völkerkunde, Uatur- und Kulturgeſchichte.

B. Einiges über den Charakter der Einwohner Liſſa-
bons. Wie der Neapolitaner findet der Bewohner Liſſabons ſein
höchſtes Entzücken im farniente; wie der Spanier iſt er mäßig
und braucht für ſeine Nahrung wenig; hat er eine ſchwere Arbeit
zu verrichten, da bittet er lieber einen gallego (Galicier), für ihn
dieſelbe auszuführen. Die meiſten Arbeiter am Hafen ſind Gali-
cier; die Laſtträger rekrutiren ſich ſo ſehr aus ihnen, daß man
ſie allgemein nur als gallegos bezeichnet. Nach einem alten
Sprüchwort ſchuf Gott zuerſt die Portugieſen dann die Galicier,
damit dieſe den Erſteren dienen ſollten. Nicht weniger als 3000
Galicier laufen in Liſſabon als Waſſerträger umher. Sobald
dieſe Leute durch ihre Arbeit und Sparſamkeit eine kleine Summe
zuſammengebracht haben, kehren ſie ſtets in ihre Berge zurück.

Vom Sago. Wiſſen unſere Hausfrauen, wenn ſie Sago-
ſuppe oder Sagopudding bereiten wo der Sago herkommt und
wie er für den Gebrauch der Küche zugerichtet wird? Der Sago
wird aus dem Marke der Species „Sagus“ und damit ver
wandten Palmenarten gewonnen. Der in den Handel gebrachte
Sago ſtammt zum größten Theile von dem „Metroxecylon Sago“,
aber auch von dem „AM. Rumphii“ und der „Arenga saccharif-
cara“. Letztere Palmenart wächſt auf den SundaJnſeln, auf
Malakka und auf den Philippinen, von wo aus ſie ſich über das
ganze Tropenland Aſiens verbreitet hat. Jn Malakka, Siam
und Kochinchina wird ſie augenblicklich ſtark angebaut. Auf den
Hügeln Javas wächſt ſie 1800 Fuß über dem Meeresſpiegel. Wie
ſchon ihre Name bekundet iſt ſie es, aus der der Palmenzucker
gewonnen wird. Wenn den Bäumen ihr Saft entzogen wird,
kann man aus dem Jnnern der Stämme guten Sago ziehen. Ein
gewöhnlicher Baum giebt 150 bis 200 Pfund Sagomehl, ja
einzelne Arten (Sagus loevis und Sagus gemina) ſogar 500 bis
600 Pfd. Daſſelbe wird als roher Sago, als Sagomehl oder als
granulirter Sago in den Markt gebracht. Der rohe Sago wird
auf Malgkka in folgender Weiſe gewonnen: Kurz vor der Blüthe
zeit, wenn der Baum am meiſten mehlige Subſtanz in ſich hat,
wird er gefällt und in Stücke von 6——8 Fuß geſchnitten. Dieſe
Stücke werden geſpalten und das Mark wird herausgenommen,
doch läßt man an den beiden Enden ſo viel deſſelben ſtehen, daß
eine Art Trog dadurch gebildet wird. Jn dieſen improviſirten
Trog wird das in Stücke geſchnittene Mark, mit Waſſer vermiſcht,
gebracht und mit Stäben geſchlagen, bis die Holztheile ſich ab
ſondern und oben ſchwimmen. Das Mehl ſetzt ſich als Satz auf
dem Boden an und wird in beliebigen Formen getrocknet und an
die Einwohner als Nahrungsmittel verkauft. Für den Handel
nach auswärts wird es in Körbe gepackt, die aus Palmblättern
geflochten ſind, und wenn es lange Zeit in gutem Zuſtande er
halten bleiben ſoll, ſo werden dieſe Körbe unter Waſſer geſtellt.
Sie ſind dort vor den Einflüſſen der Luft und dem Sauerwerden
bewahrt. Granulirter Sago wird gewöhnlich gemacht. indem
man aus dem Niederſchlag in den Trögen einen Brei macht, der
durch ein Sieb getrieben wird und auf erhitzte eiſerne Platten
fällt. Man unterſcheidet dabei gewöhnlichen braunen oder auch
BorneoSago und ſog. Perl-Sago. Der erſtere iſt aus unregel-
mäßigen runden Brocken gebildet, die von der Dicke eines Steck
nadelkopfes bis zu der einer kleinen Erbſe variiren. An einer
Seite ſind ſie weiß und an der andern braun. Perlſago beſteht
aus gleichförmig gebildeten Klümpchen, in der Dicke eines Steck

nadelkopfes. Sie ſind heller als die des gewöhnlichen Sagos und
haben bisweilen eine röthliche Farbe. Eine Nachahmung von
Sago die aus Kartoffelmehl gemacht iſt, wird beſonders in
Deutſchland und Frankreich viel gebraucht. Er iſt in ungekochtem
Zuſtande von dem echten Sago nur durch das Mikroſkop zu
unterſcheiden. Nach England allein werden jährlich über 4000
Tonnen Sago importirt, doch geht wohl der größere Theil davon
auch wieder in das Ausland. Der nach England einzeführte
Sago kommt meiſtens aus Singapore. Die Vereinigten Staaten
verbrauchen jährlich 1000 Tonnen Sago.

Die erſte Papiermühle in Amerika iſt im Jahre 1690
von William Rittinghuyſen und William Bradford, an einem
Flüßchen, das wahrſcheinlich davon ſeinen Namen „Mill Run“
erhielt, zu Roxborough, bei Philadelphia, errichtet worden.

Die berühmteſten Cypreſſen. Die Chypreſſe iſt der
ſchlankeſte Baum unter den Nadelhölzern, wie die Pappel unter
den Laubhölzern, mit aufwärts ſtrebenden Zweigen in langer
Pyramiedenform, die feichtenartigen Nadeln ſo dunkelgrün, daß
der Baum faſt ſchwarz ausſieht: eine der ſchönſten Zierden ſüd-
licher Landſchaften und beſonders vortheilhaft ſich abhebend auf
hellen Gegenſtänden, wie hellgrünen Gärten, dem Meere, dem
Ufer, Mauern 2c. Die Cypreſſen erreichen bei mäßigem Um-
fange ein ſehr hohes Alter. Zu den berühmteſten gehören die
auf dem Berge Athos im Kloſterhofe von HajaLeona, nach
Grieſenbach 4 Fuß über dem Boden von 12 bis 15 Fuß Um-
fang und tauſendjährigem Alter. Denn ſie ſollen im Jahre 859
bei Erbauung des Kloſters gepflanzt worden ſein. Ein noch
höheres Alter ſchreibt man der Cypreſſe von Somma in der
Lombardei zu, wegen deren Erhaltung Napoleon die Simplon-
ſtraße einen Umweg machen ließ. Sehr ſchön ſind auch die
Cypreſſen der neuen Welt, theils von ungeheurer Größe, theils
viel reicher geſchmückt. Man ſieht in Florida Stämme von
100 bis 120 Fuß Höhe, von 12 Fuß Durchmeſſer, deren Zweige
erſt 50 Fuß über dem Boden anfangen. Die Wurzeln bilden
kandelaberartige Pfeiler, auf denen holzige Zapfen, ſogenannte
Cypreſſenkniee, wachſen oft von 2 Fuß Durchmeſſer, hohl und
mit Bienenſtöcken gefüllt. Oben aber im dunklen Laube niſten
bunte Papageien und hängen ſchöne Tillandſien (Bartmoos,
Paraſiten im Urwalde) lang herab. Bei Altixko in Mexiko be
findet ſich eine Cypreſſe von 73 Fuß Umfang, und bei Qaxacka
eine von .27 Fuß Umfang. Die Cypreſſenſümpfe von Louiſiana
und Florida an den Ufern des Redriver, Miſſiſſippi und St.
Johns ſind ein Moor im Urwalde, unergründlicher Sumpf aus
Waſſer und verfaulten Stämmen gebildet, zwiſchen immer neu
in Rieſenhöhe emporwachſenden dicht gedrängten Cypreſſen, die
kein Licht durchlaſſen, finſter, gefahrvoll, ſchauerlich. Sr.

(5 Größe des Kulturlandes und der Waldungen in
den wichtigſten Staaten der Erde. Jm Deutſchen Reiche
ſind vorhanden 32 Millionen ha Kulturland und 14 Milli-
onen ha Waldung, in der öſterreichiſch- ungariſchen Mo-
narchie 38.6 reſp. 18.8 Mill. ha, in Großbritannien
und Jrlaud 19.1 reſp. 1.0 Mill. ha, in Frankreich 36.0
reſp. 8.4 Mill. ba, in Jtalien 22.0 reſp. 4.4 Mill. ha, in
Spanien 25.0 reſp. 2.5 Mill. ha, im europäiſchen Rußland
109.0 reſp. 166.0 Mill. ha, in den Niederlanden 2.7 reſp.
0.2 Mill. ha, in Belgien 2.0 reſp. O. 6 Mill. ha, in Schwe
den mit Norwegen 4.7 reſp. 16.6 Mill. ha, in den Verei-
nigten Staaten Nordamerikas 108.8 reſp. 6.2 Mill. ha.



Zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 27. März 1881.

i AGSG.V.ammeaeoaavnamanuwte et Die Grundſteuer-Regulirung in Oeſterreich. in der Cabinetsfrage mit, ohne irgend welche Gewähr dafür gu und ſtieg endlich auf 20 pCt. für das Jahr 1880. Dabei werden
t Ein Werk mühſamer zwoölfjähriger Arbeit deſſen Aufbau übernehmen. von dem Reingewinn des verfloſſenen Jahres zu Abſchreibungen

die ſtattliche Summe von 26 Millionen Gulden verſchlang und In der viel beſprochenen Angelegenheit der ham und ſonſtigen Reſerven, wie die eben veröffentlichte Bilance nach
t die tiefſte Unzufriedenheit in den Alpenländern erregt, die burgiſchen Delegation der Jnduſtriellen bringt die „N. A. weiſt, noch über 133 000 zurückgeſtellt. Es ſind dies bei
t Grundſteuer-Regulirung, liegt jetzt dem Parlamente zum Ztg.“ eine ausführliche Darſtellung des Sachverhalts. Danach einem Actiencapital von nur 900000.4 ſo hohe Abſchreibungen
8 Abſchluſſe vor. Aber in welch trauriger, dem Geiſte der Gerech- haben fünf Mitglieder des „Vereins für die wirthſchaftlichen für ein Jahr, daß dadurch die Vertheilung einer Dividende von

tigkeit widerſprechender Form! Man geht nicht zu weit, wenn Intereſſen Rheinlands und Weſtfalens“, an ihrer Spitze der be zwanzig Procent vollkommen gerechtfertigt erſcheint. Die Halleſche
d man ſagt, daß das Miniſterium des Grafen Taaffe für den kannte Herr Bueck, einer früheren Einladung Folge leiſtend, ſich Maſchinenfabrik betreibt bekanntlich die Einrichtung von Zucker-
e Polenclub in dem Augenblick ſeinen Werth verloren haben wird, nach Hamburg begeben, nachdem der Vereinsausſchuß beſchloſſen fabriken als faſt ausſchließliche Specialität. Sie iſt in dieſer

da vieſes Geſetz in Wirkſamkeit getreten iſt. Galizien hätte, hatte, dieſer Reiſe einen privaten Charakter zu laſſen. Dieſ e Branche ſtets ſo beſchäftigt geweſen, daß ſie ihre Werkſtätten
gering gerechnet, eine halbe Million Gulden jährlich mehr be Herren ſind nur zu dem Vorſchlage eines Uebergangszuſtandes von Jahr zu Jahr hat vergrößern müſſen. Auch im laufenden

d zahlen müſſen wenn jene halbe Million nicht auf die übrigen gelangt, da ſie ſich überzeugten, daß der gegenwärtige großartige Jahre 1881 iſt ſie dem Vernehmen nach mit lohnenden Aufträgen
Kronländer in entſprechenden Proportionen übergewälzt worden Handelsverkehr zum Theil allerdings auf der Freihafenſtellung reichlich verſehen.
wäre. Es wäre noch ein Troſt wenn bloß einige Provinzen beruhe und daß die Hinopferung dieſes Verkehrs keineswegs ſo Unter Vorſitz des Herrn Oberprediger Sickel hielt
unter den Folgen dieſes Geſetzes leiden würden; allein der „Ver gleich der Induſtrie des deutſchen Binnenlandes zu gute kommen geſtern Abend die vierte Abtheilung des Vereins für Volks-
ſchleiß von Conceſſionen“, wie Abg. Sueß ſich ausdrückte, erfolgte werde. Sie wollen deshalb, daß einſtweilen ein beſchränktes wo hl (Abth. gegen Verarmung und Bettelei) eine Sitzung. Zu

3 diesmal auf Koſten des Staatsſchatzes der im nächſten Jahre Freihafengebiet etablirt werde, indem ſie zugeben, daß die deutſche nächſt theilte der Reiſepfleger Herr Holzapfel mit, daß er eine
f einen Entgang von zwei Millionen Gulden an der Grundſteuer Induſtrie um ſo eher ſich mit Rückſicht auf die in Hamburg zu Menge von arbeitsſcheuen, das Land durchziehenden Bettlern

zu verzeichnen haben wird. Die Rede des Abg. v. Carneri ſpricht wahrenden Intereſſen gedulden könne, als ſie noch viele An durch Zwangspaß nach der Heimath hat ſpediren laſſen. Dieſe
r mit feurigen Zungen das Urtheil über das Miniſterium. Uner- ſtrengungen zu machen habe, um in dem genügenden Umfange in ein beſonders dazu angelegtes Regiſter Eingetragenen, werden

bittlich verfolgte der Redner die Motive der Regierung und ihrer exportfähig zu werden. Gegen die Angabe des Abg. Braun, nicht wieder kommen, weil ſie eine gleiche Behandlung erfahren
e Anhänger bis in die letzten Schlupfwinkel, und leidenſchaftslos, daß in Hamburg die Preisgabe der landwirthſchaftlichen Zölle würden. Durch dieſe Methode werden wir von dieſen auswär-

aber mit der herben Strenge der Wahrheit zog er die Conſe- für die Acceptirung der Jnduſtriezölle in Ausſicht geſtellt worden tigen, hartnäckigen Bettleru, arbeitsſcheuen Menſchen, allmählig
quenzen des gegenwärtigen Syſtems. Er ſei kein Mann der ſei, erhebt Herr Buek in der „D. V.C.“ energiſch Proteſt. Wir ganz und gar befreit werden andere Hilfsbedürftige auswärtige
Oppoſition um jeden Preis konnte er am Schluſſe ſeiner Rede regiſtriren das einfach als Thatſache. Bettler ſeien aber auch wiederum in der humanſten Weiſe unter

r ausrufen, und ſeine Haltung zur Zeit des Miniſteriums Auers Zur Zeit weilen hier im Auftrage des Altonaer Ver ſtützt werden. Hierauf berichteten die einzeluen Vorſteher, der von
s perg, ſeine Rede über den ungariſchen Ausgleich beweiſen dies zur eins gegen den Zollanſchluß die Herren Kelting, Schip dem Verein eingerichteten Armenbezirke über ihre Thätigkeit die
8 Genüge. Die Rede des Abg Carneri iſt das ſchärfſte, was ſich mann und Wolter aus Altona. Dieſelben ſind nach Berlin ſelben legten die Liſten der von ihnen Unterſtützten vor. Für
d überhaupt in einem Parlamente ſagen läßt. Welch tiefe Erregung, gereiſt, um die mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckte Petition Glaucha ſollen im nächſten Winter noch zwei Vorſteher gewählt

welch bittere Empfindung hat doch dieſes Miniſterium wachge gegen den Zollanſchluß dem Reichstagsabgeordneten Profeſſor werden, weil die Arbeit für einen, wie es jetzt iſt, zu groß iſt.
rufen, wenn ein Mann wie Carneri, der mehr zu philoſophiſcher Karſten perſönlich zu übergeben und an Ort und Stelle Jnfor- Einige Perſonen ſind fortan aus der Liſte der zu Unterſtützenden,

e Abſtraction als zum Entſchluſſe der raſchen That, mehr zur mationen über den Stand der Dinge einzuholen. ihrer Unwürdigkeit wegen geſtrichen. Schließlich wurden noch
Auflöſung der Widerſprüche des Lebens durch den Humor, Aus der geſtrigen Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes einige Beſchlüſſe, die ſich auf interne Verwaltung der Abtheikung

ß als zu deren ſcharfer Hervortehrung durch bittere Polemik des deutſchen Handelstages iſt zu erwähnen daß betreffs der beziehen, gefaßt.
n neigt, ſo energiſch aus ſeiner Natur heraustritt und ſo rück- geplanten deutſchen Gewerbe Ausſtellung in Berlin beſchloſſen Geſtern Nachmittag wurde auf dem Ausſtellungsplatze

ſichtslos hinabſteigt in die Schranken um das Miniſterium wurde, das betreffende Schreiben der Aelteſten der hieſigen Kauf eine Maſchinenhalle vom Sturme umgeſtürzt und zum Theil
anzugreifen! Wie viel an konſervativem Sinne mußte er mannſchaft mit kurzer Motivirung der hier vertretenen Geſichts- auf die Schienen geworfen. Die Reparatur der beſchävigten

f in ſich erſt überwunden haben um in die Worte ausbrechen punkte den Handelskammern zu überſenden und dieſelben zur Telegraphenleitung wurde ſofort von dem zuſtändigen Perſonal
n zu können: „Die Regierung täuſcht ſich, wenn ſie die tiefe Meinungsäußerung an das Präſidium des deutſchen Handels in Angriff genommen. Die betreffende Halle befand ſich dicht
l Ruhe ringsum als ein Zeichen vorherrſchender Zufriedenheit be tages aufzufordern. an der Bahn zur Rechten der Allee, welche hinter der Maille am
n trachtet; es iſt dies die Ruhe der Gleichgültigkeit, die ſich von Aus Kiel meldet man, daß das Panzerthurmſchiff „Ar Ausſtellungsplatze hinführt.

den wichtigſten Staatsactionen abwendet, weil ſie das Ernſteſte minius“, welches von ſeinen Eisarbeiten im äußeren Hafen Aus derals eine Farce behandelt ſieht. Ward je gegen eine Regierung am Montag Abend zurückkehrte und in die Baſſins einlaufen us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n ein ſchwererer Vorwurf erhoben als derjenige, den Carneri end wollte, dabei mit ſeiner ſechs Fuß weit vorragenden Ramme ſo SaAus dem Saalkreiſe. Des Frühlings Boten kehren
n lich in den Worten zuſammendrängte: Ich glaube nicht an das heftig gegen die Quaimauer ſtieß, daß erſtens dieſe ſelbſt ſtark immer mehr ein. Vergangenen Sonntag hat man an der Saale
r baldige Ende der Regierung. Sie nährt ſich zu gut, ſie zehrt an beſchädigt wurde, ferner der Schiffskörper ſelbſt der Rammſteven, entlang bei Salzmünde wiederholt große Schaaren Störche ihren
n den beſten Säften des Staates, und wird ein Leben gefährdet, beſonders ganz arge Havarien erlitt. Man hielt anfänglich die Zug nach Nerden halten ſehen, auch die Fiſchreiher ſind wieder
h ſo iſt es in erſter Linie ſein Leben, nicht ihr Leben.“ Zu dieſen Leckage nicht für ſehr bedeutend, weshalb die Mannſchaft das da und ſcheinen ihre beſondere Freude an dem hohen Waſſer

wirkungevollen politiſchen Accorden bildete die Rede des Freiherrn Schiff verließ (welches nicht „in Dienſt geſtellt iſt. Wie ſehr ſtande zu haben. Die Bachſtelzen oder Ackermännchen trippeln
v. Walterskirchen gleichſam das ernſte Präludium. Streng ſach man ſich getäuſcht, erſah man während der Nacht. Nur mit gro wieder luſtig umher. An den Bächen blüht der Huflattig und

r lich führte der ſteieriſche Abgeordnete den Nachweis, daß die Vor ßer Anſtrengung nämlich konnte der „Arminius“ durch die Dampf das Marienblümchen, auch die Weiden zeigen uns die groß ge
t gänge in der Centralcommiſſion das übelſte Licht auf deren ſchließ feuerſpritzen (Pumpen) der Weift während der Nacht über Waſwiachſenen Kätzchen und die Stachelbeeren ziehen ihre grünen

üches Werk werfen. Er folgte nicht der Verlockung, die letzten ſer gehalten werden. Es gelang noch, ihn im Trockendeck zu ber Röckchen an. Manche Bäume an der Saale, die unter Waſſer
d Folgerungen aus dem reichen Material zu ziehen, welches er vor gen. Commandant iſt CorvettenCapitain v. Treuenfeld gleich geſeſſen haben, ſehen recht ſonderbar aus da das Waſſer ganze
n legte; dieſe Arbeit überließ er den Hörern und verzichtete lieber zeitig Hafen Capitain). Koſten noch unüberſehbar. Maſſen Swilf und Rohr auf ihnen zurückgelaſſen hat.
n auf den momentanen redneriſchen Effect, um nicht den Eindruck Aus Poſen wird geſchrieben Die von der Nordd. Allg. Eisleben, 25. März. Morgen Abend hält Herr Pro
n der Unbefangenheit zu ſtören, mit der er die Verhandlungen der Ztg. in einem Artikel ausgeſprochene Behauptung, daß die Polen feſſor Dr. W. H. v. Riehl aus München im kaufmänniſchen
u Commiſſion kritiſirte. (D. Z.) das gegen den Kaiſer von Rußland ausgeführte Attentat verſchul Verein Vortrag über: Die Frau, die Familie und die Geſell
0 r det haben, wird von ſämmtlichen polniſchen Blättern mit großer ſchaft. Bei der geſtern ſtattgefundenen Abiturientenprüfung
n Deutſches Reich. Entrüſtung zurückgewieſen und die Ausführung des officiöſen im königlichen Gymnaſium, welche Herr ProvinzialSchulrath
e Berlin, den 25. März Organs für verleumderiſch und ſchamlos erklärt. Aber nicht blos Todt abhielt, beſtanden ſämmtliche 12 Abiturienten, einer wurde
n SSvS Auch der „Kr.Ztg.“ wird beſtätigt, daß das an unſeren die politiſche Preſſe allein wendet ſich gegen die von der genann von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

Kaiſer gerichtete Gratulationsſchreiben des Kaiſers ten Zeitung gegen die Polen gerichteten Angriffe, ſondern auch Aus der Umgegend von Naumburg, 25. März.
0 Alexander III. in den wärmſten Ausdrücken abgefaßt war und das ſtreng conſervative Poſener Tagebl. hält es für angemeſſen, Nachdem die Hochfluthen ſich verlaufen haben iſt der Flößerei-
n den tiefſten Eindruck auf Se. Majeſtät wie auf ſeine Umgebung unſere polniſchen Mitbürger gegen die von der Nordd. Allg. Ztg. betrieb des Oberlandes im vollen Schwunge. Schon jetzt lagern

gemacht hat. Gleichzeitig erfährt man, daß Kaiſer Alexander erhobene ſchwere Beſchuldigung in Schutz zu nehmen. auf den Landungsplätzen in Köſen Bauhölzer aller Art in ſehr
ſeine Thronbeſteigung, auch dem Kaiſer von Oeſterreich in bedeutenden Poſten, der überaus günſtige Waſſerſtand geſtattetder herzlichſten Weiſe angezeigt und dabei dem Wunſche auf gute Lokales. die Zuführung aller der Beſtände von Eichicht, Saalfeld, Rauls-

er Beziehungen zu Oeſterreich den allerentſchiedenſten Ausdruck ge Halle, den 25. März. dorf 2c. ab, was bekanntlich nicht immer möglich iſt der Seich-
er geben hat. Wir veröffentlichten geſtern im Jnſeratentheile unſeres tigkeit des dortigen Flußbettes halber. Die bevorſtehende
er Neueſten Nachrichten zufolge ſoll es ſich für die Beſetz Blattes die Bilance der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen Palmarum-Meſſe in Köſen, die nach 5jähriger Trennung nun-
ß ung des Cultusminiſteriums und des Miniſteriums des gießerei für das Jahr 1880. Die Halleſche Maſchinenfabrik ge mehr wieder gemeinſam von den Ober und Unterländern be
d Innern nur noch um die Herren Wolf und Puttkamer hört zu den wenigen Maſchinenfabriken, die in den letzten Jahren, ſchickt wird, verſpricht daher äußerſt umfangreiche Platzvor räthe.
uf handeln. Demnach wäre von Herrn v. Goßler Abſtand genom während die meiſten anderen Etabliſſements unter der Ungunſt Weniger wird dies der Fall ſein können in den Holzmärkten der
m men worden. Welches Miniſterium Herr v. Puttkamer und der Zeitverhältniſſe litten, ſich ſehr günſtiger Geſchäftsreſultate nächſten Jahre. Die enorme Verluſte, welche die elementaren
un welches Herr Wolf erhalten ſoll, darüber wäre noch keinerlei zu erfreuen hatte. Die auf das Actiencapital vertheilte Dividende Ereigniſſe, wie Schneeſturz und Windbruch, in den letzten Jahren,

Entſcheidung getroffen. Wir theilen auch dieſeßneueſte Verſion betrug 10 pCt. pro 1877, 14 pCt. pro 1878, 16pCt. pro 1879 unter den Forſtbeſtänden anrichteten haben zur Folge gehabt,

Vermiſchtes. die verſchiedenen Wäſſer, Bodenarten, ſowie die atmoſphäriſche Reiſe einer Correſpondenzkarte um die Erde.
ch [Der Admiral mit der Jahreszahl 1881.] Der Luft dieſer Unterſuchungsmethode und fand überall einen größeren Die Karte wurde am letzten Weihnachtstage Mittags in Wien zur
er „Bär“ ſchreibt: Verſchiedene Zuſchriften wollen mich belehren, daß oder geringeren Alkoholgehalt. Alkohol bildet ſich ununterbrochen Poſt gegeben. Sie war an Mr. Wilhelm Sagel (S. Evers u. Co.)
n- die Zahl, welche auf den Flügeln dieſes farbenprächtigen Falters auf der Erdoberfläche, in der Erde und im Meere durch Zerſetzung in Yokohama gerichtet, trug die RoutenAngabe „via Neapel“
je ſteht, 5885 lautet; ich kann das nicht einſehen, ſondern leſe auf organiſcher Stoffe, vertheilt ſich in die Atmoſphäre und wird durch und gelangte am 9. Februar Abends, alſo in etwa 47 Tagen, an
ls dem vor mir liegenden Original 18--81. Ich möchte bitten, daß Regen oder Schnee wieder mit niedergeführt. Nur ſehr reines den Abdreſſaten. Letzterer benützte das Antwortblatt der Karte
n eine fachkundige Autorität ſich darüber äußert. Ich erhalte dann Quellwaſſer iſt frei von Alkohol. unter dem 10. Februar zu folgender Mittheilung: „Jhre Karte
ge noch die nachſtehende, denſelben Gegenſtand berührende Zuſchrift: Die geheimnißvolle Schachtel.] An den Miniſter trifft es ſehr gut; ſie kam geſtern Abends an und geht ſchon morgen
en „Wir haben von jeher ſowohl in der Priegnitz wie in Potsdam den des Aeußern Baron Haymerle in Wien gelangte, der „Neuen Früh mit dem Steamer „Belgie“ via San Francisco an Sie zu
te „Admiral“ den Neunhundertundachtzigvogel genannt und Freien Preſſe zufolge, dieſer Tage eine Schachtel in Begleitung rück.“ Die Karte gelangte auch pünktlich nach 18 Tagen, am 1. d.,
nd findet ſich die Zahl 980 auf deſſen Unterflügeln verzeichnet. Parallel einer Zuſchrift, welche die Worte enthielt: „Wohl bekomme es nach San Francisco, am 8. d. nach NewYork und am 22. d. in
en hiermit präſentixt mir (dem Briefſchreiber) der Cantor Benſch in Jhnen; es ſteht auch noch mehr zur Verfügung. Der Miniſter die Hände ihres Abſenders. Das intereſſante Schriftſtück, welches
s Seedorf „J. Chr. W. Nicolai, Johann Georg Hoffmann's Unter überwies dieſe Sendung von unbekannter Hand, in welcher man alſo im Ganzen 87 Tage unterwegs geweſen iſt, trägt in ihrem
e- richt von natürlichen Dingen, Halle 1809, Sechzehnte Auflage Exploſionsſtoffe vermuthete, dem GenieComité des ReichsKriegs Aeußern außer den betreffenden PoſtStempeln keinerlei Spuren
a p. 219,“ woſelbſt zu leſen: „Der Admiral hat ſchwarze und weiß-miniſteriums. Dort ergab ſich bei näherer Unterſuchung, daß die ihrer großen und beſchwerlichen Reiſe zur Schau.
ng geſleckte Flügel, er heißt auch 980Vogel, weil man auf den Flü- Schachtel mit kleinen Zugſchnüren verſehen ſei; ſie ſollen in ähn Lebendig begraben] wurde kürzlich in der Oderberger
t. geln Zeichen findet, die dieſer Zahl ähnlich ſcheinen.“ Jch bemerke licher Weiſe angebracht geweſen ſein, wie ſie bei der jüngſt be ſtraße in Berlin ein bei einem Neubau beſchäftigter Arbeiter durch
us dazu noch weiter: In der Elementarſchule, welche ich beſuchte, wurde ſchriebenen, an den Kaiſer Alexander II. geſendeten Pillenſchachtel den Einſturz einer zum Abbruch beſtimmten alten Mauer. Um die
eu gelehrt: „Der Admiral trägt die Jahreszahl.“ Proteſtirten wir vorgefunden wurden. Mit großer Vorſicht wurde die geheimniß Arbeit des Abtragens zu fördern, war das alte Mauerwerk in
die hiergegen, ſo las der Lehrer uns vor, links deutlich 18, rechts die volle Schachtel geöffnet, es fand ſich allerdings etwas Pulver, aber ſeinem Fundament unterminirt worden. Die dabei beſchäftigten

Zahl undeutlich, alſo achtzehnhundert und. Noch anders in ſo geringer Menge vor, daß eine Gefahr abſolut ausgeſchloſſen drei Arbeiter dürften aber nicht vie nothwendige Vorſicht im Auge
wurde gedeutet 1 8 links 9. Ebenſo recht 8 19, zu war. Es handelt ſich da offenbar um einen albernen Witz. behalten haben, denn die Mauer ſtürzte früher zuſammen, als ſie
ſammen 18. Die beſondere Bedeutung, welche dieſe Zahl wieder [(Das Alter der Thiere. Der Bär lebt ſelten mehr als erwarteten und begrub einen derſelben unter ihren Trümmern,

l- haben ſollte, will ich hier nicht weiter herſetzen. Jhrergebenſter 20 Jahre, was auch die gewöhnliche Lebensdauer des Wolfes und während es ſeinen beiden Kameraden noch gelang, zur Seite zu
So weit die Zuſchrift. Für mich intereſſant war dies, daß man auch des Hundes iſt. Der Fuchs lebt gegen 14 bis 15 Jahre, die ſpringen und ſich dadurch vor dem Schickſale zu bewahren, welches

d ſchon vor dem Jahre 1881 die Zahl, welche ſich auf den Flügeln Katze 17, Eichhörnchen, Haſen und Kaninchen gegen 5 bis 8 Jahre. den dritten traf. Sie kamen mit leichten Körperverletzungen davon
en des Admiral befindet, als 18 links und 81 rechts las und zwar Der Elephant kann das patriarchaliſche Alter von 400 Jahren und waren glücklicherweiſe noch im Stande, von der nächſten Feuer

gleichgültig, ob man vom Kopfe des Vogels aus oder nach dort hin erreichen (dies wird durch die Ringe ſeiner Zähne nachgewieſen), wehrwache Hülfe zu requiriren. Der Verſchüttete, der alsbald aus

n lieſt, immer heißt die Zahl 18--81. Was ſagen Brehm, Ra das Rhinoceros 50 Jahre. Pferde leben ſelten länger als 25 gegraben wurde, hatte ſeinen Tod durch Erſtickung gefunden, auch
nd mann, Taſchenbergund die auderen SchmetterlingsWeiſen dazu? bis 30 Jahre, doch giebt es Fälle, wo ſie das Alter von 72 Jahren war ſein Bruſtkaſten vollſtändig zerquetſcht. Eine beklagenswerthe
ſp. [(Alkohvl.] Die Fortſchritte der chemiſchen Unterſuchungs erreicht haben. Kameele können ein Jahrhundert alt werden. Wittwe und drei unmündige Kinder beweinen den Verluſt ihres Er
e methoden geſtatten u. A., außerordentlich ſchwache Spuren von Die Krähe lebt 100 Jahre, Schwäne bis 200 Jahre, die nährers.
et Alkohol nachzuweiſen. Nach Müntz kann man noch ein Millionſtel Schildkröte kann 100 Jahre erreichen. Das Schaf lebt ſelten

ma mehr als 10, die Kuh 15 Jahre.Alkohol mit Sicherheit erkennen. Genannter Gelehrter unterwarf



Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--216 .4.»aß in den fiscaliſchen Waldungen des Oberlandes der Abtrieb Halliſcher Zuckerbericht vom März en rieht See r h We
Ausgleichung der Rohzucker. Die vorwöchentliche feſte Haltung des Marktes hieerheblich eingeſchränkt werden muß, um durch Ausgleichung der bis Mitte dieſer Woche an. In den letzten Tagen machte ſich in feine u. Chevaliergerſte 156--168 .4.Deficite in den Förſtereien wieder zu rationellen Forſtwirth Folge der ruhigeren Auslandsberichte eine größere Reſerve der Käſe afer p. 12 Säcke à 7 Kilo i 240 t

ſchaftsptänen zu gelangen. Die verminderte Production dürfte eltend, doch konnten ſich Preiſe für erſte Produkte voll behaupten. T Säcke à 90 Kilo bru S
demnach ſteigernd auf die Preiſe zurückwirken und es ſcheint bei Kacherodutte haben r h e geben müſſen. di re An e
nahe als wenn die bevorſtehende Conjunctur von Weiterſehen De y Stieimung des Marktes iſt unver Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150-—-152 amerikan 154 e
den erkannt worden wäre, denn obwohl über Stochungen der ändert feſt und wurden die wenigen, angebotenen Partien zu vollen ſpätere r 120--125
Bauthätigkeit geklagt wird, ſo entwickelt dennoch ſchon jetzt ſich Preiſen gehandelt. Lupinen à ne
eine ſtärkere Nachfrage nach Rundholz, als in den nächſt voran Umſatz: 8000 Brode und 100000 Kilo 2000 Ctr. gem. Zucker.

gegangenen Jahren um dieſe Jahreszeit. Hent e d Wgen: Langed o r F Mir per das Schoch denSeyda. Der ſchon ſeit Jahren geplante Schulbau wird ohzucker. Maſchinenſtroh 2550 27 p. dito.fing ind d derlichen Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier. lauchjetzt recht rüſtig in Angriff genommen und ſind die erforder per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn ich Heu 4—4,25 .4 pr. Etr. Erzhe
Materialien bereits zum großen Theil zur Stelle. Die MaurerCryſtall Zucker über 98 Polar. uswärtiges Heu 3-4 pr. Ctr. Wo
Zimmer und Tiſchlerarbeiten r2 V r. Kornzucker a r e uey u Frernrte- 25 Botſi au bereits zum 1. Juni ſeinen olar. 00-—63, eber er erung. 25. März.Sag ren und ſor rer deoy 8 r „6220-61,20 Jn dem Depreſſionsgebiete, welches ſich über Skandinavien hier

K. Weimar. Am Abend des 23 d. Mig, ward dem gehe d Sneent Mwilelt Welches e ſudtchen Rorbſergebiete bii tryhen wyre
Direktor des hieſigen Gymnaſiums, Geh. Hofrath Dr. Raſſow, Kachprodukte bei 94-91 Folar. 97,00 o weſtſüdweſtlichen Winden veränderliche böige Witterung bedingt. W grap
welcher mit dem 1. April in den Ruheſtard tritt, und dem zweiten v 90-—88 Polar. 53,00 49,00 Ueber den britiſchen Jnſeln wehen ſtarke nordweſtliche „Winde, g. p
L Prof. Weber, der die Leitung des Eiſenacher GymnaNelaſſe, excl. Tonne „960 welche auf ihrem weiteren Wege über Weſtcentraleuropa in meiſt tigeehrer, T. uns Raffinirter Zucker ſchwache weſtliche und ſüdweſtliche, im Oſten in vielfach ſtarke und Reiſeſiums übernimmt, von den Schülern ein ſolenner Fackelzug ge für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. ſüdiiche Winde übergehen. Dem entſprechend iſt im Weſten bei rerſe

bracht. Raffinade ffein ohne Faß a e rn z eingetreten, v Kaiſein x 80,50 trübem vielfach regneriſchem Wetter Erwärmung, welcher jedochKunſt und Wiſſenſchaft. z ſ W et Melis ffein 7 r 79,00 wahrſcheinlich ziemlich raſche Abkühlung folgen wird. Niederſchläge tiſche
Jn London findet in der erſten Woche des m mittel „„ö 78,00 kamen in Deutſchland faſt allenthalben vor, in Münſter fielen 21 mm Courne ra etien n We habe hab Mebtek ort beſſ hen üernene Gän. Raffinade j. mit Faß 90877 Rehen Agnaten ehe echten nannte für

nrzß n n ,00--75, Die Tempera e zr et Wenn e wmels 1406- 33 600 Städten r r J en 72 Pamdues nlands fungiren. Se werden 15 Settionen gebildet werden. Ein e 7 7 c Karlsruhe 7, München 7, Leipzig WillKomité iſt mit den Vorbereitungen für ein Muſeum S Farin blond gelb 3, Berlin ß er 5 iirs hat Herr Mac Cormac über- n ungen der meteorolo en Station in Halle.n h n Rainer in alen Gericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle. Bes bat r x er en m. Zü.ior. 101. n befü
Theilen d er Welt erlaſſen worden und die bereits eingelaufenen Ant Halle a S., den 26. März 1881 25. März. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. el. tatic
worten berechtigen zu der Hoffnung, daß wenigſtens die Hälfte der Preiſe mit Ausſchluß der Courtage trug Varſſer men 326, 62 325.91 3728,23 326 bur
Eingeladenen ſich am Kongrefſe betheiligen werde. Neben den wiſſen bei Poſten aus erſter Hand. Luſtdruck Nilimeter 736,80 735, I 7460,43 737,47 eſchaftlichen Arbeiten wird auch der Unterhaltung der Gäſte durch Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150--180 mittlere Qualitä- r zug Znien 737 z 7.57 gege
öffentliche und private Gaſtfreiheit reichlich Rechnung getragen ten 188 204 feinere 213--220 u m in 324,30 323766 32653 32483 einwerden. Roggen 1000 Kilo 212--215 exquiſite hieſige Waare 219 trockenen Luft udtineite 73156 730,16 736.58 752.77 liche

Nach einem aus St. Petersburg kommenden Privat Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160--167, beſſere und Che- a nve Irn tigkeit I s sh. auftelegramm iſt in Paris Nicolas Rubinſtein, der Bruder Anton valiergerſte 180-—-190 .4. rm Cie. 558 zRubinſtein's, der Gründer des Moskauer Konſervatoriums, ger Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25—15 Wrid 8W 2. Sir 8W 3. zumNicolas Rubinſtein wurde 1835 in Moskau geboren und machte afer 1000 Kilo 153 167 mmeisanſicht vedegt Jo. waltis 7 l 7 trübe 8 „Poſchon als ſiebenfähriger Knabe mit ſeinem ſechs Jahre ältern Bruder Hülfenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 210—-230 Bohnen e Temperatur 1,5 c Hbqhſe Temperarur D Ueb
erfolgreiche Konzertreiſen in Rußland. Späterhin erhielt er in Ber ohne Geſchäft. 8 5 S. „9 E. zurlin den Unterricht von Kullak und Dehn. Jm Jahre 1859 gründete Kümmel 50 Kilo 26—-27 V ier die Moskauer „Société musicale“, deren Sinfoniekonzerte er ſeit Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148 152 erze chni ß ung
her ununterbrochen geleitet hat, und 1864 das dem Petersburger Lupinen I000 Kilo 120-—122 der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und Ste
Inſtitut gleichſtehende Konſervatorium, das unter ſeiner Leitung Helſagten 1000 Kilo Raps 240——250 urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. 8
namentlich in den Kompoſitions- und Klavierklaſſen Gediegenes Stärke 50 Kilo 21 .4. NeuſtadtBuck au. Am 22. März. A. S. uchardt, Güter, bur
leiſtete. 1878 dirigirte er auf der Pariſer Weltausſtellung die ruſfi- Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel- 53,75 v. Magoeburg n. Dresden. Vaogel Müller, Strm. Guth, g
ſchen Konzerte auf dem Trocadero Platze Zu ſeinen in Deutſchland Rüben ohne Angebot. leer, v. Magdeburg n. Schandau. Steinbeck, leer, v. Magdeburg Ka
bekannt gewordenen Schülern gehört in erſter Reihe Vjera Timanoff. Rüböl 50 Kilo 26,75 angeboten. n. Außig. Schmidt. leer, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. zwi
Auf die Nachricht von ſeiner ſchweren Erkrankung war ſein Bruder Solaröl 50 Kilo 50 8 Strack, Steuerm. Buch, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Strack, von
Anton von Madrid an ſein Krankenlager nach Paris gereiſt, wo er Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50 Strm. Meyer, desgl. Am 24. März. Bernſtein, Cement, von un
kurz vor dem Tode des Bruders eintraf. Die Leiche iſt nach Mos- Futterartikel ſehr gefragt. Stettin n. Halle. Rönnebeck, leer, v. Magdeburg n. Außig.kau übergeführt worden. uttermehl 50 Kilo 8— 8,25 Wellmann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Ladewig, desgl. koff(Karl v. Piloty), aus deſſen vielgenann ter Schule bekannt leie Roggen- 50 Kilo 6,50 Weizenſchaalen 95--5,50 Wilke, leer, v. v n. Pretzin. Mahnkopf, leer, v. en Fre
lich eine Reihe der Künſtler hervorgegangen iſt, es Weizengrieskleie 5,75 t Schö ebeck. Nagel, leer, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. Deſei hier nur an Namen, wie Defregger, Lenbach, Makart, Helkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50 Weſtphal, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Zippel, leer, v. res
e W W erteiner u Verek hen e e 8wangzts We r deburg Am 24. März. Wolff, Güter, v zwiz 3 i 9 Mkahrig r e Die Menge ſegte de ſeiner Wohnung Getreidebericht von H. Wagner Hohn. Stettin n. Magdeburg. Holzhauſen, lerr, v. Rogätz n. Außig. hin
in Denmark Hill nach faſt zweijähriger Arbeit ein Teleſkop nahezu Halle a /S., den 26. März 1881. Hagen, leer, Potsdam n. Magdeburg. Ratz, desgl. Bor- u nal
fertig geſtellt, das ſolche Kraft beſitzen wird, daß Sir Henry er- Am heutigen Markie blieb es wieder ganz unverändert; einzeln wa-chardt, desgl. Schönfeldt, leer, v. Pritzerbe n. Buckau. Schlü- im
wartet vermittelſt deſſelben ein am KryſtallPalaſt befeſtigtes Zeit Wei x er r r ch d m d h z v. les n. Eararh topf Itey einatt ſ 31 liſche Meilen leſen zu eizen p. äcke à rutto 210--222 ausgewachſene, erg, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. wartzkopf, leer, v.enott eine Eutjernung von a9e engleie, un getBge re und mittlere Waare 160-209 Potsdam n. Magdeburg. W

e e e e e e e e e e e en e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e üe 4 D ekanntmachungen Näh. S zur Aus-g ſaat haben einige Hundert Centner ſeiFinladung zum Abonnement
auf die

ärei MittagAusgaben. Abend.

abzugeben häRückert Thölden, AlAm Jahresſchluß 1880 hat die Anſtalt 46*/, Jahr zurückgelegt. 349 Artern,. ruKinder hat ſie überhaupt aufgenommen. 7 Kinder wurden binnen Jahresfriſt
entlaſſen und 8 aufgenommen. 9 Lehrer fungirten außer dem Vorſteher an der
Anſtalt. Lehrkräfte und Unterrichtsloka! mußten Erweiterung finden. Mehr
fache Krankheiten der Kinder, die aber alle einen günſtigen Verlauf nahmen,
forderten außergewöhnliche Geldopfer. Ungeachtet der Vergünſtigung durch das
Königl. OberPräſidium, den Vertrieb der Looſe auf die ganze Provinz auszu
dehnen, mußten 224 Looſe als nicht abgeſetzt von der Anſtalt zurückbehalten

werden. Die Ehrlich'ſche Stiftung 2871 e de Morgen Do
die Provinzial Hülfskaſſe 800 der Kreisausſchuß des Mansfelder See-dank e e en inlen ein. 100 den gehe Wagner in Handt-ueertion Organ fur Provinz Äohlesten nud Posen Sislebe s
Rieſtedt und 18 von Fr. Kunze. Das von Herrn Rentier Otto veranſtalteteConcert trug 253 l. Den geehrten Damen des Frauenvereins und allen Die dreimal täglich mit reichhaltigstem Inhalte Ein noch faſt neuer, Aſitziger en

z nende Schlesische Presse““ zeigte sich stets eifrig bestrebt, in enger 0 Hötel-Omnibus mit Gallerie ſteht

hieſigen und auswärtigen Wohlthätern den wärmſten Dank. Wir legen ihnen Fühlung mit ihrem Leserkreise und den gebildeten Volksschichten preiswerth zu verkaufen e T re
die innigſte Bitte an's Herz, in ihrer Liebesthätigkeit gegen die armen, unglück der Aufgabe gerecht 2u werden, welche heutzutage eine grosse, un- 95

Gliederwalzem (dreitheilige) J
mit Geſtell und Beſchlag, auch mit ganz

eiſernem Geſtell, ſehr leicht gehend, ſo
halte in verſchiedenen Stärken vorräthig. re

C. Poland in Eisleben.
Drei Wispel guter Eſparſett eikleeſamen iſt zu verkaufen bei E

Urause in Dederſtedt/ Eisleben. H

Liberales unabhängiges Organ
Mit der

Sonntags-Gratis-Beilage „Deutsche Familienblätter“.
Neunter Jahr gang. Verlag von S. Schottlaender in Breslau. S

X

ei

Die Kaſſenbeſtände aus den Jahren Schrapl au. n28,903 64
Ausgaben vom Jahre 1880:

Einnahmen vom Jahre 1880: 20,913 30
Defizit vom Jahre 1880: 1764 31

Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, welche Einſicht in die Berechnun-
gen der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom Tage dieſer Veröffentlichung
ab 8 Tage hindurch an den Wochentagen von 12 bis 2 Uhr die ſpeziellere Jah-
resberechnung im Anſtaltslokale bereit.

Halle, 22. März 1881.
Abonnements Einladung

auf die täglich (außer Montags) erſcheinende

Eisleber Zeitung.
Beim Ablauf des 1. Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf das

2. Quartal des 7. Jahrganges der täglich erſcheinenden Eisleber Zeitung
nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt einzuladen. Wie bisher,
werden wir auch ferner die wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial und
Lokal Nachrichten in Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf
das Schnellſte bringen.

3 1 t finden durch unſere Zeitung die billigſte, wirkn era e ſamſte und weiteſte Verbreitung in den bei-
den Mansfelder Kreiſen.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
und deren Landbriefboten entgegen. Der Abonnementspreis beträgt bei
unmittelbarer Abnahme bei der Expedition, den hieſigen und auswärtigen Aus
gabeſtellen, ſowie bei Zuſendung durch unſere Boten I Mark 75 Pf., durch die
Poſt bezogen kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung
durch den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der Eisleber Zeitung.

Ed. Winkler.Dann in discreten Verhältniſſen Saatgerſte,
find. frdl. Aufn. b. Frau Heb ſchwed. Anat, à Wopl. 165 hat

amme Hartmann, Eutritzseh b. ein größeres Quantum noch abzugeben
Leipzig, Querstr. 209

stattungen über alle Vorkommnisse im Staat und Gesellschaft
zu geben, wird stets ihre Hauptautgabe bleiben. Weitverzweigte,
directe Verbindungen erleichtern ihr dieselbo.

Mit gleicher Sorgfalt wird der durchaus unparteiisch ge-
haltene Handelstheil der „Schlesischen Presse“ behandelt.

Kein zweites schlesisches Blatt ist im Stande,
so Vvollständige Handelsberichte und Courszettel
von allen Geld- und Productenplätzen, so genaue
Debersiehten über alle Bewegungen des europäi-
schen Marktes zu gebon, als die SchlesischePresse“

Das Feuilleton bleibt, eine von keiner Zeitung übertroffene
Specialitüt der „Schlesischen Presse“. Bei der täglich wachsenden
Zahl tüchtiger Mitarbeiter wird es auch den verwöhntesten Anfor-
derungen mehr als gerecht zu werden wissen. Um unseren Lesern einen

22,677 61 Vireetaus Kaffee burg
Thee, Cacao Vanille

verſendet trotz der neuen Steuer ohne Preis eerhöhung, franco in's Haus, verſtenert, incl.

Verpackung in kleinen Säckchen: ſ9 Pfd. ſeinſten Menado
Pfd. brill. Perl-Ceylon

94 Pfd. gelben Java
98 Pfd. brill. gr. Java
94 Pfd. afric. PerlMocca
98 Pfd. guten Santos 5
94 Pfd. reinſchm. Kaffeebruch 7.60 Pf.
1 Pfd. MandarinPeccothee 4. Pf.
1 Pfd. hochf. Sonuchong

Klotz.
T

d S s

3 ganze Stangen Vanille 60 Pf.
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn.das Waaren Versant

in

lichen Kinder auch fernerhin nicht zu ermüden. abhüngige, politische Zeitung zu erfüllen hat. Ein getreues Eecho Entzian, Schmiedemeiſter zu
1847 bis Ende 1879 betrugen und ein ungetrübt es Spiegelbild der Tagesereignisse den

Lesern durch rasche, eingehende Besprechungen und Berichter-

neuen Beweis dieses feuilletonistischen Uebergewichtes zu geben,werden wir im Laufe des neuen Quartals den ebenso her Hamburg, an x
Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten die

Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn.
als spannenden Original-Roman:

„Eine Schwedenkönigin“ von Marie von Najmäjer
mit dessen alleiniger Herausgabe wir betraut sind,
lassen.

Allen gebildeten Zeitungslesern, welche auf frein,üthiges, unab-
hüängiges Urtheil, wie auf Belehrung und Unterhaltung, sowie Förder-
ung ihrer materiellen und geistigen Interessen Gewicht legen, sei
die Beachtung der „Schlesischen Presse“ dringend ans Herz selest.

Abonnements preis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in 0Oesterreich-Ungarn
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Zu den Ereigniſſen in Petersburg.
Petersburg, 25. März. Heute vereinigte ein Diner bei

dem Großfürſten Wladimir die kaiſerliche Familie mit ihren er-
lauchten Gäſten, dem Kronprinzen von Deutſchland, dem
Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, dem Prinzen von
Wales. Auf einer Soirée, welche heut Abend in der deutſchen
Botſchaft ſtattfand und zu welcher auch ſämmtliche Offiziere der
hier weilenden Deputationen der deutſchen Regimenter geladen
waren, erſchien auch der deutſche Kronprinz als Gaſt.

Der „Wiener Preſie“ wird aus London unterm 24. tele
graphirt: „Meltungen aus Berlin. deren Urſprung auf die dor

tige britiſche Botſchaft zurückgeführt wird, verſichern, daß die
Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Petersburg durch die vor
derſelben ſtattgehabten Conferenzen des Thronfolgers mit dew
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ein Ereigniß von größter poli
tiſcher Bedeutung geworden ſei und den Charakter eines bloßen
Courtoiſie-Aktes verloren habe. Die Meldung hebt hervor, daß
für die leitenden Berliner Kreiſe noch gewichtigere Anhaltspunkte
für ein intimes ruſſiſchdeutſches Verhältniß beſtehen, als die
vom neuen Czaren bekundete herzliche Verehrung für Kaiſer
Wilhelm.“

Petersburg, 25. März. Die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“
befürwortet die Anwendung des ärzſten Terrorismus, Konfis-
kation verdächtiger Häuſer, militäriſche Einſchließung Peters-
burgs u. ſ. w. Wegen Beleidigung und Unrrheſtiften iſt nun
gegen die Redaktion des Blattes und die Verfaſſer dieſer Artikel
ein Preßprozeß eingeleitet worden. Der Botſchafter am kaiſer
lichen Hofe zu Berlin, Herr v. Saburow, wird, wie verlautet,
auf ſeinen Peſten nicht zurückkehren. General Tſchernajew iſt
zum General Gouverneur von Moskau ernannt worden. Der
„Porjadok“ giebt den Rath, die Heilung des ſocialrevolutionären
Uebels nicht in der Aenderung internationaler Beziehungen ſuchen
zu wollen, ſondern in der Aenderung der eigenen Lebensbeding-
ungen, das ſei das eingreifende Mittel, durch welches andere
Staaten anarchiſche Elemente niederhalten.

Einige intereſſante Mittheilungen aus Peters-
burg finden ſich in der „Badiſchen Landeezeitung“, welche in
Karlsruhe erſcheint. Bei den verwandtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Petersburg und dem Hofhbalte des Prinzen Wilhelm
von Baden haben dieſelben vielleicht Anrecht auf einige Beacht
ung. Sowohl der jetzige Czar, als auch der Vertreter Gortſcha

koffs, der Geheime Rath Giers, gelten nicht als beſondere
Freunde des ſogenannten Deutſchthums, das heißt der baltiſchen
Deutſchen, welche mit ihrem Wiſſen und Können ein wohlbe-
rechtigtes ruhiges und ſtolzes Sebſtbewußtſein verbinden, das den

zwiſchen knechtiſcher Unterwürfigkeit und heilloſer Ueberhebung
hin und herſchwankenden Altruſſen wenig behagt. Den „Natio-
nalen“ ſind die in hervorragenden Stellen angeſtellten Deutſchen
im ruſſiſchen Dienſte ein Dorn im Auge. Bei Giers ſoll nun
eine Umwandlung der früheren Anſchauungen ſich vollzogen
haben und es wird erzählt, daß er ſich dem jungen Czaren gegen
über geäußert hätte: „Wir haben geirrt, hätten wir nur viele
Deutſche (aus den Oſtſeeprovinzen) in der Verwaltung, ſtatt der
Polen, die ſich durch den Nihilismus an uns rächen.“ Ebenſo
ſei Giers von der Franzoſenfreundſchaft zurückgekommen und
hätte mit Loris Melikoff zuſammen nicht gezögert, den Czaren
Alexander III. darauf hinzuweiſen, daß in Paris polniſche und
ruſſiſche Verſchwörer ihren wohlbereiteten Heerd fänden. Der
Czar ſoll ſich dieſen Darlegungen nicht verſchloſſen haben. Am
Petersburger Hofe ſoll ſogar von einem im Mai beabſichtigten

perſönlichen Beſuche an den Höfen von Berlin und Wien die
Rede ſein, wozu die neue Kaiſerin Anlaß gegeben habe. Die be-
ſonders revancheluſtige Pariſer „France“ würte ſich ſo meint
der Gewährsmann der „Badiſchen Landeszeitung“ wenig
ermuthigt fühlen, wenn ſie erfährt, daß der Czar an den Rand
eines Leitarti?els über die Herſtellung des Gleichgewichts in
Europa ſelbſt die Worte niedergeſchrieben hat: „Mit meiner
Hilfe nicht.“ So die Mittheilungen des genannten Karlsruher
Blattes, von denen es angenehm wäre, wenn ſie der Wirklichkeit
entſprächen.

Petersburg, 25. März. Die verhaftete Sophie Pe-
rowsky ſoll, wie es heißt, aus guter Familie und die Tochter
eines Senators ſein; dieſelbe wird beſchuldigt, Ruſſakoff die
Sprengbombe überbracht und denſelben zum Werfen derſelben

unter den Wagen des Kaiſers aufgefordert zu haben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 25. März. Senat. Gavartdie (Legitimiſt) richtet

eine Anfrage an die Regierung über die Orientfrage und ſpricht
ſich gegen die griechenfreundliche Politik aus welche nur dem

»Einfluſſe Gambetta's zuzuſchreiben ſei. Der Miniſter des Aus-
wärtigen wird von mehreren Seiten aufgefordert, nicht zu ant

worten die Sitzung wird aufgehoben.
Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Konſtantinopel

melden, die Türken hätten bei dem letzten den Botſchaftern ge
machten Vorſchlage Kreta mit einem Theile von Theſſalien oder
faſt ganz Theſſalien ohne Kreta angeboten, die Botſchafter neig-
ten der erſten Alternative zu mit Ausnahme des engliſchen Bot-
ſchafters Göſchen, der die Annahme der zweiten Alternative em
pfehle und derſelben noch die Abtretung von Preveſa hinzugeſügt
haben wolle. Eine Marſeiller Korreſpondenz der „Agence
Dur ſpricht ſich zu Gunſten der Abſichten der Italiener aus,

ripolis zu erforſchen und ſich daſelbſt feſtzuſetzen. Man könne
es den Jtalienern nicht verdenken, wenn ſie daran dächten, ſich
in Tripolis feſtzuſetzen, die Jtaliener möchten aber ihrerſeits ſich
etwas weniger mit Tunis beſchäftigen, wo ſich Frankreich bereits
vor ihnen feſtgeſetzt habe.

Paris, 25. März (Trib) Bei dem heutigen Gambetta-
Banket kam es zu einem greßen Skandal. Sämmtliche Ver
treter der Preſſe verließen den Saal, indem ſie lauten Proteſt
erhoben. Der Tumult wurre immer ſtürmiſcher und ſteigerte
ſich bis zu Thätlichkeiten. Morgen veröffentlichen die meiſten

Journale einen Proteſt.
London, 25. März. Oberhaus. Lord Cairns kündigt

an, daß er nächſten Donnerstag die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf die mit den Boern getroffene Abmachung zu lenken und von
der Regierung Aufklärung zu verlangen beabſichtige.

Das Unterhaus lehnte mit 336 gegen 216 Stimmen
den Antrag Stanhope's betreffs Afghaniſtans ab. Die Majo-
rität zu Gunſten der Regierung betrug ſomit 120 Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. März.

Das Staats- Miniſterium trat heute Mittags
4 Uhr zu einer Sitzung zuſammen.

Halle, Sonntag den 27. März 1881.
er

Der Kriegerverein Forbach, zuſammengeſetzt aus faſt
hundert früheren Soldaten, hatte dem Prinzen Wilhelm,
welcher im vorigen Jahre dem Vereine ein werthvolles Fahnen-
band verlieh, zur Vermählungs-Feier eine kleine Hochzeitsgabe
lothringiſcher Arbeit überreichen laſſen, beſtehend in einem kunſt
voll verfertigten Tablett größten Formates von Papiermaché.
Hierauf iſt dem Vereinspräſidenten, KreisJngenieur und Land
wehrhauptmann Böhm, folgendes Dankſchreiben zugegangen

„Potsdam, den 18. März 1881. Seine königliche Hoheit der
Prinz Wilhelm von Preußen beauftragt mich den Mitgliedern des
Krieger-Vereins Forbach ſeinen herzlichſten Dank für die ihm aus An-
laß ſeiner Vermählung dargebrachten freundlichen Glückwünſche und
die hübſche Hochzeitsgabe, cin Produkt lothringiſcher Arbeit, auszu-
Wanl 5 Seine königliche Hoheit ſind beſonders erfreut durch die

ahl des Geſchenkes und ſehen in der Zuſammenſetzung des Vereins
aus früheren Soldaten des deutſchen und franzöſiſchen Hreres die
Bedeutung welche die Kriegervereine auch für die Reichslande ge
wonnen haben, und die Beſtätigung, daß alle alten Soldaten, welche
treu gedient haben, ein gemeinſames Band umſchlingt, auch wenn
ſie während ihrer Dienſtzeit fremden Fahnen folgten. v. Liebenau,
Mafor, mit den Funktionen des Hofmarſchalls beauftragt.“

DiewWeichtigkeit der von der deutſchöſterreichiſchen
Commiſſion berathenen Details hat die Entſendung weiterer
Delegirter aus Wien hierher nöthig gemacht, es ſind geſtern hier
angekommen die Herren Joſef Schuck, Sectionsrath im kaiſerlich

königlichen Finanzminiſterium, Dr. F. C. Schneider, k. k. Mi-
niſteriarath und Sanitätsreferent, Stefan Lipthay, v. Kirfalud,
k. ungariſcher Sectionsrath, Ludwig v. Wagner und Frhr. Eugen
v. Salmen. Wir konnten bereits vor einigen Tagen ankündigen,
daß behufs Erörterung der Frage, in welcher Weiſe die deutſche
Verordnung bezüglich der Grenzſperre bei Viehſeuchen im Sinne
einer Erleichterung des öſterreichiſchen Viehexports geändert wer
den konne, u. A. auch mehrere öſterreichiſchungariſche Experte
Veterinär-Aerzte) hier eintreffen würden.

Hofprediger Stöcker wird, wie die „Neue Züricher
Ztg.“ meldet, am 5. April in Bern einen Vortrag halten über
„die ſociale Frage im Lichte der Bibel“. Herr Stöcker kommt
auch nach Zürich, um einen Vortrag zu halten.

Aus St. Louis wird der Tod Friedrich Hecker's
gemeldet. Friedrich Hecker, der Führer der Badiſchen Revolu-
tion von 1848, gehörte ſeiner Zeit wohl zu den bekannteſten
und politiſchintereſſanteſten Perſönlichkeiten Deutſchlands. Ein-
unddreißig Jahre alt, wurde er als Obergerichtsadvokat in Mann
heim im Jahre 1842 in die zweite badiſche Kammer gewählt und
begann von da ab ſeine Oppoſition gegen Miniſterium und Re
gierung. Jm Jahre 1848 trat er an die Spitze der Extremen
und ſchließlich übernahm er die Führung der Revolution, welche
in demſelben Jahre ausbrach. Nach dem für die Aufſtändiſchen
unglücklichen Gefechte von Kandern flüchtete er nach der Schweiz

und von dort nach Amerika, wo er bis jetzt als Farmer lebte.
Auch in der neuen Heimath betheiligte er ſich lebhaft am politi-
ſchen Leben, kämpfte während des Sezeſſionskrieges in der Ar
mee der Nordſtaaten und nahm 1864 als Brigade-Oberſt ſeinen
Abſchied, um wieder Farmer zu werden. Jn Deutſchland wurde
er 1868 amneſtirt und machte er der alten Heimath im Jahre
1873 einen Beſuch. Er kehrte jedoch bald wieder auf ſeine
amerikaniſche Farm zurück, da er nach ſeinem Vorleben ſich in
den neuen deutſchen Verhältniſſen durchaus nicht heimiſch zu füh
len vermochte.

Wie das „B. T.“ hört, wird der Chef der Admiralität,
General der Infanterie v. Stoſch, ſich in den nächſten Tagen
nach Kiel begeben, da die Beſchädigungen, die Sr. M. Pan-
zerſchiff „Arminius“ ſich beim Anrennen an die Quaimauer der
Werft zugezogen hat, eine recht beträchtliche ſein ſoll.

Zubverläſſigen Nachrichten zufolge iſt in neuerer Zeit
wieder eine erhebliche Zunahme des Zuſtrömens mittelloſer
Deutſcher nach Paris, und zwar nicht allein aus dem Ar
beiterſtande, ſondern auch von Lehrern, Lehrerinnen und anderen
der gebildeten Klaſſe angehörigen Perſonen, bemerkbar geworden.

Trotzdem daß dieſe Perſonen faſt ohne Ausnahme keinerlei An
halt in Paris beſitzen, hoffen dieſelben dennoch ein gutes Fort
kommen dort zu finden. Erfahrungsmäßig erlangen jedoch ſolche
Perſonen ſehr ſchwer lohnende Beſchäftigung oder Anſtellung,
und ein erheblicher Theil ſinkt in tiefes Elend, welchem zu ſteuern
weder die deutſchen Hülfsvereine in Paris, noch die private
Wohlthätigkeit im Stande iſt. Eine Warnung in der Preſſe
dürfte daher dringend angezeigt ſein und hoffentlich ihre Wirkung
haben.

(D Dresden, d. 25. März. Bereits vor Kurzem meldete
das „Dresdner Journal“, daß in dem Lugauer Bergwerk 30
Packete Dynamit, jedes zu 25 Kilogramm entwendet worden
ſeien. Zuverläſſiger Nachricht zufolge, ſind neuerdings abermals
zwei weitere umfangreiche derartige Diebſtähle in anderen Berg-
werken vorgekemmen. Man vermuthet verbrecheriſche Pläne
der im Gheimen fortdauernd wühlenden Sozialdemokratie, welche
in Sachſen einen Zuſammenhang zeigt, deſſen Fäden es noch nicht
zu zerſchneiden gelungen iſt.

Parlamentariſches.
Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf, betr die Be

ſtrafung der Trunkenheit, enthält 6 Paragraphen. Die erſten
5 entſhrechen, abgeſehen von einigen redaktionellen Aenderungen
der ſeiner Zeit dem Bundesrathe gemachten, in Nr 48(20 Jan. a c.)
der „Nordd Allg. Ztg.“ abg. druckten Vorlage. Neu hinzugefügt iſt
S 6, welcher lautet: „Mit Geldbuße bis zu einhundert Mark oder
mit Haft bis zu zwei Wochen wird betraft, wer bei Verrichtungen,
welche zur Verhütung von Gefahr für Leben oder Geſundheit Anderer
oder von Feuersgefahr beſondere Aufmerkſamkeit erfordern, ſich be
trinkt oder beirunken in anderen als in Nothfällen ſolche Verrich-
tungen vornimmt.“

Am Donnerstag verſchied in Berlin im 85. Lebensjahre
der Geheime Ober-Tribunalsrath a. D. Johann Friedrich Frech.
Er war vom Jahre 1849--1852 Mitglied der erſten Kammer, wo er
der Rechten angehörte. Von 1852 1855 und von 1859--1873 ver
trat er Neuwied-Altenkirchen-Wetzlar im Ab eordnetenhauſe als Mit-
glied der Linken und des linken Centrums.

Die Heilung der Wunde des Herrn Geheimrath Wehren-
pfennig nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. Erſt nachträglich
konnte man konſtatiren, wie groß die Lebensgefahr war, der Herr
Wehrenpfennig ſo nahe entging; die Wunde befindet ſich unmittelbar
über dem kleinen Gehirn und hätte eine kleine Wendung des flach
gehenden Stoßes die ſchwerſten Folgen haben müſſen. Herr Wehren-
pfennig hat zal,lreiche Zeichen des Antheils weiterer Kreiſe an ſeinem
Unfall erhalten auch die Kronprinzeſſin hat ihm ihre Theilnahme
ausdrücken laſſen.

Ein Wort zur Verſtändigung über die jetzigen
Studenten 'erhältniſſe.

Unter dieſer Ueberſchrift enthalten die Preußiſchen Jahrbücher“
in ihrem neueſten Hefte vom März d. J einen Aufſatz, der in allen
Kreiſen, denen das Wohl und Gedeihen der ſtudirenden Jugend am
Herzen liegt, die ernſteſte Beherzigung verdient. Der Verfaſſer be
zeichnet den geradezu unſinnigen Luxus, der auf mehreren Uni-
verſitäten jetzt getrieben wird, als einen Uebelſtand, der im höchſten
Grade bedauerlich erſcheint. Es gilt nicht mehr, ſo heißt es in dieſer

Beziehung, Gentleman, ſondern reicher Gentleman zu ſein, und über
die Sucht, reich zu ſcheinen, werden Schulden aufgehäuft und ganze
Familien in bitteren Kummer geſtürzt. War das Beſtreben, gegen
über der früheren ſaloppen Haltung in Kleidung und Benehmen an
re aufzutreten, ein wohlberechtigtes, ſo der junge Student
etzt Plutokrat, Dandy in den eleganteſten Kleidern und aufs Sorg

fältigſte vom Friſeur bei dem er nicht ſelten abonnirt iſt, aufgeſtutzt.
Auf der Eiſenbahn wird erſter Klaſſe gefahren, nur ausnahmsweiſe
kann man ſich die zweite erlauben. Zu Dreien oder Vieren kann
man eine Droſchke anſtändiger Weiſe nicht benutzen. Der „Fremden
pump“ iſt eine Laſt, unter wer die Corps zu erliegen drohenauf manchen Univerſitäten iſt es ſelbſtredend, daß die fremden Stu

denten, welche hingekommen ſind, um eine Pro patria-Suite auszu
machen, auf Koſten der befreundeten Verbindung im erſten Hotel
untergebracht und auf das Luxuriöſeſte bewirthet werden. Wir haben
ſelbſt geſehen, daß Verbindungen an einem Corſo der Geburts und
Geldariſtokratie ſich auf brillant ausgeſtatteten Wagen betheiligten.
Wir könnten aus mehreren Wahrnehmungen und Erfahrungen dieſe
Aufzählungen der unſinnigſten Luxusausgaben, die in gewiſſen ſtuden
tiſchen Kreiſen heut zu Tage üblich find, noch beträchtlich vermehren.
Hauptſächlich aber ſind es die Corps, die in dieſer Hinſicht den Ton
angeben und durch deren „Nobelſucht“ heute wohl auch andere Ver
bindungen zu einem thörichten Wetteifer verleitet werden. Gerade
darin aber liegt unſeres Erachtens der tiefſte Schaden, an dem das
heutige Verbindungsweſen krankt. Jn Folge dieſes verwerflichen
Luxus, der ſeitens der Corps getrieben wird, muß natürlich die Mit
gliederzahl derſelben auf einen ſehr engen Kreis beſonders reicher
Studenten beſchränkt bleiben, und zwar zum großen Schaden des in
ihnen herrſchenden Geiſtes, denn die reichen Wechſel, welche dieſe
wenigen bevorzugten Studirenden den Corps zuführen, ſtehen nicht
ſelten im umgekehrten Verhältniß zu der geiſtigen r die fiemitbringen. it Recht weiſen die Preußiſchen Jahrbücher“ darauf

hin, daß derartige von Witz und guter Laune überſprudelnde Auf
führungen, wie ſie vordem an den berühmten „Hoftagen“ der Bres
lauer Eorps oder bei dem Zobten- Commers derſelben üblich waren,
jetzt ſchon der geringen l wegen kaum mehr möglich
ſind Jene wahrhaft glänzenden Repräſentationen des ſtudentiſchen
Geiſtes wurden mit verhältnißmäßig geringen Mitteln zu Wege ge
bracht. während man jetzt bei ähnlichen Veranlaſſungen durch äußeren
Aufwand den mangelnden inneren Gehalt zu erſetzen ſucht. „Um
anſtändig und heiter zu ſein, braucht man nicht als Modejournal
herumzulaufen und Sect zu trinken.“

Lokales.
Halle, den 26. März.

Die in dieſer Woche von unſern ſtädtiſchen Schuldirektoren
vorgenommene Aufnahme ſchnlpflichtiger Kinder hat mehr als
tauſend Novizen den Schulen zugeführt. Die Zahl der in die
Bürgerſchule aufgenommenen Kinder reicht, wie wir hören, an
500 heran; in die Volksſchulen wurden bis jetzt 563 Kinder,
(263 Knaben und 300 Mädchen) aufgenommen. Aus letzteren
Schulen wurden an Kaiſers Geburtstage 451 Konfirmanden ent
laſſen. Es iſt demnach, wie in den Vorjahren, die Frequenz
wiederum geſtiegen. Da ſämmtliche Klaſſen im alten Volksſchul
gebäude beſetzt ſind, müſſen deshalb vier Zimmer der früher
Glauchaiſchen Schule zur Aufnahme von zwei ſechsten und zwei
fünften Klaſſen hergerichtet werden, da langjähriger Erfahrung
zufolge, nach dem 1. April noch eine erhebliche Zahl von aus
wärtigen nach hier verzogenen Kindern Aufnahme in die Volks
ſchulen nachſuchen.

Jn der geſtern Nachmittag im „Concerthauſe“ unter
dem Vorſitz des Herrn Reſtaurateur F. C. Müller ſtattgefunde
nen Verſammlung des Gaſtwirthsvereins von Halle
und Umgegend wurde in eingehender Weiſe das dem Reichs
tage vorliegende Brauſteuerprojekt beſprochen und beſchloſſen,
gegen daſſelbe Stellung zu nehmen. Eine vorher abgefaßte Pe
tition gelangte zur Verleſung und wurde ohne Widerſpruch von
den Anweſenden genehmigt. Die Petition zirkulirt gegenwärtig
in den Mitgliederkreiſen, um die nöthigen Unterſchriften zu
ſammeln. Wir bringen qu. Petition, ihrem Wortlaute nach,
wie folgt:

An den Deutſchen Reichstag Berlin. Die gehorſamſt
Unterzeichneten richten an den Hohen Reichstag die Bitte: „dem
Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Brauſteuer die ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu verſagen“. Obgleich die gehorſamſt
Unterzeichneten zunächſt nicht direct durch die Steuererhöhung be
troffen werden, ſo halten ſie es doch für eine dringende Pflicht, von
ihrem Standpunkt aus beſonders auf eine Gefahr hinzuweiſen,
welche die Verdoppelung der Brauſteuer nach ſich ziehen dürfte.
Durch die in den letzten Jahren in ſo bedeutendem Maße herrſchende
Stockung auf allen Gebieten des gewerblichen Lebens ſind auch die
Brauereien hart in Mitleidenſchaft gezogen worden, und zwar inſo
fern, als enorme Verluſte dadurch herbeigeführt wurden, daß ein
großer Theil ihrer Abnehmer den langandauernden ungünſtigen Zeit-
verhältniſſen zum Opfer gefallen iſt, und als die großen Anſtrengungen
welche ſeitens der Brauereien gemacht werden mußten, ihre Conſu
menten gegen die ungünſtigen Zeitverhältniſſe widerſtandsfähig zu
machen, von Effolg nicht begleitet waren. Hierdurch allein ſchon
iſt ein ſonſt blühendes Gewerbe in ſeinen Grundveſten erſchüttert
worden, ganz abgeſehen davon, daß die Brauereien jetzt bereits eine
ſehr hohe Steuer zu zahlen haben welche pro Tonne ca. 2 be-
trägt. Hierzu treten noch die vor kaum Jahresfriſt für Bedarfs
Artikel der Bierbrauereien, insbeſondere für Getreide, Hopfen und
Hefe eingeführten indirecten Steuern, welche die Herſtellung des
Bieres erheblich vertheuert haben, und es iſt ganz unzweifelhaft, daß,
wenn ein weiterer Druck auf die Brauereien ausgeübt werden ſollte,
dieſelben nicht im Stande ſein würden, die Steuer Erhöhung zu
tragen die Brauereien werden ſelbige entweder auf ihre Abnehmer

zu denen in erſter Reihe die Gaſtwirthe gehören abwälzen
müſſen, oder eine Verſchlechterung des Productes eintreten
laſſen. Die Gaſtwirthe aber welche heute unter außerordentlich
ſchwierigen Verhältniſſen wirthſchaften und die für ihre Bedarfs
Artiket, als Colonialwaaren Petroleum, Fleiſch, Butter, Fiſche,
Käſe 2c. in Folge der neuen Zölle ganz erhebliche Mehrausgaben
haben, würden gezwungen ſein, eine weitere Abwälzung auf das bier
trinkende Publikum ſtattfinden zu laſſen, und dadurch würde das
Bier, welches dem geſammten deutſchen Volke unentbehrlich ge
worden und mit als Hauptnahrungsmittel zu betrachten iſt, vertheuert
werden. Daß das Bier als ſolches dem übermäßigen Genuß von
Branntwein ein Ziel geſetzt, und daß in den Kreiſen, in denen es
ſich voll und ganz eingebürgert hat, die Trunkſucht ſich nicht bemerk-
bar macht, ſteht thatſächlich feſt; eine Vertheuerung oder Ver
ſchlechterung des Bieres aber müßte unbedingt die Vermehrung des
Branntweingenuſſes zur Folge haben. Möge es daher dem hohen
Reichstage gefallen, neben den zahlreichen Motiven, die gegen das
Geſetz von anderer Seite geltend gemacht ſind, auch die unſerigen
einer hochgeneigten Erwägung zu unterziehen.

Morgen, Sonntag Abend, und folgende Abende werden
im Neuen Theater die Stettiner Quartett- und Concert
ſänger, die Herren Reeſe, Hippel, Häckel, Eberius und
Meyſel, welche dem Publicum noch vom vorigen Jahre her
bekannt ſein dürften, auftreten. Das Programm iſt ein ſehr
reichhaltiges und wechſelt bei jeder Vorſtellung. Billets à 50

ſind bei den Herren Steinbrecher und Jasper, am Markt
und Moritz Bellſon, Kl inſchmieden zu haben.

Die Thyroler ConcertSänger- Geſellſchaft J. Hinter-
waldner giebt morgen, Sonntag Abend, im Hotel garni zur
Tulpe ihr AbſchiedsConcert, worauf wir noch beſonders auf
merkſam machen. Nach dem von uns gehörten leiſtet die Ge
ſellſchaft wirklich Anerkennenswerthes, nicht allein im Geſang,
ſondern auch auf den von ihr mit Meiſterſchaft geführten Jn



ſtrumenten. Billets ſind an den im Inſerate angegebenen Ver
kaufsſtellen zu ermäßigten Preiſen zu haben.

Jn der vor Kurzem ſtattgehabten Generalverſamm-
lung des Kriegervereins von Halle wurden die ſtatuten
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren
Schornſteinfegermeiſter Fiſcher als Vereinshauptmann, Sattler
meiſter Pitzſchke als deſſen Stellvertreter, Seilermeiſter Schaaf
als Rendant, Seilermeiſter Stein als Schriftführer, Kaſtellan
Becker, Klempnermeiſter Kurze, Packmeiſter Bleichert,
Maurer Muth, Schuhmachermeiſter Pannach, Arbeiter
Pötſch, Ziegeldecker Zwarg, Steindruckereibeſitzer Driſch
mann, Sattlermeiſter Voigt, Cigarrenmacher Rings, Hof-
meiſter Kohlmann, Werkführer Thümmler, Schneider
meiſter Jliſch, Steuerbeamter Böcke als Beiſitzer wieder und
Schornſteinfegermeiſter Zöllner als ſolcher neu gewählt.
Die gelegte Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und
dem Rendanten Decharge ertheilt. Der übrige Theil der Tages
ordnung betraf Geſchäftliches, welcher erledigt wurde. Hierauf
Schluß der Verſammlung.

StadtTheater.
Zum Benefiz für Fräul. Clara Stemmler ging am geſtrigen

Abend vor einem ziemlich gefüllten Hauſe die große Poſſe mit Ge-
ſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von Bittner undE. Pohl Muſik von Conradi, in Scene: „Eine leichte Per-
ſon.“ Die Erwartungen, welche wir von dieſer Vorſtellung hegen

dürfen glaubten, ſind, dank der trefflichen Beſetzung und der in
olge deſſen vorzüglichen Wiedergabe, nicht getäuſcht worden wir
aben uns königlich amüfirt und von Herzen gelacht. Die Titelrolle,

die der Stickerin Roſalie Feldberg, befand ſich ſelbſtverſtändlich inden Händen der geſchätzten Beneſgiantin des Fräul. Stemmler,

Kl. und wurde von ihr in ganz vorzüglicher Weiſe durchgeführt.
ir können uns wohl verſagen, auf Einzelnheiten hier näher einzu-

gehen, und wenn wir es wollten, wir würden es nicht können, denn
wir müßten dann faſt jede einzelne Scene als vortrefflich gelungen
beſonders hervorheben, eine Thatſache, die bezüglich des Fräulein
Stemmler für uns gar nichts Ueberraſchendes hat und haben
kann. Ebenſo können wir auch über die Leiſtungen der übrigen
Mitwirkenden ziemlich kurz hinweggehen die Herren wie die Damenrechneten es ſich und das iſt nicht mehr wie billig zu beſon-

derer Ehre, am Ehrenabend ihrer liebenswürdigen Collegin das
Beſte zu bringen, was jeder von ihnen zu geben vermochte; wir be
ſchränken uns alſo ar einige Wenige, deren Rollen von beſonderer
Wichtigkeit waren, und erwähnen Herrn Landmann als den ewig
heiſeren Vorſteher eines Dilettanten-Geſangvereins und Schreiber
beim Rechtsanwalt Sehring, Gröhlmcier, Herrn Löwe als den bra
ven und herzensguten Pantoffelhelden und Rentier Hätſchler, Fräul.
Anſchütz als die Gattin des Aſſeſſors Sehring, Fräul. Ricci als
die Jnhaberin eines Putzgeſchäftes Frau Becker, Frau Bach als die
ihrem Namen alle Ehre machende Frau Staarmatz geborene Elſter,
Herrn Herzmann als den ſtrengen Vater und Rechtsanwalt
Sehring, Herrn Gärtner als den Deſtillateur Kalmus aus Danzig,Herrn Subow als den Componiſten Karl Steinöl, Herrn Müller
als Ruſſen Störikoff und Herrn Jung alias Rudolf Lach als Haus
knecht, und wiederholen, daß ſie alle ihre Schuldigkeit im reichſten
Maße thaten und namentlich die Scenen im Schuldarreſt, im muſi
kaliſchen Bureau des Rechtsanwalts Sehring und vor dem Unter
ſuchungsrichter zu unwiderſtehlich komiſchen machten. Um ſo mehr
thut es uns leid, einen Tadel und zwar einen recht herben aus
ſprechen zu müſſen gegen einen Herrn, von dem wir dergleichen am

erwartet hätten, gegen Herrn Werther. Eigentlich war
es unſere Abſicht, ſeine Wiedergabe der Rolle des Aſſeſſors Sehring,
einer Hauptrolle des ganr Stückes mit Stillſchweigen zu über
gehen; wir ſind aber im weiteren Verlaufe der Poſſe zu der Anſicht
gekommen, daß Herr Werther ganz abſichtlich ſo wenig gut geſpielt
hat, wie er es gethan, und gegen ein derartiges Benehmen müſſen
wir ganz entſchieden Front machen; denn kein Schauſpieler hat das
Recht, in einem Stücke, in dem zu ſpielen er in Ueberſchätzung ſeiner
ſelbſt und in Eigendünkel unter ſeiner Würde hält, in oſtenſibler
und prätentiöſer Weiſe jegliche Betheiligung abzulehnen das iſt,
ganz abgeſehen von der gelinde geſagt Unliebenswürdigkeit
gegen eine Collegin, die ihr Benefiz feiert, eine Rückfichtsloſigkeit,
um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebraud en, gegen das Publikum,
5 die es aber bloß bei einem großen Künſtler allenfalls eine Ent
chuldigung gibt.

Theater-Notiz.
Jn Anſchluß an unſere geſtrige Nachricht und zur Vervollſtän-

digung derſelben können wir unſeren Leſern heute die Mittheilung
mächen, daß das erſte Auftreten der beiden Königl. Hofſchauſpieler,
der Frau Frieb-Blumauer und des Herrn Liedtcke aus Berlin,
am nächſten Montag zum Benefiz für eine unſerer jüngſten, aber
dabei doch bereits um unſere Bühne ſehr verdienten Künſtlerinnen
geſchieht, nämlich für Frl. Hermine Lucas, welche die Schülerin
der erſteren und die Nichte des letzteren iſt, und daß wir es über-
haupt nur dieſen Umſtänden zu verdanken haben, daß es uns ver
gönnt iſt, jene beiden Heroen der Schauſpielkunſt in unſerer Mitte
bewundern zu können. Bezeigen wir der verehrten Benefiziantin
unſere Dankbarkeit für die Genüſſe, die ſie uns bisher geboten, wie
für die, welche ſie uns in der nächſten Woche verſchaft, durch ein
recht volles Haus dieſelbe wird ſowohl in „Er muß aufs Land“,
wie in den „Dienſtboten“ auftreten und unter den Augen und
der Aegide ihrer trefflichen Lehrerin uns ſicherlich auch ihrerſeits eine
hochintereſſante Leiſtung bringen. Frau Frieb-Blumauer
und Herr Liedke, gehören zu den Künſtlerinnen, die im
vergangenen Sommer zu den Muſtervorſtellungen nach München
eingeladen waren und haben Beide dort die reichſten Lorbeeren ge
erntet. Herr Liedtke, der unbergleichliche Bonvivant und Liebling
der Berliner geht faſt nie auf Gaſtſpiel und nur der nahen Ver
wandtſchaft mit Frl. Lucas verdanken wir die Freude dieſen Künſtler
hier begrüßen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 25. März. In den kleinen Gewäſſern hieſiger

Gegend, namentlich in der Fuhne und im Strengbach, wird
vielfach die ſog. wilde, d. h. unerlaubte Fiſcherei ausgeübt. Die
Polizeiverwaltung erläßt deshalb eine Bekanntmachung, nach
welcher Perſonen, welche bei derartiger Fiſcherei betroffen werden,
mit 30 Geldbuße event. entſprechender Haft beſtraft werden.

Als Vorſtandsmitglieder des „land wirthſchaftlichen Conſum-
vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch“ ſind folgende Herren
gewählt worden: Amtmann Dörffel-Gohlis, Vorſitzender;
Rittergutsbeſitzer Dr. Baumgarten-Zſchölkau, Stellvertreter
deſſelben Rentier TeubnerDelitzſch, Vorſtandsmitglied Oeco-
nom Karl Gutheil-Delitzſch, Stellvertreter deſſelben. Der
Kreistag des diesſeitigen Kreiſes Bitterfeld hat in ſeiner
jüngſten Sitzung u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Befür-
wortung der Streichung des durch Kauf zerſtückelten Ritterguts
Petersroda in der Rittergutsmatrikel des Kreiſes. 2) De
charge Ertheilung dem Rechnungsleger der Kreisſparkaſſe pro
1879 (Einnahme 2 093 568 .4 56 Ausgabe 1 927 910 .4
6 9). 3) Verwendung der Zinsüberſchüſſe c. der Kreisſpar-
kaſſen Verwaltung und zwar: 112 076 50 zur gänzlichen
Tilgung der Kreischauſſeebauſchulden, 2500 .4 zur Errichtung
eines Siechenhauſes, 5000 zur Pflaſterung der Bitterfeld-
Zörbiger Kreischauſſee im ſog. Stakendorfer Buſche, 300 4 an
die Hallerſtiftung in Zörbig, 300 zur Vertilgung der Fiſch
ottern an den landwirthſchaftlichen Kreisverein Bitterfeld De
litzſch, 1400 .4 zur Bildung eines Fonds zur Erbauung eines
Kreiskrankenhauſes. 4) Errichtung eines Kreiskrankenhauſes in
der Stadt Bitterfeld im Jahre 1882. 5) Abnahme der Rech-
nung der Kreiskommunalkaſſe (Einnahme 100 225 44
Ausgabe 100 692 39 „9) und DechargeErtheilung. 6) Feſt
ſetzung des Etats der Kreiskkommunalkaſſe pro 1881/82: Ein
nahme und Ausgabe je 73 616 Zuſchlag zur Einkommen-
und Klaſſenſteuer 100 zur Grund, Gebäude und Gewerbe

ſteuer 609 7) Wahl von Sachverſtändigen und Vertrauens
männern c.

Eisleben. (Realſchule.) Das diesjährige Oſterprogramm
der hiefigen Realſchule durch welches zu der Königsgeburtstagsfeter
ſowie zu der öffentlichen Schulprüfung am 5. April eingeladen wird,ich als Einleitung eine kurze Ueberſicht der 10 jährigen Geſchichte

ieſer Anſtalt. Dieſelbe hat darnach am 26. Februar 1877 ihre
ſtaatliche Anerkennung erhalten, und iſt am 30. April 1878 den
Realſchulen I. Ordnung namentlich in Betreff der Qualifikations
eugniſſe zu. einſährigen Militärdienſte gleichgeſtellt worden. Seitren Beſtehen iſt ihr Geſammtcurſus von 47 Abiturienten abſol-

virt worden von denen einer bereits durch die Univerſität Halle zum
Doctor philosophiae promovirt worden iſt. Vom 30. April 1878
bis Michaelis 1880 erhalten außerdem 45 Schüler nach der Abſol-
virung des einjährigen Kurſus der Unter Secunda auf Beſchluß
des Lehrer-Kollegiums die Qualifikation zum einjährigen Militär-
dienſte. Die diesmalige Abiturienten-Prüfung fand am 25. März
durch das unter dem Vorfitze des Herrn Provinzial Schulraths
Dr. Todt abgehaltene mündliche Examen ihren Abſchluß. Es nahmen
daran 5 Schüler theil, welche ſämmtlich beſtanden unter ihnen 2
mit dem Prädikate gut.

Erfurt, 25. März. Mit kem 1. April werden drei
der älteren hieſigen Regierungsräthe, darunter ein Ober-
Regierungsrath in den Ruheſtand treten. Der letztere ein
hierſelbſt ſehr geachteter und populärer Herr, iſt ſicherm Ver
nehmen nach für die Stelle eines unbeſoldeten Stadtraths in
Ausſicht genommen. Unſer hieſiges ſtädtiſches Schlachthaus,
welches jetzt gerade ein halbes Jahr in Betrieb iſt, macht ganz
vortreffliche Geſchäfte, daß ein der Stadtverordnetenverſamm-
lung angehöriger Schlächtermeiſter bereits den Antrag geſtellt
hat, die Schlachtgebühren herabzuſetzen, natürlich iſt dieſer An
trag vorläufig noch nicht genehmigt, man will erſt einen defini
tiven Jahresabſchluß abwarten. Den Dünger und das über
flüſſige Blut hat ein hieſiger Kunſtgärtner (J. C. Schmidt) auf
5 Jahre gekauft und zahlt dafür jährlich 6050 Jntereſſant
iſt die dabei öffentlich bekannt gewordene Thatſache, daß die
Fleiſcher auch eine große Quantität Rind sblut unter die Roth-
wurſt miſchen. Das Schlachthaus ſoll nun durch eine Roß-
ſchlächterei vergrößert werden, auch ſoll ein Viehmarktsplatz da
neben eingerichtet und durch eine Brücke über den Wallgraben
in directere Verbindung mit der Stadt hergeſtellt werden.

Zeppernick, d. 25. März. Wie rege die Zeichnungen
zu der projektirten Sekundärbahn NedlitzKönigsborn ſind, erſieht
man daraus, daß unſere Nachbarſtadt Loburg allein 60000
gezeichnet hat. Auch freut man ſich zu hören, daß faſt ſämmt-
liche Ortſchaften und Güter, welche die Bahn berühren wird,
mit Loburg wetteifern.

t Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch das am
9. v. Mts- erfolgte Ableben des Pfarrers Delius iſt die unter könig
lichem Patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen (excl.
Wohnung) von circa 3920 Mk. verbundene Pfarrſtehe zu Hauterode,
CEphorie Heldrungen vacant geworden. Zur Parochie gehört eine
Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das königliche Con
ſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Durch die Verſetzung des bisherigen Jnhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Zöſchen in der Ephorie
Schkeuditz, demnächſt vacant werden. Das Einkommen derſelben be
trägt excl. Wohnung 3976 Mk. wovon an den Emeritus 1050 Mk.
abzugeben ſind. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle in Berge, Ephorie Gar
delegen vacant werden. Dieſelbe ſteht unter dem Privatpatronat
und gewährt excl. Wohnung ca. 4389 Mk. jährliches Einkommen.
Zur Stelle gehören 5 Kirchen. Durch Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Marbach, Diöceſe Erfurt,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewahrt,
excl. Wohnung das Minimal Einkommen. Zur Stelle gehören 2
Kirchen. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die Ober-Pfarr-
ſtelle zu Düben Diöces Eilenburg, demnächſt vacant werden. Die-
ſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 7990 Mk. Hiervon iſt die nach S 14 des
Penſionsgeſetzes zu berechnende Pfründenabgabe an den Penſionsfond
auf 8 Jahre, und nach Ablauf dieſes Zeitraums das an einem Dia-
conategehalte von 2400 Mk. (excl. Wohnung) Fehlende abzugeben.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen-Ge
meinde Ordnung diesmal durch das königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurenz der Gemeindewahl. Da das Ein
kommen (excl. Wohnung) 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche
von mehr als fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch Ab-
leben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Düſedau, Diöces Oſter-
burg, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat
und gewährt. excl. Wohnung, ein Einkommen von 2136 Mk. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeinde-
Ordnung diesmal durch das königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Die Bekanntmachung
(Amtsblatt 1881 S. 64 sub Nr. 248) betreffs die Beſetzung der
Schul und Küſterſtelle in Pretitz, Ephorie Querfurt, wird dahin be
richtigt, daß das Einkommen derſelben circa 960 Mk. neben freier
Wohnung ohne Brennmaterial beträgt.

[Perſonal- Chronik. Der bisherige Realſchullehrer Dr Guſtav
Adolph Strien iſt als Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule
bei den Frunkeſchen Stiftungen zu Halle a. S. angeſtellt worden.

Der Kreis Deputirte Georg Wilhelm Wiesand auf Zwethau
iſt zum Landrath des Kreiſes Torgau ernannt worden.

t Die Neubeſetzung der mit der Reorganiſation verbun-
denen Stellen wird wie die „Kr.Ztg.“ erfährt jedenfalls
vor dem 1. April erfolgen. Wir glauben, bemerkt das genannte

Blatt daß die Ernennung eines Präſidenten in Magde-
burg, welche dabei auch in Frage kommen ſoll, nicht vor Wieder
beſetzung des dortigen Oberpräſidiums erfolgen wird welche
vorausſichtlich erſt nach der definitiven Beſetzung des Mini-
ſteriums des Jnnern in Ausſicht ſteht.

Jn einer beſonders dazu anberaumten Schwurgerichts
ſitzung wird demnächſt in Torgau die Unterſuchung wegen einer
koloſſalen, gegen die militäriſche Fourage- und Proviantverwalt
ung in Düben verübten Unterſchlagung verhandelt werden.

f Fürſt Karl von Schwarzburg-Sondershauſen,
der ſeit einem halben Jahre die Regierung angetreten hat bei
dem eben verfammelten Landtag eine Vorlage einbringen laſſen,
nach welcher, wenn das Fürſtenhaus erlöſchen ſollte, den Schul-
anſtalten und der Kirche ein jährlicher Zuſchuß von 300000
geſichert iſt durch hypothekariſche Verpfändung der Staats
domänen, Damit iſt das Schulweſen des Landes, das ſich einer
gedeihlichen Pflege von Seiten der Regierung erfreut, für alle
Zeiten gegen alle Wechſelfälle geſchützt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Neapel, vom 14. März, geht der Augsburger „Allg. Ztg.“

folgende weitere Erklärung des Hrn Grafen v. Schack mit der
Bitte um Veröffentlichung zu: „Die vor einiger Zeit in Umlauf ge
ſetzte Nachricht, ich von München fortzuziehen und meine
Gemäldeſammlung an die Stadt Berlin zu ſchenken, habe ich ſeiner
Zeit ſofort als unbegründet bezeichnet, eine Erklärung die ich, ge
wiſſen Anzweiflungen gegenüber. ger ausdrücklich wiederhole.
Leider iſt nun, wie ich glaubhaft erfahre, dieſe Angelegenheit durch
die Preſſe auf ein völlig anderes Gebiet hinübergetragen worden,
das ich der öffentlichen Beſprechung gänzlich entrückt glaubte und
auf welchem ich ſelbſtverſtändlich jede Erklärung ablehnen muß.
Teſtamentariſche Anordnungen pflegt jeder, ſelbſt vor ſeinen nächſten
Verwandten, geheim zu halten; man hat darüber keinem Rede zu
ſtehen oder irgendwelche Re h abzulegen, und ſogar der
intimſte Freund nimmt in dieſer Hinſicht auf die Geheimniſſe des
Freundes Rückfſicht, inſofern dieſelben ihm nicht freiwillig anvertraut

werden. Jch gebe daher das Verfahren ſolcher Herren der Preſſe
welche meine letztwilligen Dispoſitionen zu erforſchen trachten, und
Dasjenige, was ſie darüber erkundet zu haben meinen, dem Publicum
mitzutheilen ſich für berufen halten dem Urtheile der öffentlichen
Meinung anheim.“

Vermiſchtes.
[Die Enthüllung des Kaiſerfenſters in der St.

Lorenzkirche in Nürnberg] fand am 22. d. unter großer
Feierlichkeit ſtatt. Bürgermeiſter Seiler gab in kurzen Worten
die Geſchichte der Entſtehung des Fenſters deſſen von dem Prof.
Wanderer vor 2 Jahren gefertigter preisgekrönter Entwurf an
unſeres Kaiſers 82 jährigem Geburtstag Veranlaſſung zur eigent
lichen Stiftung gab. Der Redner dankte allen hieſigen und aue
wärtigen Stiftern, 700 an der Zahl, für ihre Opferwilligkeit und
gab dann das Zeichen zur Enthüllung. Das Hauptbild des Fenſters
zeigt den greiſen Kaiſer mit Krone und goldenem Mantel knieend
und betend in einer Halle vor dem auf dem Pulte befindlichen Kru
zifir. Ein Blick aus dem Fenſter läßt die Burg Hohenzollern er
ſehen. Jn einem der unteren Felder gewahrt man Alt Nürnberg.
Die am Fuße befindliche Jnſchrift lautet: „Jm 15. Jahre der Re
gierung Sr. Maj. König Ludwig II. von Bayern ward dieſes
Fenſter geſtiftet von Bürgern Nürnbergs zum Gedächtniß der
Einigung Deutſchlands und zur Feier des 82. Geburtstages S. M.
des deutſchen Kaiſers Wilhelm des Siegreichen.“ Gekrönt iſt dieſe
Widmung vom deutſchen und bayriſchen Wappen. Die Um
gebung des Kaiſers bilden ſeine Paladine, welche die Reichsfahne
halten.

[Die fliegende Tänzerin Mlle. Aenea,] wohl die
ſenſationellſte Erſcheinung, welche den Pariſern im Laufe der letzten

Jahre vorgekommen iſt, wird nunmehr am 1. April im „Wal-
hallatheater“ in Berlin zum erſten Male debütiren. Das all
gemeine Erſtaunen welches dieſe Lufttänzerin in beiden Welt
ſtädten, in Paris wie in London, erregte, erklärt ſich aus der bis
jetzt noch von Niemandem enträthſelten Methode, wie dieſelbe, allen

Geſetzen der Schwerkraft zum Trotze, frei, ohne jede ſichtbare Vor
richtung, in der Luft tanzen und ſich in beliebigem Tempo hin und
her, auf- und niederkewegen kann. Wären es dünne nur dem
Auge verborgene Drähte ſo wäre wieder die beliebige Fortbe
wegung des Körpers nach jeder ſeitlichen oder Höhenrichtung aus
geſchloſſen, andererſeits dürften auch etwaige, unterhalb der Koſtüm-
flügel dieſer Mouche d'or angebrachte Flugmaſchinen kleinerer
Konſtruktion unmöglich eine derartige Körperbalance ausführlich
machen kurzum das Geheimnißvolle an dieſer künſtleriſchen Er
ſcheinung nimmt das Intereſſe der Zuſchauer vollſtändig gefangen.
Die Walhalladirection hat ferner noch für ein, dieſes Phänomens
würdiges Balletenſemble geſorgt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. März 1881.

Aufgeboten: Der Schuhmacher A. Fiſcher und H. Denau,
Wetzlar. Der Handſchuhfabrikant C. Merkwitz Halle, und E.
Hiller, Calbe a. S.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Winkler eine Tochter, alter
Markt 2. Dem Poſtſchaffner C. Liewald eine Tochter, Char
lottenſtraße 7. Dem Jnſtrumentenmacher E. Juckel ein Sohn,
s 1. Dem Handarbeiter C. Winkler ein Sohn, Kuttel-
pforte 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Büttner Tochter Auguſte,
1 Jahr 3 Monat 5 Tage, Baſilarmeningitis, Ludwigsſtraße 3.
Des Schmied F. Mordan Ehefrau Wilhelmine geb. Weber, 31 Jahr
9 Monat 24 Tage, Nephritis, königliche Klinik. Des Maler G.
Thielemann Tochter Elsbeth, 1 Jahr 11 Monat 10 Tage, Darmver-
ſchlingung, große Steinſtraße 46. Die Wittwe Manie Rieſe geb.Ehrhardt, 82 Jahr 3 Tage, Marasmus, Breiteſtraße 11. Der
Handarbeiter Albert Müller 22 Jahr 2 Monat 8 Tage, Phthiſis,
Martinsgafſe 21,

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
2. Ziehung. 4. Klaſſe am 25. März.

291 (300) 685 (240) 5932 (240) 6901 (300) 8847 (240) 10630
(240) 11831 (300) 13498 (500) 14192 (15,000) 19988 (240) 20990
(1000) 24217 (240) 25659 (8000) 27502 (240) 27199 (2000) 28190
(30,060) 33221 (240) 34323 (2000) 35432 (500) 35325 (240) 37625
(240) 41520 (240) 46133 (240) 46264 (300) 49850 (300) 49251 (500)
51696 (240) 55694 (300) 57133 (240) 60530 (240) 62458 (240) 65624
(300) 66758 (300) 67366 (240) 68090 (240) 71701 (240) 71320
(3000) 79604 (500) 82856 (246) 83501 (240) 84769 (300) 88099
(1000) 92783 (300) 92478 (240) 93790 (3000).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 25. März. Nach einer Meldung des hieſigen „Tage

blatt“ aus Teplitz hat der Verwaltungszath der Dux-Bodenbacher
Bahn beſchloſſen, der am 21. k. M. ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Vertheilung einer Dividende von ausnahmeweiſe 4 pCt.
vorzuſchlagen, um durch Verwendung des dem Reſervefonds und Er
neuerungsfonds zuzuführenden Mehrbetrags die Leiſtungefähigkeit und
Proſperität der Bahn zu erhöhen.

Viehmärkte.
Berlin, 25. März. (Amtlicher Marktbericht.) Zum Verkauf

ſtanden 58 Rinder, 1406 Schweine. 740 Kälber, 939 Hammel.
Rinder waren nur in geringer Waare am Platz, wurden nur etwa
zum dritten Theil geräumt und variirten ſowohl in der Beſchaffen-
heit der einzelnen verkauften Stücke als auch im Preiſe ſo ſehr, daß
ſich eine nur irgend maßgebende Notiz nicht ermöglichen ließ.
Schweine hinterließen gleichfalls recht bedeutenden Ueberſtand und
mußte, mas überhaupt an den Mann zu bringen war, zu weichenden
Preiſen fortgegeben werden: Beſte Waare (Mecklenburger) ca. 60,
Landſchweine 55--58, Ruſſen 46——53 pro 100 Pfd. und 20 pCt.
Tara. Bachuner wurden nicht gehandelt. Kälber wurden von
den Beſitzern heute ohne viel zu feilſchen losgeſchlagen, um nicht
etwa, wie es am verfloſſenen Montage der Fall geweſen war, Ueber
ſtand zurückzubehalten. Dadurch beendigte ſich das Geſchäft ver
hältniß mäßig ſchnell und erhielt beſſere Waare 50--53, geringere
35--40 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel wieſen nur einen
friſchen Auftrieb von 20 Stück nach. Der Reſt beſtand aus dem
Ueberſtand vom verfloſſenen Montage; auch hier wurde der Markt
lange nicht geräumt, vielmehr nur gute mittlere Qualität begehrt,
deren Preis zwiſchen 45--50 pr. 1 Pfd Schlachtgewicht variirte.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 26 März 1881.

Bergiſch-Märkiſche 113,25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
S U. D. 196,10. Rheiniſche 162,80. Oeſterr. Staatsbahn 510 50.
Lombarden 190, Oeſter. Cred.-Actien 533 50 Preuß. Conſolid.
105,75 Tendenz: ſchwankend

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209 50 Juni-Juli 211 matt.
Roggen. April-Mai 199, MaiJuni 191, Juni-Juli 182 50

behauptet
GCerſte loco 145--200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 151 75
Spiritus loco 53 50. April-Mai 54 60. Auguſt-Sept. 56 50 ſtill.
Wühböl loco 5150 Avpril-Mai 51 20. Septbr.-Octbr. 54 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin-Anhalter St.-Actien 119,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 113,40. Thüringiſche Stamm Actien 170,80. Breslau Frei-
burger Stamm-Actien 104 50 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
196 Mainz-Ludwigshfn. Stiamm-Actien 92,20. Franzoſen 510,
Oeſterr. Credit-Actien 534 Darmſtädter Bank-Actien 146,25.
Disconto-Commandit-Antheile 174 50. Braunſchwg. Hypotheken-Bank-
Actien 96,75. Preuß. Bodencredit-Bank-Act. 98,50. Preußiſche 4
Conſols 105,75. Preuß. 4 Conſols 101,40. Kurz London 204 85 Oeſter
reichiſche Noten 174,70 Ruſſiſche Noten 210,60 Rumän, 6 Rent
96, Dortmunder Stamm-Prior 85 40 Ruf .-Engl. 71/72 er An
eihe 91,75. Ruſſiſch conſol. 1880 er Art ihe 75, Tendenz
feſt.
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Debet.

Bekanntmachungen.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.

Bilanz Conto.
Für Orkonomen!

An Caſſa-Conto:
Beſtand in baar
GiroGuthaben bei der

Reichsbank
Conto-Corrent-Conto:

342,293. 30.

54,646. 70. 396,940

5,568,798. 85.
2,618,981. 25.

Debitoren
ab Creditoren

Banquiers-Conto:
2,949,817 6

Guthaben bei Banquiers 248,791 1
Wechſel-Conto:

Beſtand 5,522,593 7Effecten-Conto:

9 Beſtand 141,310y io-Conto:Beſtand 96,5 18 25Lombard--Conto:
ausſtehende Darlehne

Effecten des Beamten-Penſions- undUnterſtühungsFond 10,051 10
Utenſilien ContoGrundſtücks Conto 75,000

1,216,474 5

10,664,496 65

z Eine Hüfnerwirthſchaft auf derOredit. rechten Elbſeite u.

rücken, ca. 1 Stunde von Bahnſta
Per Actien-Capital-Conto. 5,400,000 tion an lebhafter Chauſſee gelegen, mit

Refſervefond- Conto 585,000 ca. 250 Morgen Raps und Roggen-
Deleredere-Conto A. 116,349. 60. boden und guten Gebäuden, iſt preis

B. 73,429. 60. 189,779 20 werth zu verkaufen. Adreſſen befördert

Conto pro Dubioſe 49,638 60 Carl Fischer,Acceptations Conto 817,518 90 Bankgeſchäft, Wittenberg.
Depoſiten- und Cheque-Conto: VertkBeſtand an Einlagen 2,287,727 60 er auf
So Verſchiedene: e oder Verpachtung.ab Deren S. Ein Grundſtück, worin Material743,811 75 geſchäft und Bäckerei betrieben, ſehr

Digront Conto ben gut eingerichtet und ſehr lange ſchon be
49 Discont auf die im Jahre 1881 fällig ſtanden, mit guter Lage in einem großen

werdenden Wechſel e 29,962 Dorfe, mit reicher und wohlhabender
Tantième- Conto 74,848 80 Umgebung, in der Nähebei Eisleben,
Zinſen-Conto der Actien VI. Emiſſion: iſt preiswerth mit wenig Anzahlung zu

5 pro rata der Einzahlungen 21,484 verkaufen oder event. zu verpachten.
Dividenden-Conto 1878: Briefe unter H. V. 196 befördern
unabgehobene Dividende 225 Haasenstein VoglerDividenden- Conto 1879: in Halle a/S.unabgehobene Dividende 1,134Dividenden-Conto 1880: Eine Domainenpachtung,9 von 4,500,000 ActienCapital um t rS en Penſions- und Unterſtützungs- 0400 ſiwer Se Hoheit re deryeg don ä

G und Verluſt-Conto... tenburg, ſoll wegen Ableben des Päch
SoroUebertrag u len t 4216 g0 ters auf 19 Jahre cedirt werden.

44,000 genügen zur Annahme.

7 r F. Schiller in alle a/S.
Mamſell-Geſuch.

J.
Zum ſofortigen Antritt wird auf

Oredit. einem größeren Gute in der Nähe von
Halle eine nicht zu junge, in allen

Wirthſchaftszweigen erfahrene Mamſell
geſucht. Offerten unter L. K. 20 an

90 Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.
Ein älterer Mann ſucht Stellung

als Verwalter, Aufſeher oder dergl.,
und werden Offerten erbeten an Herrn
H. Cämmerer in Oßmannſtedt.

70 weil Jiegeſſtreicher ſinden danernte

Arbeit auf der Ziegelei zu
Plötz bei Löbejün.

45 Tauſend Thaler werden
auf ein induſtrielles neues Etabliſſe-
ment unter die Hälfte des Taxwerthes

zu leihen geſucht. Offerten befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. un
ter Nr. 12.

50 Geſunde ſtarke

Nußbäume
kauft zum höchſten Preis die

Möbel und Billard-Fabrik
von Chr. Schmidt.

alle a/S.

Halle a/S., am 31. December 1880.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Meetisoh. Böttcher

Eine comſortable Wohnung in

Debet. Gewinn und Verlust Conto.
An Zinſen-Conto: Per Zinſen-Contoverausgabte Zinſen: vereinnahmte Zinſen 421,794im DepoſitenGeſchäft 74,015. 80. Discont-Conto:.in den anderen Geſchäfts Discont, Proviſion, fernerzweigen 142 718 60 216,734 4 Cours Gewinn oder Ver-Unkoſten-Conto: luſt bei Deviſen 32 251,576. 70.fämmtliche Geſchäftsunkoſten 58,780. 10. ab pro 1881 überhob. Discont 23,962. 221,614

Reparaturkoſten des Hauſes 1,617. 50. 60,397 60] Effecten- Conto
Conto pro Dubioſe: Commiſſion, Zinſen- und Coursgewinn oderRücklage für einige zweifelhafte Forderungen 7,500 Verluſt an Effecten für fremde und eigene

Gewinn Ueberſchuß: Rechnung S 59,701 85zur Verwendung wie nachſtehend 568,065 Proviſions-Conto:
59 Zinſen für die Delcredere-Conti 97037. 10. GewinnSaldo 134,086

ab in r 14571 5 Agio-Conto:rundung in den Reſervefond 721. 30. ine SAbſchreibung u r 10,000. nan Saldo 9,304 05x uUtenſilien-Conto 1427. 40. i ingang:Tantième an den Aufſichtsrath und auf früher abgeſchriebene Forderungen 3,825

r 80. Hausmiethe-Conto: Iü eamtenUnterſtützungs-Fond ,000. on Dicidende on e 1 800 800 C Miethsertrag opital 438,750.während der Reſt, unter Berückſichtigung der aus dem
Vorjahre ſtammenden 3,420. 40., auf das nächſte
Geſchäftsjahr übertragen wird.

852,697 852,697 der Nähe des Bahnhofes und Telegra-
phenbüreau's zum Preiſe von 2-300
Thaler wird zum 1. Mai oder 1. Juni
er. zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre A. Z. 457. an die An
noncen- Exped. von H. Gräfe,

eeeeereeeeetknedeeeeh Halle a/S., den 27. Februar 1887.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß

deren Abſendung angenommen werden.
Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter Fortbildung älterer, aus den höheren Klaſſen der Gymnaſien,

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt len u. ſ. w., oder aus der Kaufm. Praxis u. ſ. w. kommender Zöglinge
Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt, Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten Vorkenntniſſen 1jährig). Für ſolche, die

vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, beſteht in der obern Abtheilung der
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und Anſtalt (der ſogen. Hochſchule oder Selecta) acrademiſche Einrichtung,
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr auch iſt ſemeſtrale Verpflichtung und Auswahl unter den Collegien in derſel-

werden.

ten nicht bedarf.
Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein-

ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über 5 kg 15beträgt.

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Mühlen verkauf. Erbtheilungshalber werden von den Unter

zeichneten folgende Grundſtücke zum Verkauf geſtellt
1) Die im Dorfe Eichicht an der Loquitz und unmittelbar an der Bahnſtation

Eich icht gelegenen Mahl-, Oel- u. Schneidemühle nebſt vollſtändigen
Wirthſchaftsgebäuden mit daran ſtehenden Gärten mit einem Flächeninhalt
von 2h 34a 37 Dm.

2) 7 h 51 a 65 [Dm Ackerland,

3) 85 40 Wieſe,
4 2 56 3 Holzung.

Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner ausgezeichneten Lage, da es durch
einen Schienenſtrang ſehr leicht mit der Bahn zu verbinden iſt und wegen ſeiner
anhaltenden Waſſerkraft aus Sorbitz und Loquitz zu jedem größeren
Etabliſſement.

Darauf reflektirende zahlungsfähige Käufer wollen ſich innerhalb 4 Wochen
an die PeissKer'“ſchen Erben in Eichicht wenden. Auskunft ertheilen

Ang. Hickethier in Eichicht bei Saalfeld,
Friedr. Schwimmer in Köniz Thüringen.

Eichicht, 22. März 1881.

Gartenſand verkauft Einen tüchtigen Hofmeiſter, der mit
A. Eiſentraut, Lettin. guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht

gr. Märkerſtraße Nr. 7 erbeten.
Eine in allen Branchen der LandIaudelssohulb Lauftn Koohscbule zu Gera. n n

arten Am 21. April d. J. Beginn des 32. Schuljahres der Anſtalt. All teren Jahren wird zur ſelbſtänd. Füh
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs We n m a t r mittleren Wirthſchaft ſobald

usbildnng jüngerer (nicht unter Jahre alt, Curs: 3 Ajährig

ben zuläſſig.

und alsmöglich geſucht. Zeugniß- Abſchriften
Realſchu gub W. N. z 2 poſtlag. Salzmünde.

In frequentester Lage Hal-
le's a/S. wird zur Etablirung
eines Tapissewie- Geschäftes
ein geräumiges Lokal, womöglich
mit daran ſtoßender Wohnung zu

miethen geſucht. Adr. sub N. 4.Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen ſeit 1869 zum Einjäh 700 bei Ed. Stückrath in d. Exp.
rig- Freiwilligendienſt in der deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus dem Jn und Ausland, Aufnahme, Lehrgang,
Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, den 20. Januar 1831.
Director Dr. Eduard Amthor.

d. Ztg. niederzulegen.

Ein verheiratheter, zuverläſſiger
Kutſcher wird auf der Domäne Ra
degaſt in Anhalt geſucht.
Ein ſewandtes, in allen hansſichen

Auf Grund der Bedingungen der bei uns verzinslich eingelegten Depoſi- Arbeiten erfahrenes und hauptſächlich

Abonnements Einladung

ten machen wir hiermit bekannt, daß wir vom 1. April er. ab den Zinsfuß
für alle Gelder, welche bis jetzt noch mit 4*/, verzinſt wurden, hiermit auf
4 normiren, und bleibt es den Jnhabern der Einlageſcheine überlaſſen,
ſich im Fall der Nichtconvenienz mit dem Vorſtand wegen Rückgewährung der
Einlagen in nähere Verbindung zu ſetzen.

Cönnern, den 15. März 1881.
Vorſchußverein zu Cönnern Eingetragene Genoſſenſchaft.

G. A. Thorwest. Eduard Letz. Th. Müller.
I881. II. Quarkar.

Illoctrirte Zeitang för Kleine Leute

Band XIIl. I. Qu. pr. Qu. 2 Mk.
Band I--XII vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von A. Arnold, L. Bier, Hugo Elm, B. Garlepp, Anna Gnevpkow, F.
Halle, G Jaquet, F. Knauth, L. Korn, Ad. Klauwell, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie
Lautier, Cäcilie Mölte, R. Müldener, Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Paul,
Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, A. Richter, R. Schaab, Jda Stricker, E. Stötzner,
F. X. Seidl, W. Urban, E. Wießner, Karl Weiße, Dr O. E. R.

Zimmermann u. A. m.
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

F. Töpfer,

Tin Zuchtböulle, Jahr art, zum ſofortigen Antritt
Zu verkaufen in Sietzſch Nr. 8. W. Hecker, Sangerhauſen.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

im Plätten geübtes Hausmädchen
wird zum 1. Juli d. J. auf der Do
mäne Radegaſt in Anhalt geſucht.

ItalienItal. Hanfversendet Victor Vorden,
Berlin, Präsidentenstr.

Kaat-Lartofföl- Offert.

Meine auf Lehm, lehmigem Sand-
und Sa Boden eultivirten alten,
neueren und neuſten Kartoffelſor
ten empfehle zur FrühjahrsBeſtellung.
Preisverzeichniſſe werden auf Anfragen
gratis zugeſandt.
Neuhaus bei Delitzſch, im Jan. 1881.

Sschirmer.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulricbsstrasse 49.
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Sonntag den 27. März:
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs-

ſtraße 53.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.Volksbibliothet: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Gewerbliche Fortbildungsſchule. Vorm. 11 Uhr Zeichnen in der ehemal. Pro

vinzial-Gewerbeſchule.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Sonntag den 27. März.

W Letzte Vorſtellung im Abonnement.
Eine leichte Person,

gr. Poſſe mit Geſang in 7 Bildern v. Bittner u. Pohl. Muſik v. Conradi.
Montag den 28. März. Mit aufgehobenem Abonnement.

I. Gaſtſpiel der Fran Minona Frieb-Blumauer und des
Herru Theodor Liedteke vom Königl. Hoftheater in Berlin.

W Benefiz für Fräulein Hermine Lucas:
Er muss aufs Land,

Luſtſpiel in 3 Acten von W. Friedrich.
Ferdinand von Drang Herr Th. Liedtcke.

Darauf: Die Dienstboten,
Luſtſpiel in 1 Act von Roderich Benedix.

Chriſtiane, Köchin Frau M. Frieb-Blumauer.
W Hohe Preiſe.

Dienstag: II Gaſtſpiel der Frau M. Frieb-Blumauer:
Der Störenfried, Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedir.

Restaurant Reichshalle Läblebrunnengasse.

Bockbier und e ev-und Sonntag uW. Franke.

Restauration zur GlockKoe
Rathhausgasse.

Morgen Sonntag Bockbier und Speckkuchen.
Hierzu ladet ein L. Kberwein.
S vhl's Reſtaurant. ST 2 Heute Sonntag früh Speckkuchen.

Erinnerung und empfehlen

wo T e e e Faeh eäM Lade be S

Bieler Stieme,Leipzigerſtraße 2,
bringen ihre der Neuzeit entſprechenden Weinstuben in empfehlende

r. gross- graukörnigen russ, Caviar,Hiessend fetten Winter-Rheinlachs,
Srosse fette Anle.Täglich friſche Kieler Sprotten und Holl. Austern.

Cent Stecen nMarkt 8,
empfiehlt zu Marquisen in allen Breiten Drell,
glatt u. bunt geſtreift, Segel- u. Vischerleinen.

je Natur
j Jnhalt: D. Farben-Blindheit, nachJlluſtratic nen and. Art beleuchtet. Von H. Jäger.

z. d. Aufſatz: „Ueber d. Stiftungsfeſt d. Phyſikal. Vereines z.
Methoden d. Geſteins- Breslau. Ueb. d. Methoden d. Gefſteins
unterſuchung ec.“ 5 Fig. unterſuchung in d. modernen Petro

ger Von Dr. W. Pabſt. II. D.deteorite u. ihre Organismen. Von
Prof. Dr. Herm. Karſten. II. Literatur

Bericht. Botaniſche, Meteorologiſche, Hygieniſche, Aſtronomiſche, Ethnographbiſche, Kleinere Mitthlgn. c.

Von Ostern dieses Jahres an wird in Verbindung mit der
neuen Sing- Akademie

eine Chorschule,zunächst für Damen, errichtet.
Stimmbegabte, musikalische Damen erhalten die zum Singen

im Chore nothwendige Vorbildung.
Die näheren Bedingungen liegen Wälhelmstr. 5, I aus.

Ebendaselbst werden weitere Anmeldungen singender und zuhö-
render Mitglieder zur

Neuen Sing- Akademie
erbeten. Bei Meldungen bis 1. April fällt das Eintrittsgeld hin
weg. Als Jabresbeitrag zahlt man 10, resp. 6 Mark.

H. Vorefasch, Wilhelmstr. 5, I.
Die Niederlage der kaiſerl. königl. priv.
Schuhfahrik zu NMünchengrätz

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu billigſten,
feſten Preiſen.

H. Ranmneen
Neue Promenade 1A, neben der volksſchule.

Depot und Ausschank er eret
Rathhausgaſſe Nr. 5, parterre links.

Bayrisoch à Glas 15 Pfennig.
Verkauf in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen.

Montag den 28. März:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

en Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Buch führung u. Zeichnen in der ehemal

Provinzial-Gewerbeſchule.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
hiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Litteraria,.
Montag den 28. März Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. 1. Vortrag des Herrn Dr. Mahrenholtz: Molières Tartufe;
2. Geſchäftliches; kleine Mittheilung.

Bürger-Rettungs-Inſtitut.
Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins wird Dienstag den

29. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr im Lokal „zum gold. Löwen“ ſtattfinden.
Mitglieder und Freunde des Jnſtituts werden hierdurch ganz ergebenſt ein

ge aden. Der Vorstand.Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Mittwoch den 6. April Abends 8 Uhr im klei-

nen Saale des goldenen Ringes““. Tagesordnung Berichte, Vorſtands-
wahl, Antrag auf Einrichtung von Feriencolonien für arme Kinder.
r. A. Francke's Vader im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder können nur erſt von Montag den
28. d. Mts. wieder benutzt werden. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 99. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein Originalfass feinſten ſilbergrauen
Astrachaner Caviar

Wilh. Schubert.
Fliessend fetten Rheinlachs,

Aecht Hamburger Rauchfleisch,
Beste Brabanter Sardellen,

Teltower Rübchen,
Italiener Maronen,

Beste Catharinen- Pflaumen empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke.

Von Sonntag den 27. d. Mts. ab
ſteht bei mir fortwährend eine große Auswahl
der beſten dänischen, ardenni-
schen und oldenburger Pferde

zu Verkauf.

V. Baldauf.

r et
J

——Z
m

ahnhot Stumsdorf.

M es WegenSonntag und Montag, den 27. und 28. d. Mts.
Grosse humoristische Soiréen

der im vergangenen Jahre mit vielem Beifall aufgenommenen

Stettiner Onartett- und Concertſänger,

Herren: 2 Zur Aufführungim
Uippel, Dwerg- TheaterHäch—el,

Eberius

u. Ieysel. J

welches in Berlin

miſche Heiterkeit
allabendlich ſtür

erzielte.M

Caſſenöffnung: 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Entrée: 75
Billets à 50 4 ſind vorher bei Herren Stein brecher Sasper

und Moritz Bellson zu haben.
Mittwoch den 30. III. humoriſtiſche Soirée.

De Jeden Abend neues Programm.

00000000000000
8 Zeitzer Zeitung.

Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt in
Zeitz und weiterer Umgegend iſt die täglich erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe ſucht ihre Leſer durch zeitgemäße Leitartikel,

directe Telegramme und Berliner Correſpondenzen ſtets auf

dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Jnduſtrie
und Landwirthſchaft e2c., Cours und Marktberichte, reich
haltige Nachrichten ans Stadt und Land, ſowie ein gutes
Feuilleton.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten nur
1,90.4, Jnſerate, pro Zeile 15 haben bei der großen Ver
breitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

dem Laufenden zu erhalten. Außerdem bringt dieſelbe Artikel aus 8

Die Mitglieder werden zu einer außerordentlichen Ver
ſammlung in der „Turnhalle“ auf Donnerstag den 31.

Gr. Steinſtr. I0 herrſch. gerän
mige frdl. Wohnung 9 Piecen, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung
pr. 1. October zu vermiethen.

Ernst Hanssengöäer.
Mein Vn ter riont im KIia-

vierspiel umfaßt alle Stufen,
vom erſten Aufang bis Virtuofſi-
tät, Thevorie, techniſche Studien,
klaſſiſche Werke, gute Salon
Compoſitionen.

S Honorar: das verhältuißmä-
ßig billigſte in Halle. D

Anmeldungen: Berggaſſe 4, erſte
Etage. E. Apel, Muſikdirector.

Proöuss, Original Loosö

zur 1. Klaſſe 164. Lotterie kauft mit
Avance und bittet um Offerten Carl
Hahn in Berlin 8., Annenſtr. 7.

SanmenOſferte!
Feldſamen, als: Esparſette, Lu-

zerne, rothen Kopf und gelben Wei
deklee, ſehr ergiebige Sorten Futter-
und Zuckerrübenkerre.

Gemüſeſamen, ais: Erbſen, Boh
nen, ſehr gute Zwiebeln, Salat, Gur-
kenkerne, Braun, Welſch u. Weiß
kohl, Möhren u. alle gangbaren Ge
müſe u. Küchenkräuter in vorzüglichen
Sorten.

Grasſamen in verſchiedenen Mi
ſchungen, Blumenſamen in großer
Auswahl empfieh t

A. Angermann, gr. Steinſtr. 26.n cEin Geſchäftsmann, voher Vierzi
ger, Beſitzer eignen Hauſes u. Laden
geſchäfts, ſehr gut ſituirt, wünſcht ſich
mit einer Dame oder Wittwe in 30r
Jahren, welche über einige Tauſend Mk.
verfügt, zu verheirathen. Hierauf
Reflektirende wollen ihre Adreſſe gub
G. M. poſtlag. Poſtamt I Halle aS.
einſenden; Potographie erwünſcht.

elBuchard
d Jentölt, leicht verdaulich. und den-

h h 4 z J r.55 Pnoc Se r s arkend; 1 ver ol l e
9 J i 9lescenten und schwächliche Con-
stitutionen äusserst empfehlungs-

v el J
D JBe I T Marküthenhonig Liebenauerſtr. 7.

77 c recht guten ſchwed. Kleeſa
men, Jtal. Raigras u. Thymothee
im Gemenge hat abzugeben. Pro
ben auf Wunſch. oeller in Gno
ja u bei Simonsdorf in Weſtpreußen.

Ein elegantes Piumino iſt mir
zum Verkauf billig übergeben großer
Berlin 14 p. l.

Hötel Garnj „zur Tulpe
Sonntag den 27. März 1881

Abschieds Concert
der rühmlichſt bekannten Tyroler

Sänger Geſellſchaft
J. Hinterwaldne r,

beſtehend aus 7 Damen,
Anfang 8 Uhr. Entree 50

Mittwoch Concert in Tentſchenthal.

VWVeues Theater.
Sonntag den 27. März all.

TrothaJm Saale des Knohengarten
Sonntag den 27. März

Grosses Abend- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 5)

II II warum keine Antwort?
Brief dort PoſtAmt 4.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied
nach wiederholtem Schlaganfall mein
theurer Mann, unſer Vater und Pflege
vater, der Büchſenmacher Joseph
Schmidt. im 53. Lebensjahre.

Dies ſeinen vielen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme zur Nachricht.

Wettin, den 26. März 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ankſagung!
Herzlichſten Dank allen Denen, die

mir beim Tode meines ſel. Mannes
mit ſo viel Beweiſen der Liebe und

Theilnahme, die meinem betrübten
Herzen ſo wohlgethan, entgegengekom
men ſind.

März er. Abends S'/, Uhr hierdurch eingeladen. Zur Berathung
gelangt: Die Feier des Feſtes der Pflanzung der Friedenseichen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., den 26. März 1881.
Bertha Mende geb. Althen.
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